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von 6. zahlreichen

Diebes-Banden,
durch nachſtehende Gau-Diebe,

als:
Johann Andreas Loren;z Mahr,

Conrad Vollmar
und

Hanß Adam Meroille,
in ihrer gefanglichen Hafft zu Hildburghauſen

und Themar entdecket worden ſind,
Nebſt einen

Verzeichniß
der angegebenen SpitzBuben und derjenigen Orte

wo Platten ſind

Hilodburghauſen, 175ſ.





Neue Erwieiterung
der actenmaßigen Nachricht von einer

zahlreichen Diebes-Bande,
Welche bey der wider Johann Andreas Lorenz Mahr

ungeſtellten Unterſuchung in Hildburghauſen ent—

decket worden.

achdem ſich ergeben, daß die auf Befehl Hoch-Furſtl. LandesRe
gierung vorhin zum offentlichen Druck beforderte actenmaßige
„Nachricht von einer zahlreichen Diebs-Bande nicht ohne Nu—
ltzen des Publici geweſen; ſo iſt von hochgedachter Hoch-Furſtl.
iMegierung vor ;gbt befunden und anbefohlen worden, dasjenige
was bey Furſtl. Amte hieſelbſt in der Sache fernerweit vorge-

kommen? duuch den Druck bekannt zu machen: Welchem zu gehorſamſter
KWolge aus denen Aeten nachſtehender beglaubter Auszug verfertiget, und dem
rucg uberlaſſen worden:

Am 26. Maji 17 53. gabe. Johann Andreas Lorenz Mahr an, daß
er bey deni. SpeckWillches Chriſtel zu Marode, ein leinewattenes Hemd, ei
nen Hut mit einer goldenen Dreſſe, ein paar ſchwarze ſammete, ein paar leder
ne Hoſen, ein blaues ausgeſteiftes tuchenes Kleid, eine Hals-Binde mit ei—
nem ſilbernen Schloſſe, ſilberne Schuh-und Hoſen-Schnalen habe, auch la
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4 V)oge bey demſelben noch Geld von ſeinem Stief-Vater, welcher geſagt: et kon—
ne bavon leben wenn er alt wurde. Auſſer denen von ihm angegebenen Spitz
buben gehoreten zur Bande der PomprRudolph und der Mock.

Am 6. Jun. der GeſchwengerGeorg, Hann Georg Jochen, Barthel
und ſein, Mahrs, Stief-Vater, auch der Stumme, hatten zu Kuhnhauten,
einem Bauer der in der Gaſſe, wo man auf den groſen Hof zu gienge, drey
Backſacke voll allerhand Kleider geſtohlen, und vorher ein Fach eingeleget.
Eben dieſe Purſche hatten zu Rinkleben, einem groſen Dorffe, unweit Gebſee,
vor ungefehr 3. Jahren einem Kaufmann, welcher mitten im Orte wohne, be
ſtehlen wollen, auch bereits ein Fach eingeſchabbert, und ſich im Hauſſe befun
den, als der Kaufmann Unrath gemerket, und die Stiege herunter gekommen.
Die Diebe hatten alle auf den Kaufmann ſchieſſen wollen, es ware aber das
Pulver auf der Pfanne von den eingefallenen ſtarken. Regen naß worden und
nicht los gegangen. Deroweaen die Diebe entſprungtn, auf der Brucken vor
dem Dorffe friſch Pulver auf die Pfanne gethan, und ihr Gewehr in das Dorf
los geſchoſſen.Am 30. Maji langte von dem Furſtl. Schwarzburgiſchen Amte Konig
ſee die Nachricht ein: daß in der Nacht vor dem 27. Maji eine Bande
Spitz-Bubur ſich der daſigen Frohn-Weſte in der Abncht genahirt, ſolche zu
uberſteigen und die Inquiſiten zu befreyerl, welches abet durch die Burger-Wa
che verhindert, gleichwohln nach ſolcher zuverſchiedenen mahlen ſtark geſchoſ
fen, von ſolcher auch ein Mann mit einer Kugel getroffen und verwundet wor
den. Am 2. Jun. geſchahe die Coulrontation des Mahrs mit Eliſabethen

Mairin, gebohrnen Volkerin, burtig aus der Ruhl; und deren Manhn, Jean
le Maire, augeblich aus Lothringen, welche beyde von dem -Wirzburgiſchen
CentAmte Konigshofen zu ſolchem Ende anhero gebracht wordey. Mahrt
aber hat dieſelben nicht kennen wollen. Einige Manner von Berhardsgereirth,
aus dem benachbarten Amte Schleuſingen, ſo eben gegenwurtig ſWorJean le Maire als einin ScheerenSchleiffer mehrmals u Grhuerg

geſehen haben. JbnutAm 6. Jun. eroffnete Mahr, daß der Baſt eine Weibs. Perſon

iim
Jſt menſ. Auguſii r753. iu Waſungen junifieiret worden. Seiue. Campliee; fb

nach dem vom Furſtl. Amt Watungen anhero communicirten Ausſungg derer kurz
 dot ſeinem Ende gethanen Ausſagen ſub den 6. Aug. 1755. Georg guckrl nub

Bergmanns Anton bey drem groſſen Todewartiſchen Diebſtahl (des Fückels
Schweſter, die zuvor 2. Jahre auf der Todewarth gedirnet, und 1. pee Thaler ent
wendet, habe den Fuckel den Kaſten und Geld verrathen.) Georg und Lorenz
Cdie dem Fuhrmann Babſten vom Karn geſtoblue Tucher, habe ein Burger Glock



ſiende, bertits zun; Strange verdammte, ſich Georg Friedrich Werner,
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im Holze bey Marode, in Beyſeyn ſeines Bruders, des Conrads, des
groſen Lipps, des Zopperhenrichs, (h ingleichen, wie er ſchon mehrmals
angegeben, den Chriſtophel zu Ungedanken, im Heßiſchen, in einem Bauers
Hauſe, und noch einen von der Bande, uber der Theilung bey Bremhamunda,
erſchoſſen habe.Eine Dirne „Namiens Sabina, habe ſich zu Marode beym Speck
wilches Chriſtel aufgehalten, ſo ein ſchones Menſch, uber 20. Jahr alt,
uicht gar zu lang und dick, braunlicher Haare. Dieſe habe das Land ver
ſchworen inuſſen. Deren Mutter, auch kleiner Bruder, rother Haare, und
Sommerfleckigt im Angeſicht, wohnten noch daſelbſt. Dieſe Sabine, und
eine andere, gleiches Namens, langlicher Statur, waren des Gotters Nicols
Wieiber, letztäre aber habe er verlaſſen.

Der Wuhlbergs Fritz ſey nicht gar zu groß, und unter denen Gothai—
ſchen Dragonern geweſen, ungefehr 18. bis 20. Jahr alt, ſchonen Ange-
ſichts, gelblicher Haare, trage braune, auch weißliche Kleidung, und habe
ſchon, wie ihm deuchte, zu Groſſen-Ruſtadt geſeſſen.

Des Gotters Nicols dritte Dirne heiße ebenfals Sabina, ſeh groſer
Statur, habe lange Finger, und konne auf der Zitter ſpielen, ware huhſſch
von Angeſicht, und zart von Gliedmaßen, trage um den Hals ein Angehang
von gekrummten Gelde, und einen Ducaten, an Kleidung, buntgeſtreifte Zeu
che. Deren Magsd, das ſo aenannte durre Grethgen, welche alles ausge
tragen, ſey mittlerer, durrer Statur, ungefehr 20. Jahr alt, und habe ein
langliches Geſicht. Vorher ware dieſe bey dem Hannes Links, einem fal—
ſchen Brand-Bettler imd Tage-Mauſer geweſen.

Der Gotters Nicol( wäre ein kurzer dicker Kerl, in die zo. Jahreali, braunlicher Haare, in welche er einen Zopf flechte, runden, etwas ſchwar
zen, Angeſichts, trage auf dem Hut eine Dreſſe, einen braunen Rock, und ein
Leibgen von blaulich wollenen. Damaſt.

Eold. langte vdn dem. Amte Dornburg die Antwort ein, daß die daſelbſt

vi DII 2(zu Stadt Leugsfeld groſten theils kauflich erhalten) Paul Mentel, ſein Bru—
der, Contkad Volhnsr,e Safrans Adam, kleine Lipps, und neue Crämer
E zu Gehauß. (das dem Hru. von Buttlar entwendete Süber, ſey an den Jud zieſch

zi Stadt rengsfeld verkaüft wörden.)
Diefer iſt gleichtalls zu Themar, ingleichen Juſt Zacharias, puckelichte Andres,

und Saftans Adam'te53. hingerichtet worden.
Soll deun Vernehmen nach zu Bamberg nebſt dem kleinen Johannes ſitzen.
Jſt in Langenſalza geweſen, und hat mit ſeiner Dirne vor dem Gefangniß geſpro
chen, ſogleich ſich aber wieder unfichibar gemacht, den 4. May 1753.
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s G ho( Gund Johann  Georg Heiſer, nenneten, letztet auch angabe, daß ſein
StiernVater, Johann Auguſt Menzel, und ſein Stief-Bruder, Johann
Volckmann Menzel, heiße. Erſter hat geſtanden, daß er der Schwanger—
Georg genennet wurde, welches davon herruhre, weil er einmal ein ſchwan
geres Menſch geſehen, und geſaget hatte: Dieſes Menſch hat ein ſchwangeres
Kind. Den dicken Sobland, welches ein aufaelegter Name, habe er viel—
mals in Schenken geſehen, aber vor keine Thure mit ihm gegangen.

Am g. Jun. ſaget Mahr, daß des kleinen Johannes Frau, welche
einen Krahm von kurzer Waare bey ſich gehabt, und davon bey dem Pfarrer
zu Mulverſtadt verkaufet, bey ſolcher Gelegenheit ausgetragen, daß der Pfar
rer viel Geld habe, welches der groſe Lipps und der Lorenz dem Levin in
den Eich-Baumen uber Langulu eroffnet: Doch ware der vorgeweſene Dieb
ſtahl, wegen darzwiſchen gekommenen Verhinderungen, nicht geſchehen.

Am 11. Jun. langte von dem Amte Capelndorf, bey Weimar, die
Nachricht ein, daß daſelbſt eine zahlreiche Diebs-Bande eingefuhret worden,
und darunter Hanns Melchior Becker, ſo bereits vor 2. Jahren in denen
Gothaiſchen Zeitungen von Dieben veſchrieben, ingleichen Chriſtel Vogel,

AJohann Ernſt Schlegel, genennet werde, befindlich waren.
ſo auch von ieinen DiebsGeſellen, Chriſtian Stein, Jagers Chriſtel, und

Am ig9. Jun. gabe Mahr bey Gelegenheit der Vernehmung wegen des
SchwangerGeorgs und Hann Georgs an, daß eigentlich ſein Vetter, der
Barthei, den Cammer-Jager erſtochen.

Am 20. Jun. hat Mabr widetr den, zu Weitmar, oder Capelndorf
ſitzenden, Hanns Melchior Becker, folgendes ausgeſaget: Es ſey derſelbe
ein ErzSpitzbube, und gehore zur Thuringer Bande. Sein Vater ſey auch
ein rechter Spitzbube gewefen, den er, Nahr, ſo wohl, als des Hann Mel
chiors zwey Bruder und Schweſter, gekannt hate. Der Vater ware auf faliche
Brand-Briefe ausgegangen, und ſolle im Zuchthauſe zu Erfurth ſitzen. Des
Johann LNelchior. alteſter Bruder, ſey der Chriſtophel, welcher zu ngedan
ken ermordet worden; Der andere Bruder, Caſpar, aber, ſey noch unter der

Bande, und die Schweſter, Maria Clara, ſo wohl als die Mutter, Mar—
garetha, gehe auf dem Lande herum. Letztere habe viel Geld, welches ſie
einmal in der Voigtey vergraben gehabt. Einer ven denen Purſchen hatte
ſolches gefunden, und Hanns Geort diefes den Gotters Nicolaus he:iehen,
welcher darauf nach dem Hanns Georg geſchoſſen aber ihn nicht; ſondern
deſſen Hund getroffen. Hanns Lelchior. habe ſowohl' mit ſeinem Vater,
als auch mit des Mahrs Stief-Vater, und denen ubrigen, von der Thurin
ger Bande, geſtohlen c. Ferner habe Hanns Meichior ſeinen, des Mahrs,

i*) Beyde ſind menſ. Odtobr. 1753. zu Doruburg gehenket worden. leibli



JG )o G
leiblichen Bruder, Namens Conrad, zwiſchen Großen-Gottern und Schien
ſtadt, unter den Weiden-Baumen, erſchlagen. Seine Mutter ware, wie
ſein Bruder ermordet geweſen, nach Schienſtadt gekommen, hatte ſich aber
nicht merken laſſen, daß der Erſchlagene ihr Sohn, damit ſie nicht den Sarg
und das Begrubniß bezahlen durfen. Bende, fein Bruder, Conrad, und
Hanns Melchior, hatten Nachts vor des Conrads Entleibung, bey der da
maligen Sternwirthin, welche plait geweſen, gelegen, und deshalb mit ein
ander uneius worden, weil Hanns Melchior ſeinem Bruder von einem lange
vorher gethanen Diebſtahle nichts gegeben. Hanns LMelchior hatte zu dem
Conrad geſaget: Er ſolle mit ihm hinaus gehen, er wolle ihm etwas geben:
Drauſſen aber hatte er ihm etwas auf den Kopf gegeben, daß er liegen ge
blieben.Ain 22. Jun. ſchriebe das Konigliche Amt Kuhndorf anhero, daß beh
einer Streiffung 53. Manns -Perſonen und 4. WeibsPerſonen angetroffen
worden, davon aber 2. Manns-Perſonen entſprungen, und dem Dorfe Al
brechts, mit Feuereinlegen gedrohet. Die arretirte hieſen: Johann Daniel
Botenhofer, von Schmalkalden, Anna Maria Frolichin, Margaretha
Predalin, Margaretha Thalbergin, und Kunitzunda Margaretha Ko
nigin. Bey der am 27. Jun. mit dem Mahr und benannten Perfonen,
allhie geſchehenen Conkrontation, hat ſich gefunden, daß ſie ſammtliche Streie
cher geweſen, und Mahr hat der Thalbergin vorgehalten, daß ihr Manm

und. ſie, mit dem Conrad, Baſt, Zacharias, und noch vielen andern, 24. an
der Zahl, bey UnterDorla beyſammen geweſen, auch mit feinem StietVa
ter, und ubrigen, auf dem Eichsfelde geſtohlen, und viel Geld mitgebracht,
Thalbergin negiret ſolches, und ſagt: daß ſie nur in Franken, an der Rohn,
gegen die uldiiche Granzen, in Gersfetdiſchen Dorfern, und ihr Lebtag nicht
bey ſo viel Leuten, ſondern nur mannichmat bey 3. oder 4. auf denen Feuer—
Platzen gelegen.

Am. 24. Jun. langte von dem Secretario der verwittweten Furſtin, von
Schwarzburg zu Sondershauſen, Hr. Johann Daniel Winkler, zu Ebele—
ben, die Nachricht ein, daß das Angeben des Mahrs, wegen Marolteroda,
woruber er, als Juſtitiarius, die Gerichte uber zo. Jahr adminiſtriret, gegrun
det ſey, und die in 48. Perfonen beſtehende Heßiſche Bande ſich daſelbſt be
ſtandig aufhalte; weshalb nach Dreßden allerunterthanigſt Bericht erſtattet,
auch darauf die allergnadigſte Verfugung an den Herrn General von Kot—
ſchau nach Langenfalza  ergangen ſey, daß er denen Gerichten, auf jedesmali
ges Erſuchen, mit zwey Compagnien regulirter Militz, beyſtehen ſolle.

Am 23. Jun. meldete ðas Amt Konigſee, daß der zu Eiſenach ſitzende
Stunmme, oder Krieger, nebſt denen zu Konigſee ſitzenden Lorenz und Wil—
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GS )o(helm, dem Mahr, wegen des Diebſtahls in der Lichte, und der dabey geiwe
ſenen Diebe, jedoch auch-ratione der Complicen ſich jelbſt widerſprachen,
ingleichen, daß der Schneiders Lorenz nicht zu Eiſenäch ntze. Der unter dem
ſo genannten Pfaffgen ſtehende ſchone Gottlieb, ſey allen Umſtanden nach
der Beutler, Johann Gottlob Goltſch, welcher ehedeſſen unter Adelicher
Roderiſcher Gerichtsbarkeit zu Schonheide gewohnet, kurz aber vor dem
Diebſtahl in. der Lichte nach Suaufeld unter die: Tangel. Eerichte gezogen,
und von dem Furſtt, Meiningiſchen Amte Soimeberg, weil er weten ſolchen
Diebſtahls in Verdacht gerathen, am 12. Octob. 1752. nach Konigſee aus
geliefert worden ſey. Derſelbe habe nicht nur zu ſeinem Gebrauch, fondern
auch fur andere, beſonders den zu Saalſfeld inhaftirten, Johann Georg Mey
er, und deſſen Dirne, falſche Brand-Briefe gefertiget, und ſitze dermahlen inr
ZuchtHauſe zu Schwarzburg. Auch habe derſelbe, nach Angeben des Lo—
renz Dirne, der ſo genannten Miele mit einitzen Dieben, die den Diebſtahl
in:der Lichte mit verubet, einaehalten, von ihnen geſtohlne Waaren ange
nommen, und mit beſagter Miele im Gefangniß die SpitzbubenSprache ge
redet. Ferner hat Furſtl. Amt Konigſee nachgeſuchet, den Mahr daruber
zu vernehmen: Ob der daſelbſt ſitzende Wilhelin derjenige ſey, deſſen er pag.
der gedr. N. erwehnet, und  den er eines Mords, welcher an einer Weibs
Perſon zwiſchen Goßel und Crawinkel geſchehen, beſchuldiget. Endlich hur
das Amt Konigſee viele beſondere Umſtande angefuhret, die bey dem Diebitaht!
zu Rudolſtadt und in der Lichte vorgefallen, ins beſondere wegen des letztern,“
daß ein junger Purſch, Namens Hanns Georg, welcher der zu Eiſenach ſitzenr
de. Johann Gieortt Wintler, ſeyn ſolle, in der, nichtieit von der Lichte,
mitten im Holze, an einer groſen Wieſe; gelehenen. Schenke, dergiſchbach
genannt, den Abend vor deni Diebſtahle Bhandewein geholet; ingleichen, duß
wahrenden Diebſtahls in der Lichte, nur wenige Schritte von dem: Kieſe-
wetteriſchen Hauſe, in einer Bechhutte, gar ein merkliches Fener gehälten
worden, welche Umſtande durch den Nahr zur Prbbe ſelbſt angeben zulaſſen,
das Furſtl. Amt Kbnigſee zugleich nachgeſuchet.

5 uul J  7 J 2.Auszug Schreiben, dedato:iSaglfeld,  den 1. Yray
1753. ſo von Königſee anhero mit communiciret
worden,

Dieſe Bucher ſind, als im verwichenen Somier ein Landſtreicher, ſo
ſich Johann Georet Meyer nennet, und vor einen Tuchknappen aus/ und.
53. Jahr alt, angiebet, ubrigens ein Mann von mittler unterſetzter Lei
bes-Statur, iſt mit ziemlich ſtarken Kopf, und trotzigein Angeſichte, geflamm

ten



E )o 9conjiſturkem chengarzeil; mit eitas: grenüen)init unterſchoſſenen Haaren, und
eineniblauen Zuchvoeb ragendtulif. ſeinen Ruckem und Achſeln gamz erkennt
liche? Merkmale: eines nochenucht gar gu. langbelommenen Staupenſchlags
havend, nebſt eluer Welbs Peufon, von langer und ſtarker Leibes-Statur,
ſo er flir ſein Ehrweib usumd ſie ſich mit Nanien, Anna Johanna Mar
garetha Meyerin. unfd ihres Alters at. Jahr, tan und vorgiebet, daß ſie
mitider fallendero uchtibehaftat ſey; daher nicht wohl:hore; dabey aber ein
lifnlges, Joringes rernd veiſtockre Ahribſt, iinetgemein aber unter ihres glei
Menjobie: Gotreifthe getnine geneunlkt. wird/ dureh die Land-Viſitation ein
hebraeht, und in Werhaftigendinmin wurden; liein paar Tage darauf von
einem“! Einwohner hieſiger: Verſtadt in ſeinem: Garten gefunden, und ins F.
Amt gebratht worden.in Dus Kuiuſtic Anit Kbmigliecrominunncirte ru nleicher Zeit, eine, bey F.
Oberamit, Etſeauach eber die Wernehmung dieltcrumnrenj  der ſich Johann

Friedrich: Krietgerogenenaut;?gefuhrte Regiſtratur, wotinnen unter andern
etithalten? Dan befadter: Kriegere zwui bem Auigeben des Nahrs, als b er
iund Krieger, beydem Diebſtahl in der Lichte gewefen ?e. widerſprochen, in
zwiſchen·: ber hicht kaugnen konnen daß er, Krieger, bey dem Gotters Ni—
col Khecht geweſen, die Baude Jey tzu dem Diebſtahl nicht in der Voigtey,
ſoundern: zu darode 4uſammen igekvinmen, uhwordſie ein paat Tatze zuvor ge/
tunzet, auch nach den Diebnahl ſich wieder dahin begeben: Gotters Nicol
mune wohl zu!lichte dier Gelegenheit/ zu; Vollbringung des Diebſtahls, beh
dein! Metzgerlin deſſen tniſe äbgeſehenthaben, iweil er, bey Zuruckkunſt der
Bande,! voti dieſetn Diebjtahl in der Breugemunder Schenke geſaget: Wenn
er nicht byther. ins Haus negangen ware „und: es angeſehen, ſo chatten ſie
nichk einnnat vey Mirugers Geld bekommrnr; Muhr: irre fich in ſeiner Perſon:
Gotteks Nicdlhabe/ dhe er) Krietgr/izu ihnpvits Knecht: gekommen, einen
andern Putſchen de habtiu den ſoĩautgeſehen, wie ihn WMahr beſthrieben. Er,
Krieger; ſeh nicht mit auf den Diebſtaht: gegangen, ſondern bey denen Wieibs/
Leutenin der Brengemunder Sehenke!geblieben. Das ware wohl wahr,
daß die Keris Geto vom  Djebſtuhl mit. in das Breugemunder WirthsHaus
gebracht, Klejiber aber habe er nicht geſehen, auſfer daß der Borgmanns An
rönneinen bluu grunind rorlflummigton Wruſtlatz, imit ſilbernen. Knopfen,
dnn Leib getraden; den er von dein Diebſtaht mit gutuck gebrächt. Winkler
ware der Schwachſte nuntet der Bande geweſen, und kein Junge, wie der
Mahr, darzu gekommenin: Mahri hatte, was er: von  dieſem/Diebſtahl an
gegeben, von Horenſagen.

Der, bey Annite Konigſee, inhaftirte Schrader, oder Hader (Wilhelm)
hgt:augegeben, daß ahrrrnudn 134:bey dem Diebitahl vir· drer nlichte  geweſen,

t. aν cui  u u der
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10 G Jsc( Gpder rade ſey umgekehret, herufet ſich deshalh auf den Brengenmuinder: Witth,
welcher wiſſen müſſe, wie ſtark ſie da verſammtet. antgegangen. Dertjenuse,
den ſie nur den Stummen geheiſen, ware Gotters  Niclans Junge geweſtn,
und ſolle ſich als ein Stummer geſtellet, und ein kleiun Schellgen gehabt. ha
ben, ware aber nicht bey  dem Diebſtahl geweſen, ſondern in der Brenge
munder Schenke krank zuruck geblieben, und habe daß Fieber gehabt. Auſ—
ſer dem Lorenz, und dem Schneider Larenz, ware kein dritter, ſo Lorenz
geheiſen, dabey geweſen: Es muſte denn ſehn. daß des Schneiders Lorenz
Schwager, ein Jungt von 14. his  g, Jahren fo geheiſen worden.
Dieſer ware wwar in Brengemunde mit geweſen, aber gicht zum Diebſtanl
gekommen. Der andere, beym Amte Königſee, ſitzende Gau-Dieb, Lorenz
Blechner, hat ebenfälls nur von 14. wiſſen wollen, welchebey dem Dieb
ſtahl in der Lichte geweſen. Einen, ſo ſich ſtumm geſtellet, wilf er gar nicht
kennen. Die, bep dem Dubſtahl in der Lichte, geweſene Diebe, haben Lor
renz und Wilhelm damals, wie folget augegeben: Lorenz Blechner, N)
der Preußiſche Heinrich, ſein, Alechners,  ammerad, ) der Bergmann,
Hanns Nicol N. 3) der ZuckerHenrich, a) der Preußiſche Sergeant, 5)
der MetzgerPurfch, Andreas, oder Michaeh 6) der andere Metzger-Purſch,
Andreas, oder Michael. der. Tahlet: Trager, 8)n des TabletTraggyỹ
Junge, 9) ein, auf· dem Wald darzu gelonmener, im:. Geſichte  ſchwafz unv
murriſch ausehender, ein ſchwarzes Camiſolitragender,, und eine Fuhrman
niſche Sprache redender Kerl, ſo ſich fur eintn Schwarzburniſchen ahge
dankten Soldaten ausgebe, 10) ein anderer, ſich ebenfalls fur einen Schwarz
burg. geweſenen Soldat ausgegebener Kerl,langlichen dunnſchmeit igen An
geſichts, kurzer unterſetzter Statur, im Geſichte blaß airs ſehqand, 1.1) rein alt-
licher, auſm Walde darzu gekommener Rert, dickbackigten Angeſichts, dicker
Naſe, und rede wie die Leute, die zu ihm auf die Wurhe kamen, haitt ihn
auch fur einen Bauer, ta) ein junger, auf. dem Walde darzut gekönimenier
Kerl, langer ſchmeidiger Statur, mit dem Metzger Purſchen, Zucker-en
rich, und Bergmann, ſehr bekannt thuend, dicklichen, ſchwarzbraunlichen
Gefichts, ohngeiehr 25. bis 26. Jahr alt, 13) er, Blechner, 14) Schrader,
jetzt Hahn genannt, oder Wilhelm.Wilhelm giebt an: N. uckerHenrich  2)  Gotters Nioolaus 5)

Bergnianns Anton, 4) dicke oderkleine Lipps, y) groſe Lipps, 6) Jof
hannes, 7) der enrich, ein fehr langes, bis auf: den Hoſen-Bund gehendes
Haar habend, ob er Zopf-genrich heift, wiſſe er nicht, 8) ſchwarze Frieder.

9) Vel
J JDer Schneider. Coven;z  vtſe alte Schueider, ilt ben Mahre Schwader/ indenJ 22 1

er deſſen zu Ramslau ermordeten: Bruders, Zanna Volkmanns Dirne hat



c o C G J weln!ao) griethelichyrnl der Juntie Gotge, 18. big ro. Jaht alt, 12)
Eifrndarnz) er, Wilhelmn. h) der:churidet; ein altlicher Kerl, kleinen
Gefthig, ſuatker laügehr Nüſen, die Dhliringiſche Sprache redend.

A J ſcchrieben die Adelichen Gerichte zu Bosleben anhero, daß
m 2o. im.der Chriſtophel im Monat Ortobr. 747. auſſerhalb Bosleben in den Leib,

e vr dead s Diif eksmmen behjedöch nicht 'tdlichti kwwnndete deii, un ma vereadbein/Wethol ſich  Chriſtophiichturng enennet, uurd beh cnem daſiaenn Chi

eurhe in die Cilr!hegebein,/ dareh! deffinegerrbahrloung aber einige Tage
da uf dset ekommen: Der Cqmmer-Jager aber habe Johann

ra um a eſeng.aſ Soh heiſen ſey i einem Adklichen Wangenheimiſchen Dorfe
C par unmn geihnh ft eſen und am 22 Jam o. in der Schenke zu Bosleben

ßwo a newden nnelltz kirrrich  Kunztin!ls er. cit Landſtreichern ſich uber dem Kar
en Spiel verunelmget erſtochetynumnd aſpei fecirer worden. Der Wirth
c:n venhuiſition verfullen;!aber pracdio purgigrlo abfoiviret worden.
nuimzel ſey nachheto, weir er müt delleli?copitzbuben eingehalten haben ſole,

anAm 26. Jun. thate das Furſti. Bkandenburgiſche Amt zu Bayreuth
anhero ju wiſſen, daß! Johann Andreas Herzotz, und Johann Andreas
Roderitg vuloo Bergmann  des einauaigen  Nattler Hanns, oder Jo
vänn Roderigs Bruder, wegen  beaangener Diebſtahle dafelbſt in Verhaft
Kekominen/ mit dem Etſuchten aus!viefigen actien was wider djeſelbe vorge
Winnieur, zur comnüniclren. nrherzog habe eingeſtandeü; daß er 3. Jahre

Zucht-Hauſe zu Hildburghauſen und vor funf viertel Jahren aus dem Eiſe
zang ZiulchtKnecht zü Hitdburahauren geweſen, vor zweh Jahren aus dem

Zech H ſ nmit andern Zuchtlinaen echappiret ſey, und damals ein
hnacher unt autSchaaf zu KaltenMordheitn geſtohlen abe. ohann Andreas Roderig

aber, habe:nekeinet; daß er vortz. Jahren zu  ¶ſdburghauſen, 7. Wechen,
vor ar. Jahrltmn lin  Bambergiſchen, vor io. Jahren in Culmbach, vor einem
Jahr ju Waldenbürg in Sachſen, eilf Wochen, und zwar uberall wegen
falſcher BrandBriefe in Verhaft geſeſſen, und zur Heßiſchen Diebs-Bande
ſich gehalten, den Baſt unß Conrad zu Cammeraden gehabt, im heurigen
Fruhjahr aber Roderig und Herzog mit dem fluchtigen Jagers Purſch, Ee
org. ſo in langer Kerl, obngefehr 28. Jahr alt, braunlichen, dicken, etwas
blaikerinaſigten Geſichts, ſchwarz, langes, in einem Zopf gebundenes Haar,
einen duukelbraunen Rock, gelb lederne Hoſen, und graue Strunnpfe tragend,

din Gettlb Durt der ſich ver kinen
nebſt dem gleichfalls herum vagirene o0Becker von Plauen ausgebe, 25. jahrigen Alters, mittelmaß:ger Statur,

B 2 langliDieſe Beyde ſind vom Furſil. Amte Bayrcuth den z. Oct. 1753. eingelangter Nach

richt nach, daſelbſt gehenket worden.

ÑÑ£

 1

Ê



12 E 0. Ghlanglichen Angeſichts, einen. talſchen Haar Zppf.von hraunen Haarenneinen
Olivengrunen Rock, rothtuchenes Eanufoi/,und, ledefne Peinkleider tiagend
bey dem Cloſter-Richter zu Michelfeld, ünd bry dem Ptarr, zu Kirchfn-eis
lach geſtohlen, dann zu Neuſtadt an. Culmen, und zu Tribis (Triptis) in
Sachſen, Diebſtahle verubet, nicht ininder mit dem zu Lei

r

ll
bzig vincu irtenBohmiſchen Hanns, und ſeinen Diehs/Geſe en in Weimar bey eineni Pye

ſamentirer, ingleichen zu Stadt Cronach, undein 2, ortern bey Gera und
Schlaitz, (ſoll das eine Mejliz, audefthnlbe Stunde von Gerg, heiſen,Dieh
ſtahle verubet hatten. J. 7

D
Am 1. Jultnertheilet das Amt daugenſalja die Nachricht, daßbet22

Mahrs Angeben päg. r7. der Wahrheit gemaß und Drucker und. Huſaü
menſ. Noveab. rægi- von dar ant er JfrſtungsBaurgebracht. worden redt
ren. Der eine habe ſich Andreäs Fuuner, und der andere Joh g

„annſtian Rize, geneunet.imd hepde hatielt jn Berkagmn. Haijilchreirje Ziegr.nü

Ganſe geſtohloii gehabt und. udrein bis. in das, Amt, Lam
walza verrotgfthworden. Desoieichen ſey auch der Wahrheit genia, dan. Mahrs  WaterE

in der Commende Negoelſtedt geſeſſen. Die von hiernus connnuniclrte, vyn
dem Mahr aeſchehege Beſchreibungj der wabiniz/ des Gotters Niclaus
Dirne und deren Magd, der dutren Grerhen, treffen volllomme cõe.

.ern n dn e men ein, Motaters Nicol vagire in jenet. Geaend ernin, aund hgbe in Groſen· Gotiern ginon
blodſinnigen Bruder. Das Wirthæhaus im Eatern, zu GröienGhottern,
ſey ein renomirtes Spitzbüben-Neſt, der. Mrth ind deſſen Frgu vor toenig
crahren dieſerhalhen in Ananiſitian Ance

116 —ν ν  tigurezeeruligins verjtoroen,letztere aber, nach ausgeſtandener Tortür, der Haſt entlagſſen, von ihrem Gaſt-
Hofe das Schild ahaenammon. und  caúh

E— vrrtuuſeiworden. Ferner meldet das Atut Lanäenfjn, daß jenen viysnsi. bbann Val
tin Viebeck 32. Jahr. alt, von Fruhrode, etwuz durzen, itllet Sth
tur, ſchmalen Curnere drron ſonuntiae? α rekürzer, etwas kräuſer,

—7 —ra Ê  ar vAm 3. Jül. lieſſe ſich Johann Andreas Lorenz Mabr. wegeſ des, vondenen Adelichen Rothiſchen. Gerichten, anhero erlaſſenen Schreibentz erſieh

men, daß es diejenige Wirthin in dem Dorfe obmweit Brengeinünde. wo der
Cammerſjager erſtochen worden, mit denen Spitzbuben halte aingleichen auch

der
Vermoae anderweit von Lanaenſalia den 22. Jul. 753. erhaltener Nachricht, ſind

Georg Chriſtian Mühlberg, und Johann Valtin Viebeck, auf den Ve—
ſtungs-Bau nach Dreaden, des Gotters Nicols Dirne, Serhina, gber, ſamt
ihrer Magd, nach Waldhtini gebracht worden.



GS )O o 13der Wirth, denn es ware alles eins. Die Wirths-Leute nahmen nicht mu
 Epitzbiben auf, ſondern kauften auch. von ſolchen wiſſentlich geſtohlneurthelnachen, wie er, Mahr, denn ſelbſt dabey geweſen, als dieſelben den Schluſ

en im. Stadeſ abgekaufet, auch hatten dieſe. Wirths-Leute beſagten Purſchen
van ihren.geſtohlnen Fleiſch, und zwar. dem Barthel die Helfte, dem Jochen
gher. njcht gar zu viel. aus denen Kotzen geſtohlen. Er, Mahr, deſſen Mut
tex, und die 2. SehloſſersPurfche, als der Jochen und Barthel, hatten nur
opügefehr g. Nachte. in dieſer Schenke in der Scheune gelegen, wie das
Dorf heiſe, wuſte er nicht. Als ſie jenes mahl daſelbſt gelegen, und in die
WirthsStube gekommen, waren darinnen bey 6. Kerl, ſo vornehme Spitz
vuben, init. Perugien nud bordirten Kleidern, geweſen, er hatte ſie aber nicht
gekannt. Die. Aule, eine Spitzbubin, mit ihren 2. Sohnen, davon der al-
teſte Wlhelin, etwas groſer als er, Mahr, und, der andere Adam heiſe,
ware auch doſelbſt geweſen. Der Wilhelm gienge init aufs Etehlen. Die
Jule hatte. damals dieſe Kerls gefraget, ob ſie nichts zu verkinnigen, d. i. zu
verkaufen, oder verpaſchen, hatten, worauf die Kerls ihr geantwortet: Ob
ſie Kochum ſeh, und ihr einen weiſen Pelz anaeboten, ſo ſie auch gekaufet,
wie denu die Wirthin, ſo heimlich jnit denen Kerln geredet, und ihr Weſen
fnit ivneu gehabt, auch einen gekaufet.

Ani. g Jul. geleribiret Hoche nutſtti. Regierung, tegen des von Hoch
Futſtl. Branoenburgiſ. Regietung zu Bayreuth ekinaelaufenen Kequilitions

Schreibens. Mit dem Herzog und. Roderig ſind zu Bayreuth ferner einae-
zogen worden: Johann einrich Poderig, desß erſtern  EchwiegerVater,
und des andern leiblicher Vater; Margaretha Vodricgin, Maria Marga
üetha. Roderichin, Ainia Marja Herzogin, mit einem kleinen Buhen, Nar
Zatenijs Sthubert, Anna Marggaretha Knorſchin, und haben ſich bey die
jen KrahmWaaren ſfalſche Siegel und Gewehr äefunden. Zu ihnen gehoör—
ten auſſer dem, Baſt, Conrad, Jatzers Purſch, Georth, Gottlob Duft,
Nauler Hanns, deſſen Schwager, Andreas, der kleine Hermann, der Boh
miſche Hanns, die beyden Feuer Knupen, Vater und Sohn, der kleine Jo—
hannes, von Moßbach c. Nach eiuem, zu gleicher Zeit, von dem Hoch-Furſtl.
Schwarzburaiſchen Connſtorio zu Rudolſtadt, uberſchickten Extraet, aus dem
KirchenBuch zu Großengiebringen, iſt Johann Andreas Lorenz Mahr,
den s. Apr. 1739. im Hirten-Huauß zu Klein-Liebringen gebohren, und deſſen
Varter habe ſich Aegidius Mahr genennet, und vor einen armen Mann
ausgegeben.

Eod. giebet Mahr an, daß ihm des puckelichten Andreas Frau geſaget:

B 3 J J daß
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14 G )oO Gdaß der alte Lorenz welcher das Aenngen, feiuet Mahbts, zu Ramslail
ermordeten Bruders, Johann Volkmanns Dirue anjetzo fabe, zu Eiſenagh
ſaße. Hiernachſt varliret Mahr darinnen, daß er biy dem Diebſtohl in der
Lichte mit geweſen, beharret aber endlich dabey, und giebet zur Urſache der
Variation an, daß er, und der zu Eiſenach ſitzende Stunmie, eine alte Frau
im Holz erſchlagen, und gemeinet, der —tuikime wurde ihn deswearn verra

un rtun gectu anrenetAd m kleine Johannea alte Schneiderk; Lorenz, Wilhelm, Leyt
manns aer-Dietrich, Zippelfleiſch  Zopp-Henrich, vder groſe venrich, mittlere
Henrich, kleine Lipps, groſe Lwps, Bergm̃anns Anton; Hannsgen, des
Bergmanns Antons Knecht, welchen er Anfa: 3edeswegen nicht genennet;
weil et nur ein Schuhputzer geweſen, Gdefſen Bruder im Bambergiſchen wohr
nen ſolle, ein Krahmer ſeh, abereß mit denen Spitzbubeil halte,) ſchrvarze
Frieder, Friedrich, Dreck-Valtin; und Zucker-Betker]: vbn Schlothhzeim!
Des DreckValten habe er um vorigen mal vergeſſen: Es waren der Sa
chen zu viel. Auch hatte er fich wegen des LeyerHanns Georus mit derü
LeyerDietrich conkundiret. Ferner hatten die Diebe, nach geſchehknen Dieb
ſtahl, nicht im Dorfe, ſondern im Holze, Freuden-Sthünſſe gethan.“ Der
Lorenz und Wilhelm waren etwa 4. oder 5. Wochen vor!dem Diebſtahl
in Marode zu denen andern gekommen, da deun der Lorenz zu ihm, Mahr,
dem Gotters Nicol, ünd dem Stummen, nach Unter-Dorla hintern Zaun
gegangen, und wate damals das Johannestten von dem kleinen Lipps, weil
er etwas untergeblendet haben ſollen, geſtochen, und von dem Barbier in Mil—
verſtadt bey Schlothheim euriret worden. Des Lorenz Dirne heiſe, Aenn:
gen Sangerin, und die alte Wecka ſey deren Mutter. Dieſe habe noch
mehr Kinder, namlich die Chriſtina, Suſe, Grecthgen, und einen Sohn,
Chriſtophel, welche alle auf dem Lande herum giengen. Dem Wilhelm und
Lorenz habe er vielfaltig aufgewartet, und Pulver und Bley in Schlothheim
geholet, desgleichen auch bey dem Kober, oder Wirth zu Milverſtadt, geſchehen.
Der Lorenz, welcher mit in der Lichte geſtohlen, ſey nicht der, weicher ihn
hieher geſchickt, auch nicht derienige, welcher ſich bey der Marth Dorthe zu
Brengemunde aufhalte, ingleichen nicht derjenige juncge Lorenz, welcher mit
zu ſeines Vaters Anverwandten gehore. Bey dem Diebſtahl zu Rudolſtadt

waren
Das Fürſil. OberAmt Eiſenach hat in denen ertheilten Autworten nicht gemeldet,

daß der alte Lorenz nicht daſelbſt ſitze, ſondern auf allenfalſige Confronlation
der daſelbſt ſitzenden, augetragen, dahers er gekommen, daß man dafur gehal—

ten, der alte Corenz ſitze zu Eiſenach.



GS )Jo  c 15waren. ſie guf einer Leiter, welche ſie aus einem Dorflein genommen; über
die Stadt-Mauer geſtiegen, und er, Mahr, habe forn in einem Baßgen
Schildwache ſtehen muſſen, aüch batten der Stumme, das Sannsgen, uno
der Lorenz Schildwache geſtanden. Die Diebe waren von dem Holz her
unter, bey denen im Thale liegenden ſeinen Vorſtadten hin, und vorhero bey
einem, etwa eine halbe viertel Stunde von der Stadt, entfernten einzelnen
Hauſe zuſammen gekommen. Den Diebſtahl hatten die Diebe im Holze ber
Brengemunde getheilet: Von den geſtohlnen Waaren habe er Catton, Tuch,

SttumpienSBarn c. geſehen.Zu dem Diebſtahl in der Lichte waren die Diebe zu erſt zu Marode,

hernach zu Brengemunde zuſammen gekommen. Zu Marode waren geweſen,
die hereits von ihm genannte, ſo bey dem Diebſtahl geweſen, ingleichen das
gohannesgen, ſo daſelbſt geſtochen worden. Hierauf waren ſie zerſtreuet,
zweuy  yey, und vier weiß geagngen, und zwar, er mit dem Gotters Niclaus
und dem Stummen, auf Blankenburg, Teunſtadt, Große und KleinBau
haujen, Zippelſchwerſtedt, Straßfurt, Fehra, Haßleben, Reichenorzen, ſo
dann auf einige, ihin unbekannte, Dorfer, hinter Arnſtadt weg, nach Brenge

munda.
Jn allen iett benannten Dorfern hielten ſich die. Spitzbuben ſtark

auf. Zu Brengemünda hatten ſie den alten Lorenz, und den Wilhelm, in
der obern Schenke wieder angetroffen. Die Weiber aber hatten bey der
yn hD h dgſelbſt gelegen Des andern Tages waren auch die anderu

art ort eh,Diebe alle, zweye und vierweiß nach Breugemunda gekommen. Der Wirth
in, Brengemunda hatte gewuſt, was ſie vorgehabt, indem es ihm die Purſche
imder Kuche geiaget. Er, Mahr, der Wilhelm, Lorenz, Gotters Niclaus,
und der Stumme, waren von Brengemunda auf die Berger-Schenke, Gra
Finau,  und ſo weiter, gegangen, denen die andern nachgefolget, tund alle bey
einer Schenke, welche einzeln bey einer Wieſe, gleich, vor dem Holze liegt
gegen Abend in denen. Buſchen wieder uſammen gekommen, wohin ſie ſich
BPier, Brod, uud Brandewein aus der Schenke holen laſſen. Jn der Sch.en
ke hatten, er, Mahr, der Stumme, und das Zannsgen, nacheinander Bier
und Brandewein geholet, quch habe ſich Hanns Georg Kas und Brod gevenlaſſen. Von den Sſhenke waren ſie in der Dammerung auf die Lichte gge
gangen, nud ſich hey, einer Kohlers«Hutte und Haufen noch in etwas verwei
let. Quaeſ. Ob er, ohnweit dem Hauſe, wo geſtohlen worden, nichts wahie
genommen?. Relp. Ein Mann ſey die Gaſſe hinunter gegangen, ob es der
Nachtwachter, oder wer es geweſen, wiſſe er nicht. Er, Mahr, wurde auch
denen andern einen Zinken geſteckt haben: Sie ſahen aber erſt wie es gienge,
und furchteten ſich ſo leicht nicht; denn wenn fie ſich getraueten in groſe
Stadte einzubrechen, ſo furchteten ſie ſich an folchen kleinen Orten nicht.

“uee
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16 Inn—Queſ. Ober ſonſt nichts geſehen? Keſp. Nein. Saat hernach:: Feuerſwelther

ijo bis 1i. Schritte vbn dem Hauſe; wo ſie aeſtohlen; geweſen. Das Feurr
hatte ausgeſehen, als wenn ein Bottger piche, wasies aber  zu bedeüten· ge
habt, konne er nicht wiſſen. Das Feuer ware gtoß geweſen, und harte blau
lich gebrennet. 14

Daß der Stumme den Diebſtaht in der Lichte bey dem Betteln: aus
ieiehen, habe der Gotiers VNicol zu denen andern Purſchen in Beyſehn ves
tummen geſaget. So ſeh auch Gotters Nicolnicht betteln gegungen. Dr
Stumme rede es nicht wie ein rechtſchaffener Ketl, wenn er ſage, daß er gu
Brengeinunde bey denen Weibern geblieben: Das waren Poffe iWie er
denn die Umſtande wiſſen konne/ weimn er nicht dabey geweſen: Der Stuümme
ſey ſo dumm nicht. Wenn einer ſich unterſtunde in alle  Huuſer zu faufert
mit einer Glocke zu ktjnrgeln, und ſich ſtunnn zucſtellen, ware er in Wahlheit
nichteinfaltig. Die  HeſſenPurſche hatten dent Gotters Nicol; unddem
Stununen vorher lnge nachgetrachtet, nachdenſaber diefedüe grolen Dieb
ſtahle gewuſt, und antzegebtn, hatten ſie ſich dadlirch· bey venen Heſfen wledet
xiugethan. Auſſer dem ſitten die Hoſſen Purſche die Thuringer nicht e.n  Met
Gotters VNicothabe fonſt keinen Knecht gehabt, als den Muhlbergs Fritz,
und den!Stünnnen.  Vor dein JNuhtbertts Fritz ware:zwar thch ein junget
Ländlaufer bey! den Gottrrs! Ticol geweſen; wekeher Georg geheiſeir! doch
ware er kein vrdentlicher Knecht geweſen; obhleich die jüngen  Landtaufer be
denen Spitzbuben Knechts-Dienſte rhun muſten, und ſey der Georg von dem
Gotters Nicol gelaufen, weil ihn. deſſen erſte Frau, die Marth Eva, welche
det  Gotters Nicol mit 3. Kindern verlaſſen, und die Sabine geiwmmien,
geſchlagen. Der Georg ſey groſſer, als der Stunme, habe auf der einen
Seiten einen dicken Barken, ware narbicht im Geſichte, und habe ſonſſt elnen
Graunen Rock und Camiſol getraaen, Als ſeine, Mahrs, Muttet  zu Liſenach
en Verhaft geſeſſen, ware er mit ſeines Stief-Baters Schweſter, Lehnen,
Dungen, dem Chriſtophel, dahin gegangen, und hatte ſich arretiren laſſen
wollen, ware aber, weil der damalige Rath und Amtmunn geſaget, was er
rnit ihm, Hundeſott, machen ſolle?. wieder fortgejaget wrden: /Seine Mut
ter hatte damals vom. Clasthsr ihmizugrrufen;:Scheges invſer nicht, werm
dictz die Kehr tiebern; wo dein Ulmerſcheliſt, ſo tieber;!er fey umnleriden Poli
machen. Wor: dem Diebſtahl in der: Lichte hatten die Diebe etliehe Tuge in
der Schenke zu Marode gelegen, und getrunken, auch zwey, oderi drey Tage
dafelbſt geringelt, (getanzet). Der Stumme hatte mit des Speck/Willches
Chriſtels Tochter, Barbe, und. er, Mahr, mit deren Schweſter, Llnes,
getanzet. Der Gotters Nicol habe! damals die Zeche geäeben! wkil ne ihn

b
vorher erſchieffon wollin. Der Chrijſtsöphilheck wüte nur er diicherBieket

genennet



c hoc q 17genennet worden, und hatte ſonſt zu Schlothheim gewohnet. Der mittlere
Johannes ware der Tabourer- Trager geweſen, und der Johann Georg
hatte ſich auch vor einen ſolchen ausgegeben. Des ſchönen Gottliebs zu
Schonhayd, Vetter oder Schwager, habe Hanns Woif geheiſen, ſey Hirt
zu Leitnitz, bey Blankenburg, geweſen, und hatte die zu Grafinau geſtohlne
Waare von ſeinem Stief-Vater angenommen, weshalb er auch in Verhaft
gekommen. Seine, Mahrs, Baaſe, die Lieſe zu Kalberfeld, habe von dem
ſchonen Gottlieb, welcher ein Malocher (D ſey, falſche Brand-Briefe. Der
ſchone Gottlieb habe mit ſehr vielen Dieben eingehalten, als, mit ſeinem
Stief-Vater, Auguſt Beck, ſeinem Vetter, Johann Andreas Haupt, Gu—

ſtl Ds Jagers Chriſtel, Kutzelkopf, Pfaffgen, ſeinem, Mahrs, zu
e, ren,Dorunburg ſitzenden Stie »Bruder, Dann Georq, dem SchwangerGeorg,

Barthel, Jochen, jungen Gotklieb, Gotters Ricol, und andern mehr, wa
en guf Diebſtahle ausqegangen, und hatte ihnen falſche Brieſe,

re mit 1ynauch gllen die es verlanget, ſo genannte gebackene, oder falſche BrandBriefe
auf Kirchen und Schulen gemacht.Am.7. Jul. Der Adam zu Wandersleben ſey des ſchönen Gottiiebs
Schwager: Benyde hatten zwey Schweſtern, der ſo genannten alten Gaſt—
Witrthin Tochter, zu Weibern. Die alte Gaſt-Wiirthin gehe mit ſeinet
Baaſen, Lieſen, auf falfche Brand-Briefe herum, und ware auch des Gott
liebs erau mit ſeiner Baaſen, Lieſe, und ihm, zuletzt zu Gehauß geweſen.
Der Gottlieb habe unter andern ein meßinges Siegel von Haarenſtein, im
Heßiſchen, wo der Gerichts-Knecht platt ſeh. Das Schloß Haarenſtein
liege nicht weit von Witzhauſen, und waren zu Oberrieth, drey viertel Stun—
de davon, alle Bauern platt. Er, Mahi, ſeine Mutter, und ſein Vetter,
der Bergmanns Andres, hatten ein Jahr alda gewohnet. In der Schen—
ke waren manchmal bey 40. Spitzbuben beyſammen geweſen. Auſſer denen—
jenigen, die Mahr oben genannt, ſey der ſchone Gottlieb mit dem Stummen,
Burmanns 2idam, alten Schneider, welcher ſich immer bey der Schon—
hayd aufgehalten, Leyer-Dietrich (D LeyerGeorg, Hann Georg, der in

C der
Vor ohngefehr 2. Jahren trafe eine Perſon hier ein, ſo ſich vor einen Aſiatiſchen

Prinzen ausgabe, ſiattliche Z ugniſſe vorzeigte, auch allhier reichliche Almoſen er—
hielte, von weicher man nachhero bey hieſigem Furſtl. Amte, ſolche Anzeigungen
erfahren, woraus, allem Vermuthen nach, zu ſchlieſſen, daß die Briefe falſch, und
die Perſon ein Spitzbube geweſen.

/ux) Sitzet nebſt ſeiner Dirne, Anna Dorothea Eißnerin, zu Gotha, nennuet ſich
ddJreohann Dietrich Eißner, ſeine Mutter gehe auf dem Lande herum, urd han

dele mit Feuerſteinen, und bekennet ſich zu ſeinem Schwager, LeyerGeorg,
hat aber weiter nichts von Diebſthalen cingeſtanden, ſondern er gehe nur mit
ſeiner Leyer vor den Thuren ſpielen und betteln.
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18 G )o Gder Lichte mit geweſen, kleinen Lipps, eroſen Lipps, Dreck-Valten, Zucker
Becker, Jacob, Stanislaus Helffrich Roſe, Georg, des Gotters Nicols
ehemaligen Knecht, Muhlbergs-gritz, Sturms-Georg, auch mehr andern,
bekannt geweſen, und hatte dieſen allen falſche Brand-Briefe gemacht, daher
er ſeine Hand unter tauſenden kennen wolle.

Jn Jena waren derer viere, die falſche Brand-Briefe druckten, ſie hat—
ten ſich auch dergleichen holen laſſen, indeſſen aber in der Schenke bey Jena

unter dem Teufels-Loch aufgehalten. Der ſchone Gottlieb habe zu Ritters—
dorf, einem Marktftecken von Stadt Jlm, herunter aegen die Saal zu lie—
gend, vor etwas langer als 2. Jahren, mit ſeinem Stieſ-Vater, Gotters
Nicol, Muhlbergs-Fritz, Hanns Georg, Weinreichs Hanns Melchior,
und ihm, Mahr, bey einem reichen Mann, welcher forne auf dem Markt
wohne, Geld und Kleider-Waare geſtohlen. Der ſchone Gottlieb, und
Autctuſt Beck, als die ſtarkſten, hatten daſelbſt, hinten am Hauſe, mit
Schabbern ein Feld eingeleget. Ferner, hatten erſt benannte Diebe, in
gleichen Schöneck, Friedrich, Johannes, Stuümpffinger-Caſpat, Ludwig,
Wilhelm, Quverl, und er, Mahr, wie auch der Wandersleber Adam,
bey einem Edelmann zwiſchen Caſſel und Cappeli, Getd und Silberwerk,
als, kleine Tellergen, Loffel, und 2. Geſteck ſilberne Meſſer und. Gabel geẽ
ſtohlen, welchen Diebſtahl das Pfaffgen angegeben hatte. Hinten am Hau

ſe, wo ſie eingebrochen, hatten ſie mit dem Schabber lange an der Mauer
arbeiten muſſen, ehe ſie ein kleines Steingen heraus gebracht. Dieſe hier
geſtohlne Waare, ware in die Voigten gekommen, woſelbſt ſein, Mahrs
Vetter, zu Muhlhauſen;, ein Maurer, die Sitber-Waare zu gedachten Muühl
hauſen verkaufet. Der Doctor zu Unterdorla, hatte auch einen Teller duvon
erhalten. Bey beyden Diebſtahlen, ingleichen bey dem folgenden, hatten die
Diebe Gewehr gefuhret. Der Gottlieb hatte von ſeinem Stief-Vater Pi—
ſtolen und gehacktes Bley bekommen, und die Piſtolen damit geladen. Unter
vielen ancern, von dem ſchonen Gottlieb verubten Diebſtahlen ſey er, Mahr,
noch bey zweyen geweſen, wo er aber die Orte nicht nennen konne. Der
eine ſey bey Posneck herunter, wo man auf ein Stadtgen gehe, in einem
weiſen, mit gelben Blumen bemahlten Haufe, wo ſie ein Fenſter ausgeholt en
hatten, und dadurch eingeſtiegen waren, mit ſeinem Stief-Vater, Gotters
Niclaus, Muhlbergs-Fritz, Weinreichs Hanns Nelchior, Jorg, und

nihm, vor ohngefehr 3. Jahren, oder etwas langer, geſchehen. Der Dieb—
ſtahl habe in Kieider-Waaren, weiſen Zeuch, und Zinnwerk beſtanden. Beym
andern hatten ſie uber Saalfeld, bey einem Bauer, wo ſie hinten zum Kuhe
Stall hinein gekommen, nur ein wenig Fleiſch, Butter und Kaſe bekonimen.
Jn einem Dorfe, wo ein groſes Schloß ſey, wenn man von Luangenorla auf

Posneck



G )ho G 19Pösneck gehe, hatten dieſe Diebe bey einem groſen Hetrn auch einbrechen
wollen, fie waren aber durch den Kammerdiener, oder wer es ſonſten geweſen,
verjaget worden, und aur das Holz zugeſprungen. Der ſchone Gottlieb
hatte auch die Chriſtina Sangerin, des jungen Lorenzens Frau, auf dem
Freudenthal, weil ſie aus ſeinen Dienſten gelaufen, ſchlagen wollen.

Am 8. Jul. liefe von dem Amte Wandersleben, unter andern die
Jachricht ein: Daß nach geſchehener gerichtlichen Viſitation auf dem Freu—
denthal, und Schloſſe Gleichen, in welchem letziern viele Holen, tiefe Locher,
und wuſte Keller, befindlich ſeyen, von denen daſelbſt ermordeten und dahin
verborgenen Korpern des Egydii Mahrs, und Gothaiſchen Dragoners, kei

ne Spuren ſich gezeiget.Den ao Jul. giebt Mghr an: Der Wirth in Freudenthal, den ſie nur
Kober genennet, anders wine er ſeinen Namen nicht, ein langet, im Geſicht
erwas ſchwarzlicher Mann, häbe nicht allein wiſſendlich geſtohlne Waaren
von denen Dieben theils gekauſet, theils auch geſchenkt bekommen, wie denn
ſein, Mahrs, Stief-Vater, demſelben zu verſchiedenen Zeiten, einen ſchwar
zen Maunsrock, Butter, Kaſe, und eine Seite Speck, ſo im Gothaiſchen
geſtohlen geweſen, umſonſt gegeben, ingleichen der Dres, geſtohlne Butter,
Kaſe und Speck, Juſtel, Jagers Chriſtel, Gotters Nicol, Gobel, ein
Piſtohl, und von andern Spltzbuben noch verſchiedenes erhalten: ſondern
auch ſie wiſſentlich, als Diebe, benerberget, auch, als einsmals die Viſitato—
res gekommen, in die mittlere Stube verſtecket, da ſie denn zum Fenſter hin
aus, und auf das alte Sthloß geſprungen. Dieſer Wirth hatte auch da
mals, als ſein Stief-Vater den alten Dragoner umgebracht, in der mitt
lern Stube am Fenſter geſtanden, und augeſehen, ingleichen ſey er in der Stu
be geweſen, als ſein, Mahts, Stief-VBater, ſeinen!leiblichen Vatet todt ge
ſchoſſen, und habe den Mörd mit angeſehen. Er, Mahr, hatte als ein
Kind ebenfalls jenes mal ſich in der WirthsStube befunden, daher er folches
ganz gewiß ſagen konne. Der alte Wirth habe nichts zu dieſer Mordthat ge-
ſaget, indem er ſich auch furchten aruſſen. Denn der Zigeuner Göbel habe
ihn ſchon einmal erſchieſſen wollen. Die Wirths-Tochter hatte Anna
Marth, und der Sohn, wie ihm dunkte, Juſtel, geheiſſen. Nach dieſem
ware ein anderer Wirth von Sommern ins Freudenthal gekommen, welcher
die Diebe auch wiſſentlich beherberget, und geſtohlne Sachen von ihnen an
genommen. Dieſes Wirths Bruder ſey mit ſeinem Stief-Vater Diebſtahls
wegen auf den Bau gekommen.

Der Knecht zu Wandersleben heiſe Andres, und hatte vor 6. oder 7.
Jahren den Jochen und Barthel los gelaſſen, weil ſie ihm Goldſtucke von
ao, und 5. rthlr. gegeben, wie dieſe ihm ſelbſt erzehlet, die Ketten hatten ſie im
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20 W )ho GFreudenthal erſt herunter gemacht, und in den daſigen Zieh-Brunnen gewor
ren Mit ſeinein, Mahrs, rechten Vater, ſey dieſer Knecht verwand

gelweſen.
Der Schneider Starklopf habe ihn, ſeine Mutter, und Stief-Vater,

5. oder 6. mahl wiſſendlich, daß, ſein Stief-Vater ein Dieb ſey, auf ſeinem
Bodgen beherberget. Er hatte ihnen geſtohlne Waaren aufgehoben, und
von ihnen angenommen. Unter andern hatte derſelbe ſeines Stief-Vaters
Antheil von dem Diebſtahl zu Angſt und Grafinau, und von einigen andern,
die im Gothaiſchen verubet worden, aufgehoben. Der Mann zu Wanders
leben, dem Schloſſe gegen uber, hatte denen Spitzbuben verrathen, wenn
eine Viſitation, oder Streiffung, geweſen, auch verſchiedene Sachen von
innen bekommen, wie er denn geſehen, daß die Engel demſelben einſtmal, in
der Stube im Freudenthal, einen grunen, mit Band eingefaßten, Weiber—
rock gegeben. Derſelbe hatte allezeit bey dem Eſels-Brunn aewartet, bis die
Ficker in das Freudenthal hinein geweſen. Wenn die Diebe im Freuden
thal, und von daraus durch wiſchten, ſo giengen ſie oben von dem Boden
in den Kuhſtall, ferner ins Back- und weiter ins Brauhaus, in den Banzen,
Scheune, Schafſtall, und groſen Stall, von 2. Thuren, in dieſen konnte
man entweder herunter ſpringen, oder hinten zum Tach herunter,rutſchen, und
alſo in das freve eld kommen. An das Schild des Wirths-Hauſes, hat
ten die, bey Haarhauſen hingerichtete, David und Blaufuß, mit Piſtolen,
und der Ziaeuner, Johann, mit Kugeln geſchoſſen. Unter einem Brucklein
zwiſchen Wandersleben und Freudenthal, hatten die Diebe auch bisweilen
ihre. Sachen verſtecket. Als der alte Kreupenthaler Wirth den EſelsBrunn
ausgefeget, habe derſelbe einen goldenen Kirchen-Becher darinnen gefunden.
wer, Mahr, ware faſt im Freudenthat erzogen worden. Der. Adam vonWandersleben, ware beſtandig mit falſchen Brand-Brieſen ausgegangen, und

hatte mit ſeinem, Mahrs, Stief-Vater, Jagers Chriſtel, und ihm, Mah
ren, bey einem Bauer zu Sundhauſen, ſo etwa ein oder 6. Hauſer von der
Pfarre hinunter gewohnet, Kleider-Waaren, Butter und Kaſe, geſtohlen,
welche ſie im Freudenthal getheilet. Er, Mahr, glaube, wenn alles, was
von denen Spitzbuben nur von Kleider-Waaren ins Freudenthal gebracht,
und daſelbſt getheilet worden, beyſammen laze, es mehr, als 20. Karn voll
ausmachen wurde. Erſtgenannte Diebe hatten vor ohngefehr 4. Jahren zu
Alten-Borſchel, einem Bauer, ſo mitten im Dorſe wohne, auch Kleider,
Speck und Wurſte, geſtohlen, und unter denen Eich-Baumen in der Voigtey

...81.  gctlheilet,G) Dieſes bat der Schlüſſel, Barthel, beſage derer vom Furfil. Amte Cappelndorf
I

anhero communieirten Regiftraturen, eingeſtanden.
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getheilet. Der Adam hatte noch viele Diebſtahle begangen, wovon er die
Orte nicht angeben konnte, ware auch mit allen, von ihm angegebenen Die
ben bekannt geweſen und gelaufen, ſo wohl mit denen von der Thuringer—
als auch von der Heſſen-Bande, daher ſie einmal ganz rebehlliſch uber ihn
geweſen, und die Heſſen ihn hatten erſchieſſen wollen, weil er ſich zu keiner
Bande beſonders gehalten.

Als ſein, Mahrs, leiblicher Vater erſchoſſen worden, hatte ſeine Mut—
ter das in die Stube gelaufene Blut aufgewaſchen. Sein Stief-Vater
hatte denſelben des Tages uber in dem kleinen Stallgen, im Freudenthal,
verborgen, am Abend aber, nebſt dem Jagers Chriſtel, den Berg hinan,
wo das alte Schloß ſtehe, in das Holzgen getragen, wo ſie ihn aber hin ver
ſcharret, wiſſe er nicht. Den erſchoſſenen Dragoner habe ſein Stief-Vater
ganz. allein, doch ſey er, Mahr, mitgegangen, den Berg hinan, durch das
holzerne Thor, wenn man vom Freudenthal hinauf in das Schloß gehe, den
Hof hinter getragen, und in ein, bey der Mauer, linker Hand des Hofes,

ſtehenden. ſteinernen Thurn, befindliches langliches Loch, wo etliche Treppen
hinunter gegangen, geworfen, ob aber derſelbe da liegen geblieben, wiſſe er
nicht, denn ſein Stief-Vater ware des andern Morgens wieder auf den Berg
alleine gegangen. Der Jager zu Wandersleben, ein langlicher, altlicher
Mann, ſo einen Sohn, Juſtel, gehabt, habe ebenfals mit denen Spitzbu
ben eingehalten, und einsmals vom Jagers Chriſtel einen grunlichen Manns
rock, welcher einen Jager zu Hirſchdorf hinter Posneck geſtohlen geweſen,
und von ſeinem Stief-Vater ein geſtohlnes Piſtol wiſſendlich gekaufet. Sie
hatten ihm auch viel geſchenket; indem er darzu gekommen, wenn ſie bey de
nen gegen das Holz zu ſtehenden Birn-Baumen getheilet. Der Schutze
zu Crawinkel hatte ihn, Mahr, ſeinen Stief-Vater, und Jagers Chriſtel,
wohl 6. bis 7. mal, wiſſendlich, als Diebe, beherberget, auch die von ihnen
dort herum geſtohlne Ganſe mit ihnen gegeſſen, einen, bey einem Bauer auf
dem Eichsfelde, geſtohlnen braunen Tuchrock, Speck und Wurſte von ih
nen erhalten; geſtohlen aber hatte er und ſeine Frau nicht mit ihnen. Die
zwiſchen Crawinkel und Goßel erſchoſſene Weibs-Perſon, ware in dem Fahr
wege, ſo neben dem, etwa eine viertel Stunde von Goßel gelegenen, hingehe,
hergekommen, und auf den Weg nach Crawinkel zu gegangen; ſie haite ei
nen blauen Rock und dergleichen Schurze, ein grun und blaues Bruſt-Leib
gen, und eine violette Siz-Cattone Mutze getragen. Jn ihrem Korbe ha
be ſie ein dunnes zeuchenes buntes Wamsgen mit gelben Blumen, einen grun
lich zeuchenen, auch blautuchenen Rock, weiße Strumpfe, etliche Hauben,
und ein paar Pantoffeln gehabt. Dieſe Sachen hatten die Diebe in ihre
Sacke geſtecket, und der alte Wirth im Freudenthal von dem Wulhhelm den
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grunen Rock vor 6. gr. gekaufet. Der Muller in der Muhle, uber der
Pappier-Muhle, wenn man von Wandersleben nach Sibrigen gehe, ſolte
den blauen Rock vor 10. ar. gekauft haben. Der Wilhelm wurde ſowohl
dem Wirth, als Muller geſaget haben, wo die Rocke her geweſen, denn die
Platten, wenn ſie ſo etwas kauften, fragten allezeit erſt, wo es her ſey, da
mit ſie ſich in Acht nehmen konnten. Wo die Morder das Menſch im
Holze eigentlich hin verſcharret, wiſſe er nicht, weil er Schildwacht ſtehen
muſſen. Dem Erhardt zu Crawinkel, wo ſie die Zittern geholet, konne er
weiter nichts nachſagen, als daß er ſie geſfraget: ob ſie ſchnorren giengen,
und mit den Zittern dorgen gehen wollten.

Am 14. Jul. verlangten die Adelichen Hopſgartiſchen Gerichte zu Schloth
heim weitere Nachricht, wegen der beyden Spitzbuben, Stanislaus und Ja—
cobs Bruder, alten Jagers, und Metzger, weil mehrere Jager und Metz
ger daſelbſt ſich befanden. Es habe zwar ein Jager chemals vor Thore,
nach Marode zu, gewohnet, welcher Anno 1742. wegen bey ihm gefundener
Diebſtahle, und Beherbergung der Spitzbuben, in Jnquiſition. gerathen ſey,
die Tortur ausgeſtanden habe, und ſodann abſolviret worden; es ſey aber
derſelbe vor einigen Jahren bereits verſtorben. Jnaleichen ſuchten ſie nach,
wegen des Speck-Wilches Chriſtels zu Marode, Nahmen und Wohnung,
eigentlich den Mahr zu befragen.Am 16. Jul. lauft von dem Herrn von Nepita, Cammerherrn und Com

mendant auf Friedenſtein, ein Schreiben, wegen Confrontation des Mahrs,
mit dem daſelbſt ſitzenden Hanne, oder Johann Sebaſtian Dunkler, ein.

Am 18. Jul. danket das CriminalGericht zu Muhlhauſen, wegen uber
ſchickter gedruckten Actenmaßigen Nachricht, verlanget weiter zu wiſſen, ob
die daſelbſt eingezogenen Leute zu der groſen, von dem Mahr entdeckten
Diebs-Bande, gehoren oder nicht? Von einem Jager-Mord ſep daſelbſt
gar nichts bekannt, auch kein Jager in daſigen Gegenden vermiſſet worden,
obgleich ſonſten, die von dem Mahr angegebene, daſelbſt verubte Diebſtahle,
mehrentheils ihre Richtigkeit hatten.

Am 22. Jul. benachrichtete das Fürſtl. Schwarzburgiſche Amt Keula,
daß das ſo genannte Pfaffgen daſelbſt niemals in Arreſte noch Unterſuchung
seweſen, vor kurzen aber ſey daſelbſt ein Vagabunde, Martin Otto, von
Maroltetode geburtig, vor den beſchriebenen Martin, gefanglich eingezogen

worden.
Am 25. Jul. reſcribirte HochFurſtl. kandes-Regierung allhier mit Com

munication des Magiſtrats, der Kayſerl. ſrehen Reichs-Stadt Nurnberg,
Dankſagungs-Schrift, wegen dahin communicirter Actenmaßigen Nachricht,
worinnen derſelbe unter andern ſetzet, daß er, damit dergleichen ſchadliche
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G )o( G 23keute ausgerottet werden mogten, mit denen ubrigen Hoch-und Wohllobl.
Crauyß-Standen, das nothige hieruber zu conferiren, ohn ermangeln werde.

Am 7. Auguſti giebt das Furſtl. Amt Bayreuth die Nachricht, daß der,
Johann Andreas Herzog, faſt alle Verbrechen, welche der zu Coburg hin—
gerichtete Elias Reſch oder Loder, wider ihn ausgeſaget, eingeſtanden ha
be, ingleichen dieſes, daß er, und der Naglerchanns, in der Land- Renth—
meiſterin Cyriaci, zu Hildburghauſen, Haus und Krahm-Laden, um dieſen
auszuſtehlen, ein Feld eingeleget hatten. Der NaglerHanns ſey den Tag
vorher in den Krahm-Laden gegangen, habe fur 3. Pf. Seiden gekauft, und
die Gelegenheit auserſehen. Dieſer habe auch nur mit einem Schnitzer die
Wand durchlöchert, ſie waren aber von'der Nachtwacht daruber verſtohret
worden. Es ware dumals jn der Neuſtadt allhier geſchoſſen worden, aber
weder von ihm, noch ſeinen Cammeraden. Jn der hieſigen Neuſtadter Apo
thecke hatten ſie auch ein Feld eingeleget. Nach Pfingſten 1752. waren ſie
eine Zeitlang zu Marisfeld bey dem Wirth geblieben, und hatten denen
Zuden ihre zu Hellingen und Konigsberg geſtvhlne Sachen verkaufet. Von
einem Anſchlag auf das HochFurſtl. Reſidenz-Schloß allhier, und deswe
gen unter der hohen Tanne geſchehenen Abrede, hatte Herzog nichts wiſ

Jen wollen.
Vom ar. Jul. bis den a. Auguſti iſt auf Requiſition Hoch-Furſtl. Hoch

joblichen Regierung zu Weimar, der Nahr dahin, und andere Orte, wie
folget, zur Confrontation gebracht worden. Jn Konigſee hat WMahr. den zu
Schwarzburg im Zuchthaus ſitzenden, ſchonen Gottlieb von Schonheyd,
vor denjenigen erkannt, welchen er, als einen, zum Pfaffgen gehorigen Dieb,
und falſchen Brand-Briefmacher, angegeben. Und ob zwar Gottlieb ge
kaugnet, ſo hat er doch dieſes eingeſtanden, daß er der ſchone Gottlieb ge—
nennet werde, und von Schöönheyd ſfey. Auch hat Mahr, als ihm An
fangs ein falſcher Brand-Brief vorgeleget worden, welchen der Gottlieb
nicht gemacht, vor deſſen Hand nicht; als ihm aber ein anderer, den Gott
lieb wurklich verfertiget, vorgezeiget worden, vor deſſen Hand fofort erkannt.
Eben daſelbſt iſt Mahr mit denen, wegen des Lichter Diebſtahls alda ſitzen
den Wilhelm und Lorenz, auch deſſen Dirne confrontiret worden, und hat
dieſen GauDieben glle Umſtande ins Geſicht geſaat. Das Amt Konigſee
hat das hieſige Anerkiethen dankbanich erkennet, auch bey der Abreiſe noch
eine Bedeckung mit aegeben, weil ſich in daſigen Gegenden auf 40. Perſo
nen von der Bande vielfaltig ſehen laſſen.

Zu Weimar hat Mahr die daſelbſt ſitzende, vor den Schluſſel-Barthel,
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nII



24 G )o( GJagers Chriſtel, und lahmen Hann Melchior (H, fo ein Erz-Gau-Dieb,
und einen Mord begangen hat, erkannt, und als dieſelbe laugnen wollen,
noch unterſchiedene Merkmale, die die Diebe am Leibe gehabt, angegeben,
welche ſich an denenſelben wirklich befunden. Bey dieſer Confrontation ha
ben fich viele Perſonen von Diſtinction, welche uber das fertige und eintref—
fende Angeben des Mahrs vergnugt geweſen. Jn Erfurth iſt bey Geitgen
heit der Durchreiſe, ein daſelbſt eingefangener Dieb dem Mahr vorgeſtellet
worden, welchen er aber nicht gekannt. Zu Gotha hat Mahr ſeinem Schwa
ger, Hanne (*H alles dasjenige ins Geſicht geſaget, was er auf ihn angege
ben, welcher auch unter andern geſtanden, daß er Hanne oder Baſtel ae
nennet worden, ſich oft ein lahm Bein gemachet, und als ein gebrechlicher
Handwerks-Purſch gebettelt, auch die Spitzbuben-Sprache reden konne, in
gleichen daß des Mahrs Schweſter, die Grethe, ſeine Dirne ſeh, vor wel
cher er die ſo genannte Jagers Michelin gehabt. Wahrender Conkronta
üon ſind zwey Soldaten auf dem Wall durchgegangen, davon die Urſach da
mals noch nicht bekannt geweſen. Zu Eiſenach iſt von dem Mahr der
Stumme Georg, und der Johann Georg erkannt worden, welche
aber, die ihnen, von dem Mahr, lebhaft dorgehllltene Diebſtahle, hartnackig
gelaugnet. Der Kaufmann, Herr Pohl, zu Eifenach, welcher fehr beſtohd
len worden, iſt, weil er gehoret, daß Mahr nach Gotha komme, dahin Cour
rier geritten, um denſelben zu ſehen, iſt auch dem Commando unterwegs be
gegnet, und hat nach dem Mahr gefraget, deme aber, weil er unbekannt
Fewefeu, denſelben: zu zeigen, Bedenken getragen worden. Jn Elſenach hat
er den Herrn Amts-Verweſer Hauck, das Commando, und den Mahr, mit
Wein tractiret, auch erwehnet, daß er keine 1000. Ducaten nehmen wol
le, daß das impreſſum zum Vorſchein gekommen, immaßen ihm von ſeinem
Compagnon Schuld gegeben worden, daß er den Diebſtahl ſelbſt verubet,
und banqueroute machen wolle. Worauf ihm von denen Gerichten ſeine
Waaren verſiegelt worden, unerachtet er mit Obligationen von 7ooo. und
mehr Rthlrn. Caution zu leiſten, ſich erbothen. Da nun jetzo ſeine Unſchuld
an den Tag gekommen, hat er die Actenmaßige Nachricht nach Hambursg,
Danzia, Berlin c. an die Kaufleute geſchicket, um ſeinen Credit zu erhalten.
Von Freffurth iſt in Eiſenach ein Bothe angelanget, mit dem Erſuchen,
daß Mahr dahin zur Conrrontation gebracht wurde. Woſelbſt Mahr, dem

Levin

Dieſe ſollen, auſſerlichem Vernehmen nach, zu Weimar juſtifieiret worden
ſenn.

 Iſt mit dem Strange hingerichtet worden.
cens) Dieſe beyde ſollen ebenfalls, auſſerüchem Verlaut uach, juſtißeirt worden ſeyn.



G yo( G 25Levin die Umſtande in das Geſicht geſaget, und das einzige zuruck genom
men, daß er, Mahr, nicht dabey. geweſen, als Levin die Ducaten bekom
men. Hikigegen hat Mahr in des Levins Hauſe, zu Langula, einen Ort
gezeiget, wo ein heimlicher Behalter geweſen, auch hat ſich auf den Tauben
ſchlag die Leiter noch befunden, auf welcher die Diebe in ſolchen Behalter
hinunter geſtiegen. Ferner hat Mahr die Orte gezeiget, wo ſich im Geholz
die Diebe mehrentheils aufgehalten, und haben ſich daſelbſt die Aeſte der
Baume annoch zuſammen gebunden, und mit Stroh bedecket, ingleichen die
Orte gefunden, wo die Diebe ihr Bley und Kugeln verſtecket. Jn der Voig—
tey zu Ober-Dorta, Nieder-Dorla, und Langula, hat Mahr auf 30. Plat
ten angegeben, welche alle. vernommen worden. Der Doctor zu Unter
Dorla, hat die Umſtande wegen des Safrans Georgen, ſo vergiftet geweſen,
ingleichen die ubrige, in der Actenmaßigen Nachricht ſeinetwegen angefuhrte,

eingeraumet. Und weilen zu Treffurt am 6. Jul. 1753. die Grethe, des
Mahrs Schweſter, und des Hanna Dirne eingezogen worden, welche, be
ſage Schreibens vom Amte Treffurt, ſich ſchon vorher in allen Stucken mit
des Mahrs Ausreden confirwiret; Hiernachſt am un. Jul. zu Treffurt wie
derum unterſchiedene Sireicher eingezogen worden; ſo hat Mahr ſeine
Schweſter dafur erkannt, auch von dem da und dort geſchenkt erhaltenen
Gelde, weil ſie bekennet, einen halben Thaler verehret; ſodann aber von dem

ubrlgen StreichersGeſindel, einen, ſo ſich Andreas Martin genennet, vor
den groſen! Wilhelm, und Catharinen Martinin, vor deſſen Frau, inglei
chen einen, ſo ſich bald den Namen Conrad Thiele, bald Conrad Hhubert,
bengeleget, vor den Dreck-Valten, und Catharina Gebhardtin, vor die ſo
genaunte burkeliche Catharina, erkannt. Das Meſſer, welches beym Hubert

f den worden hat Mahr, ohne es vorher geſehen zu haben, accurat be
tze unſchrieben mit dem Zuſatee, daß er, Mahr, demiſelben ſolches gegebben. Dem
Wiulheluv hat er nnter andern porgeworfen, daß demfelben der Hanne zwi
ſclien der Voigtey und Bilchofroda einen Schlag auf dem Kopf gegeben,
wovon er ſehr geblutet und beyn Viſitirung deſſeiben Kepfs hat ſich wirklich:
eine Narbervon einem Schlage an ſolchen gefunden. Von des Wilhelms
Dirne hat. Maht angegeben, daß ihm die Spitzbuben erzehlet, wie ſie den
Staupbeſen bekömmen, wovon ſch auch, nach vorgenommener Beaugen
ſtheiniguna, an deren Rucken Merkmale gezeiget. Wahrenden Aufenthalts
zu OberDorla iſt Nachricht eingelaufen, daß ſich eine Bande zu Nieder
Dorla hiriter dem Zaun aufhatte, wovon der Gottlieb, als der AmtsKnecht
nach demſelden geſchoſffen, aber die Piſtole zerſprenget, entfluchtet. Die ein
gebrachte nemlich der Kuselkopf, ſo ſich Johann Sebald genennez, deſſen

ſirne, Chriſtine Marie, des HofBordenwirkers zu Weimar, Tochter,
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26 W )o Gingleichen die alte Wecka Sangerin, mit ihren Kindern, Chriſtophel San
tjer, Suſe und Grethe Sangerinnen, wie auch Georg Hofmann, oder
Jorgel, ſind ſoaleich von dem Mahr erkannt worden, wiewohl der Kutzel
kopf, weil ihm an den Fuß eine weite Schelle geleget worden, ſich die fol
gende Nacht los und davon gemachet. Zu Ober-Dorla hat ein Bergmann
vom Harz, im Wirths-Haus zu dem Mahr, im Vorbeygehen; geſaget:
Du gottloſer Junge, wie viel bringſt du Leute ins Unglucki mMh br—

araehat denſelbigen nicht gekannt. Der alte Lorenz, ſo von Muhlhauſen nach
Ober-Dorla, mit Genehmhaltung des Amtes Treffurt gebracht worden

e,ingteichen einer, ſo ſich Deckert genennet, den aber Mahr nicht gekennet,
ſind ebenfals mit demſelben conkrontiret worden.

An ui. Auguſti giebt Mahr an: Der Speck-Willches Chriſtel ſey
unter der Bande nur Chriſtel oder Chriſtoph genennet worden Es ſey ſol
cher mit ſeinem Stief-Vater doppelter Gevatter, denn derſelbe hatte ſeines
Stief-Vaters Schweſter, Magdalenen, einen Buben gehoben, welcher
Chriſtophel heiſe, und gedachte Magdalena habe dem Speck- Willches
Chriſtel ein Magdgen aus der Taufe gehoben, welches den Namen Atgnes
Madgbdalena habe, ſchon bey 14. Jahr alt, und fommerfleckigt ſey. Dieſes
Chriſtels Frau werde die lange Barbe genennet. Er ſer ſchon altlich, ha
be 3. Magdgen, davon die jungſte etwa 9. Jahr alt ſey, und ein Moppergen,
ſo Kirſchin htiſe, gehe auf falſche Brand-Briefe betteln, und halte es mit
denen Spitzbuben, ob er Chriſtoph Haupt heiſe, wiſſe er nicht. Jn ſeinem
Hauſe wohn? in einen kleinen Stubgen des Jagers Chriſtels Schwieger
mutter, ſo einen Buben von 8. Jahren, mit rothen Haaren, habe. Wo
der Speck-Willches Chriſtel und ſein Weib die Sachen, welche ſie derſel
ben aufzuheben gegeben, hingethan, wiſſe er nicht, das Kleid hatte ſie in die,
in der Stube ſtehende Lade, geleget. Sein Stief-Vater habe dem Chriſtel
etliche mal viel Geld, ſo er, Mahr, einmal ſelbſt geſehen, aufzuheben gege
ben, wovor ſich dieſer vor ohngefehr 6. Jahren Aecker gekauft, und ſeinem
Stief-Vater Zinß von dem Gelde verſprochen. Weil bey einer Viſitation
auf einem Baltken des Speck-Willches Chriſtels Hauſets, ein paar geſtohl-—
ne Schuhe gefunden worden, ſo ware dieſer deshalb auch ſchon einmal ge
ſtrafet worden. Der Schlothheimiſche Schloßhirte, ſo unter der Bande
Bernd heiſe, hatte vor ohngefahr einem Jahr mit ſeinem Bruder, dem Ja—
cob zu Holzoſtern, bey einem Bauer ein junges Rind geſtohlen, welches ſie
geſchlachtet, und zu Marode das Pfund vor einen halben Patzen verkauft.
Bernd habe die Helfte davon bekommen, und das Fleiſch hatte ert, Mahr,
ſelbſten zu Marode beym Jacob geſehen. Dieſe beyde hatten auch aus der
Bucht zu Cammerforſt 3. Schafe, vor ohngefehr 2. Jahren, geſtohlen, und

das



G )o( G 27das Fleiſch verkauft, wie ihme, Mahren, der Jacob ſelbſt erzehlet. Mit
dem Stanislaus hatte der Bernd vor ein und einem halben Jahre aus der
Bucht zu Groſen-Gottern, 2. Schafe, ingleichen aus der Bucht bey Neun—
heiligen, 3. Schafe, geſtohlen, ſolche miteinander geſchlachtet und gegeſſen.
Der alte Jager zu Schlotheim ſey nur Holzknecht, und wohne auf dem
alten Schloß, ſo das Cloſter heiſe. Derſelbe nehme die geſtohlne Sa—
chen von denen Spitzbuben und allen Heſſen-Purſchen an, und hebe ſie ihnen
auf. Der Safrans Jorge hatte ihm Catton, und ſeine, Mahrs Mutter,
deſſen Weibe ein paar gelbe Schuhe, und eine cannefaſene, auch gelbe tafete
Hauben, ingleichen, ein Halstuch gegeben, wovor ſie ein Brodgen gekriegt,
ſie, der Jager und ſeine Frau, hatten gewuſt, daß es geſtohlne Sachen ge—
weſen. Derſelbe hatte ihnen auch einmal einen Flecken oben im Holze ge—
ſaget, wo ſie ſich aufhalten köunten. Der Metzger, ſo zu Schlotheim linker
Hand, nicht weit. vom Markte wohne, und wo gegen uber in einem Eckhauſe
auch ein Metzger ſey, habe ebenfalls wiſſendlich geſtohlne Waare, als nettel
und weiß leinen Tuch, ſo zu Anaſt und Grafinau geſtohlen worden, vor etwa
2. Jahren gekaufet. Die Weimariſche Marie, und ſeine, Mahrs, Mutter,
hatten der Metzgorin mehr geſtohlne Sachen gebracht.

Den 14. Auguſti ſaget. Mahre Es waren der Merten zu Marode zwey,
der eine. fey ohngefehr 18. bis 2o. Jahr alt, etwas langer Statur, ſchwarzer
Haart, chinke ein, wenig, und trage einen trillichenen Soldaten-Kittel, deſſen
Mutter, oder Stifmutter, wohne zu Marode, nicht ferne von der Kirche, auf
dem Berge, und hinter dem Hauſe ſey ein Garten. Derſelbe hatte zu Klein—
und Grpß-Meiler, Mirſtadt. und Rockenſoſtern 2c. gebettelt, und falſche
Brand.Brieſe, baid aber, andere falſche Briefe, als ob er als ein Maurer,
vom Bau gefallen, bey ſich gehabt, welche ſeines Stief, Vaters Schweſter,
Annen Cathen, von Muhlhauſen, Mann, ſo ſonſt immer als ein Hand—
werks Purſche, wovor er ſich ausgegeben, nach Marode gekommen, und ſeine
Baaſe, die Anna. Cathe, zu Haßleben, genommen habe, jetzo aber unter de—
nen Gothaiſchen, oder Erfurthiſchen Soldaten ſey, gemacht; bald aber ha—
be der Merten vorgegeben, er habe das boſe Weſen. Dieſer wate auch
ſchon einmal wegen eines falſchen Briefs zu Groß-Meiler, unweit Großgra—
be, mit dem lahmen Hann Lelchior eingezogen worden, und hatte zu Vol—
kerode deswegen geſeſſen. Er ſey mit allen Spitzbuben von der Thuringer
Bande wohl bekannt, und auch mit dem Weinrenhs Hann Melchior, ſo
mit bey dei Diebſtahl zu Groſen-Wenden, unweit Rehungen, geweſen, und
hernach unter die Preuſen gegangen. Des Mertin Daumen, Finger und
Nagel an denenſelben waren dick.

Der andere Merten von Marode, ſey auch 20. oder etliche 20. Jahr alt,
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28 G )oc Gdicker mittelmaßiger Statur, blatternarbiat, und trage immer ein braunes
Camiſol, deſſen Vater wurde der Scheis-Thomas geheiſen haben. Dieſer
zweyte Merrin ware oft bey einer Frau zu Marode, Bärbe, deren Mann von
ihr gelaufen, und eine andere genommen, aber zwey Kinder mit jener gehabt,
eingekehret, und habe mit ſeinem, Mahrs, Stief-Vater, vielmat in dem
Heßiſchen geſtohlen. Die Dorfer konne er aber nicht nennen. Er hutte
auch mit ſeinem Stief-Vater, und dem Johannes zu Ober-Hahn, bey ri
nem, ohnweit dem Schlammteich auf einem Huügelgen, und nicht fern von
ſeinem, Mahrs, Vetter, Hopp, wohnhaften Bauer, vor zwey Jahren, vder
etwas langer, eingebrochen, ware aber verjaget worden. Er, Mahr, ware
felbſt dabey geweſen. Mit dem Johannes, welcher mit bey dem OberDor
ler Krahmer-Diedſtahl geweſen, habe der Merten auf falſche Brand-Briefe
gebettelt. Des Merten Dirne wurde Rorb oder ToppGrethe geheiſen
haben. Der Warrin, ſo die Leheſteuer Lieſe geſtochen, wurde ſchon in die
a0. Jahre ſeyn.

Das Pfaffgen hatte wirklich zu Kiel geſeſſen, denn er, Mahr, ſey des
Tages hernach, als das Pfafftzen zu Urbach eingezogen worden, dahin ge—
kommen, und habe es ihm die Wirthin, welche platt ſey, das Pfaffgen
kenne, und ihm keine Unwahrheit geſagt haben wurde, erzehlet. Nemlich.
es ſey das Pfaffgen mit einem Menſchen, deren er mehr als eine habe, ün das
Wirthshaus nach Urbig gekommen, und hatte ein Hundgen bey ſich gehabt,
dem die Wirthin Milch und Semmel geben muſſen. Hernach hatte et eine
beſondere Stube verlangt, die Wirthin aber hatte ihn aaus Spaas in drn
Stall gefuhret, woruber er boſe worden, wozu ihn noch die Bauren ausge—
lachet hatten. Der Schultheiß ware auch in der Schenke getveſen. Des
andern Tages habe er bey dem Schultheiſen ein Almoſen verlanget, welcher
ihm einen halben Thaler gegeben, weil er aber nicht dämit zufrieden gewe
ſen, ſondern entſetzlich gelermet, in das Amt Kiel geſchicket, worauf alsbald
der Landknecht gekommen, des Pfaffgen Hund an die Wand geſchmiſſen,
daß es verrecket, und das Pfaffgen auf Kiel mitgenommen hade, weiches
nunmehro etliche Jahre ſeyn wurde. Das Pfaffgen hatte unter andern auch
rine Dirne, Namens Catharina, und hernach des Zopp-Hentichs Frauen
Schweſter gehabt, und dieſe geſchwangert, dahero ihm der Zoppe Henrich
gedrohet, den Reſt zu geben, wenn er ihn kriegte. Es ſollte das Pfaffgen
auch die Tortur, und ins beſondere, die Haar-Seile, bekommen haben, wo
aber, konne er ſich nicht entſinnen.

Am i5. Auguſti lauft vom Furſtl. Amte Saalfeld die Nachricht ein,
daß daſelbſt Johann Georg Meyer, nebſt deſſen angeblichen Eheeid, in
haftiret ſey, welcher vermüthlich det Stanislaus mit femer Dirne ſeyn mogte,

ingleichen,



G )hol G 29ingleithen, daß der Friedebacher PfarrDiebſtahl, wo die Diebe, deren gegen 10.
Perſonen geweſen, nur goo. rthlr. an baaren und alten Gelde davon gebracht,
die Kleider aber, ſo ſie in 6. groſe GSacke von blauen leinenen Tuche mit
Trag-Bandern, ihnen, von denen, ihnen gleich nachgeſekten Bauern, wieder
ubgenommen worden, mit dem, daß des Mahrs Stief-Vater, nebſt andern,
vor 2. Jahren vom Spital zu Posneck ausgefahren ſey, in Anſehung der
Zeit nicht ubereinſtimme; eine gerennine Zeit uber vor dieſem Diebſtahl ſey
der Pfarrer zu Klein. Dembach, zweh Stunden von Sglfeid, beſtohlen, auch
Ju Kiz, einem, einige Stunden von Sulfeld liegenden Dorfe, in dem Edet
hofe, ein Diebſtahl von kiner ſtarken Bände aktentiret, und von denen Die
ven ſchon verſchiedenes aus dem Haufe gebracht, dieſe aber von einer Nagd,
welche in ſelbiger Nacht, weil fie auf einen Freyer gewartet, noch aufgewe
ſen, dadurch, daß ſie gerufen: Herr! da konime er her, da kann er drunter
ſehieſſen, obgleich der Herr noch in tiefen Schlaf gelegen, verjaget worden

ſeyn ſollen.Am 20. Auchiſt giebt Mahr folgende Beſchreibung des Stanislaus und
deſſen Dirne an: Er ſey mittelmaßiger dicker Staätur, habe etwas breite
Schultern, mogte in die 40. Jahre ſeyn, habe einen dicken Kopf, dickes run
des Angeſicht, ein wenig langliche Backen, groſe Naſe, und nicht gar groſe
braunliche Augen, womit er, wie eine Katze gucken konne, ſehe hamiſch aus,
vede geſchwind, zoge im Reden das Maul artig hin und her, und konne ein
Veſicht machen, als oh er einen erſtechen wollte. Die Haare waren nicht
var zu dicke, braun und grau, nicht aufgelaufen, fondern abgeſchnitten, und
hingen bis auf die Achſeln. Er trage Kleider, wie er ſie ſtehle, verandre ſel

bige, gleich denen ubrigen Spitzbuben, oft, habe fich vor einen Roßkamm,
Freyknecht, Liederhandler, Landknechtrc. ausgegeben. Die Briefe darzu hat
ten ihm der ſchöne Gottlieb, und ſeiner Baaſen, Annen Cathen, Mann ge—
macht. Einen ſolchen Brief, den der ſchöne Gottlieb gemachet, und welcher
auf einen Roßhandler gerichtet geweſen, habe ſein, Mahrs, Stief-WVater
hinter dem Zaun bey NiederDorla gelefen, auch ſey der Stanislaus vor 2.
dder drittehalb Jahren, von Freudenthal aus, nach Schonhayd zum ſchonen
Gottlieb, auf einen ſchwarzen Pferde geritten, als er ſich einen ſolchen Brief
machen laſſen. Er habe oft Pferde geſtohlen, die Orte aber konne er, Mahr,
nicht nennen. Der Stanislaus habe zwey Weiber gehabt; die erſte ware
von demſelben taub geſchmiſſen worden, ſie ware kleiner Statur geweſen, aber
von demſelben verlaſſen worden, welcher hierauf ſeine ietzige Frau, ſo lang
von Perſon, und mittelmaßig dick ſey, genommen. Dieſe mogte in die 30.
Jahre ſeyn, und hatte ſich mit ihrem Manne, und dem Gothaiſchen Caſpar,
welchen der Stanislaus uber Marode ins Bein gehauen, bey Beickendorf
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30 G )ol( Gn..jn am Holze, zu Toppſtedt und Wenigenerig, in der Schenke, wo an beyden
J—

Orten die Wirths-Leute recht platt geweſen, aufgehalten. Sie ſſitze ſo gut
zu Pferd, als ihr Mann, und hatte ſeiner Mutter erzehlet, daß ſie mit ihrem

m. Manne auf Pferde-Diebſtahle ausgeritten, auch ſeine Mutter ausgelachet,
ng! daß ſie nicht ſo geſcheit ſey, als ſie; ſie ſtelle ſich, als ob ſie das boſe Weſen
4e habe, hore auch in etwas nicht, indem ſie auch ſchon. viele Schlage von ih—

tunt
jn rem Mann bekommen. Der Stanislaus, ſein, Mahrs, Stief-Vater,
ir.

der lahme Michel, Ernſt, Weiskopfs-Adam, Huſar, ein Junge, Namens
Fritze, waren bey Unter-Dorla am Zaun gelegen, als eine Viſitation ge

I—
hel. weſen; ſein Vater, der Stanislaus und lahme Michel, waren entſprungen,

die andern aber, als den Ernſt, deſſen Sohn von.7 Jahren, ſo im Ge—
J

en fangniß geſtorben, Adam, Huſar, Fritzen, ingleichen ſeine, Mahrs, Baa—
ſe, Magdalena, die Hanna, des Stanislaus Frau, die Hanna, des Ernſts
Frau, des Huſaren Frau, des Weißkopfs Frau, Marie, hatten ſie nach
Ober-Dorla in Arreſt gebracht, wovon aber der Adam in der Nacht wie
Der entſprungen ſey. Der Stanislaus habe damals eine Flugelkappe,
Stoß-Degeu, Rock und Schuhe, auch Strumpfe verlohren, ſein, Mahr.
SitiefVater aber hatte ihm ein braun Camiſol, Schuh und Strumpfe wie
dergegeben. Des Stanislaus Sohn von der erſtern Frau ſey, ſchon groß,
und ohngefehr 20. Jahr alt, trage ſeine Haare gebunden und in einem Zopf

ſtehle ſchon Pferde genug mit ſeinem Vater, und ſey ein gewander Spitz
bube, wurde auch nichts geſtehen, wenn man ihm gleich zehnmal die Tortur
gabe, denn er habe 5. oder s. Wochen unweit Muhlhauſen geſeffen, und alle

Tage Schlage genug bekommen, weil er aber nichts geſtänden, iey er wie
der loß gelaſſen worden. Der Stanislaus habe auch ein Magdgen von
7 Jahren, ſo derſelbe nur Windhund nenneie, weil ſie ſo ſtark laufen
tonne.

Hierauf iſt auf Requiſition Hochfurſtl. Regierung zu Bamberg, Mahr
nach Bamberg zur Confrontation mit denen daſelbſt inhaftirten Perſonen,
transportiret worden, und wurden demſelben Johann Friedrich Hoch, oder
dicke Friedel, Georg Hauch, oder Finken-Jort, Matthes Eckart, oder
Kilches Matthes, Andreas Wagner, Hanns GSeorg Prell, Georg Diet—
rich aus Maroltsweiſach, Johann Heinrich Chriſtoph Schirmer, oder
JIahme Chriſtophel, heinrich Hornintz aus Heſſen, ſeinem Angeben nach
ein Strumpfwirker, Georcz Polſter, Hanns Polſter, Vater und Sohn,
Hanns Hofmanin, Hanns Maſch, Gottfried Fiſcher, Maria Anna Doro
thea Siegmundin, aus Kahla, ſey die Erdengeiſtin genennet, und ihr
Mann, Jacob Siegmund, zu Bamberg gehenket worden, Anna Dreſſe—
lin, deren Mann ebenfals mit dem Strang hingerichtet worden, davon ver
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G)oc 31ſchiedene begangenen Mords halber verdachtig geweſen, unter die Augen ge—
ſtellet, es hat aber derſelbe keinen von allen dieſen gekennet.

Am 26. Auaguſti erhalt Furſtl. Amt von denen Mulverſtadtiſchen Ge—
richten die Nachricht; daß der Mulverſtadtiſche Bauern-Diebſtahl, allen Um
ſtanden nach, vermuthlich der am 6. Septemb. 1749. Abends nach 11. Uhr
bey dem daſigen: Schulmeiſter verubte Diebſtabl ſeyn muſſe, weil gegen ſel
bige Zeit, oder auch nachhero, ſonſt niemand, als daſiger Schulmeiſter be—
ſtohlen worden. Die Diebe hatten damals aus den Banſen eine Korngarbe
genommen, Seile davon gemachet, und 2. im Hofe ſtehende Leitern damit
zuſammen gebunden, und hierauf im andern Stockwerk ein Fenſter ausge—
hoben, und verſchiedene Kleidung und weiſe Waſche geſtohlen. Sie hatten
auch, nach Auſſage des dafigen Nachtwachters, welchen ſie, als er zur Kirch—
hofsThur hinein gewolt, zwiſchen ſelbige ſo lange geklemmet, bis ſie den
Diebſtahl vollendet, brennende Funkſchur, womit ſie bald das Haus ange
zundet, dabey bedienet.

Am 1. Septembr. ſchreibet Furſtl. Amt Saalfeld, daß der daſelbſt in
E

haftirte Hanns Georg Meyer der Stanislaus nicht ſeyn konne, weilen er
zu Zeit bereits 5. Monat daſelbſt arretirt geweſen, als Mahr angegeben, daß
der Stanislaus, nebſt andern, ihn nach Hildburghauſen zur Verkundſchaft
gebracht habe, welchen Zweifel auch Mahr in ſeiner nochmaligen Verneh—
mung nicht heben konnen.

Dem 2. Sept. giebet das Furſtl. Heßiſche Peinl. Gericht zu Caſſel
Nachricht anhero wegen eines daſelbſt fitzenden alten Haupt-Diebes, des
Safrans-Georgen, ſo ſich den Namen Johann Georg Merville nebſt noch
6. andern gegeben, ingleichen von denen gleichfalls daſelbſt inhaftirten unter
der Bande ſogenannten GanßeAennelgen, ſo ſich bald Maria Catharina
BZarbara, bald Anna Barbara, gebohrne Mahrin, nennet.

Den 17. Septembr. laſſet ſicch Mahr unter andern vernehmen, der
Andres ware mittlerer Statur, habe ſchwarzliche, etwas aufgelaufene Haa—
re, und, wenn er lache, Grubgen in den Backen, trage einen blauen Rock,
Hirſchfanger und weiſe Strumpfe, hatte ſich geſtellet, als wenn er das boſe
Weſen hatte, und zu ihm. Mahren, geſaget, er ſahe Diebſtahle aus, wenn
er in vornehme Hauſer kame, und ſagte ſolche denen Heſſen-Purſchen; un—
ter der Bande hieſe er die Gelhoſen, ware mit dem Gotters Licol und
Muhlbergs-Fritz gegangen.

Den 20. Septembr. langte die Antwort der Konigl. Preußiſchen Re—
gierung zu Magdeburg von hieſiger Hoch-Furſtl. Hochlobl. Regierung bey F.
Amte ein wegen des daſelbſt ſitzenden Johann Andreas Haupts oder Mahrs

Stief—
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32 G)ho(Stief-Vatet, welcher aber von allem, das Mahr gegen ihn ausgeſaget, ſo we
nig in Gute wiſſen, als ihn Mahren ſelb en kennen will.

Am 27. Septembr. ſagt Mahr, der groſſe Lipps, kleinen Johannes,
ſchwarze Frieder, und ZoppHenrich, hatten ſich vorn mlich unter der Ban
de vor Porcellain-Haudler ausgegeben. Die Weiber von der HeſſenBan
de trugen mehrentheils genehete Mutzen, unten mit einem ſchwarzen ſeidenen
Bande zugebunden. Unter der Thuringer Bande kennete er das Ganſe-Ma
rigen, welche ſo zubenahmet worden, weil ſie gleich denen Ganſen ſchnatter
te, ware ein kurzes dickes Menſch, und mit dem Gotters-MNicol, Stanislaus,
dickbackigten Michel, gelaufen. Des Kutzelkopfs Dirne, ſey die Weimari
ſche Marie. Seine, Mahrs, Mutter, ware gleich daran zu erkennen, daß ſie
uber und unter dem rechten Auge einen Hieb, auch in denen Fingern einen
Schnitt, und davon dicke Polſtern, ingleichen in der Seiten oder auf dem
Creutze einen Stich habe, welches alles der Gotters Nicol gethan.

Den 2. Ottobr. redet Mahr aus: Der Caſpar, welcher mit dem klei—
nen Lipps, Ernſt und Eiſenacher Conradchen auch Schmarrengrier
derich zu Eiſenach im Zucht-Hauſe geſeſſen, ſey mittelmaßiger Statur, ſchwarz
licher Haare, ohngefehr 28. bis 29. Jahr alt, und habe einen Ring im lincken
Ohr gehabt. Er habe geſtohlen, auf ſalſche Brand-Briefe gebettelt, und ſeh
mit der Bande gezangen. Von dem Gotters Nicol ware er beym Altenhauſer
Holzgen uber Schlotheim in den Backen, unter das rechte Auge, leichte geſto
chen, ſein, Nahrs, Vater ware darzwiſchen gelauffen, und haite den Gotters
Nicol zuruck gezogen, ſonſten dieſer jenen erſtochen haben wurde. Er muſte
auch eine Schramme oben auf dem Kopffe haben, von einem Loche, welches
ihm die Maria Clara in den Kopf geſchlagen. Seine Bruder waren der
Chriſtophel, ſo bey Ungedanken erſchoſſen worden, der Hann Melchior. und
der Dieterich, welcher letztere ein Erz-Dieb ſey, und mit feinem, Mahrs, Stief—
Vater vielfaltig geſtohlen, auch falſche BrandBriefe habe. Dieſes Dieter
richs Frau hejſt Maria Clara, und deſſen 11. jahriger Sohn Csnrad, Bey
de, der Caſpar und Dietrich, gaben ſich vor Porcellain-Handler alss. Des
Caſpars Frau, Lieſe, ware lang, und 20. Jahr ohngefehr alt. Seins, Mahrs,
Baaſe, Lieſe, von Kalberfeld, wurde in die 40. Jahr alt ſeyn, ſey langer Sta
tur, habe einen Hieb in dem Backen, und ſchwarzbrauner Haare, dereniOber
Maul etwas dicker als das untere ſey, habe auf falſfche Brand-Briefe gebettelt,
ſich manchmal vor eine Cammer-Jagerin ausgegeben, und ſey faſt mit allen
von der Bande gelauffen, beſonders mit dem Caſpar und Dierrich, auch dos
ſchonen Gottliebs Frauen.

Den
Dieſes Conrädgen itl auſſerlichen Jerlaut nach zu  Zalten  Nordheim  gehenlei
worder.



G )oOoſl( Go 33»Den 27 Oetobr ſagte Mahr unter andern: Die HauptEpitzbuben
gaben niemals eine Sache recht und alle an, ſonderlich die Cameraden nicht,

ſond ſt' ben ehererne urAm as Octobr. antwortet das Furſti. Ober-Ammt Eiſenach, daß Hann
Georg oder Johann Georg Winkler, die ihme von Mahren beygemeſſene.
Mordthat an des kleinen Jobannes Mutter, Catharinen, bey OberHahn
im Holze, durchaus nicht auf. ſich kommen laſſen wolle, ohnerachtet er in
Gute 16. begangene Diebſtahle worunter die zwey groſe in der Lichte, und

Jder Kaufmann Pohliſche waren, bekannt, und noch uber dies in. Diebſtahle

ſerner angeben wolle. kaſcſerioſionor Mare

Iihut ver pann rorgh une eer Dtorhjene urv eHherHahn gelegen, Warte der Hann-Jorge zu ihm gekommin, und hatte
geſaget, er ſollte mit ihm hinauf in den Wald gehen, worauf ſie miteinander

—2  L a 242 iſem ↄrolelot maſe ſio

Cnic qibti tt  r ν ſegientze zs ein kleines, Kugelgen hinan, allwo ſie fich in die Buſche geſetzet. Als
min die. Frau bald dargüf aekömmen, welches der Hann Georg muſte gewuſt

behaben, ware derſelbe ſehr gierig zum Buſch hinaus gefahren, hatte ein paar
Worte, die er, Mahr, aber nicht verſtanden, mit der Ftau geredet, ſie ge
ſchlaggen, uniaeworfen, und ſodann mit den Meſſer vollends todt geſtochen.
Das Blut ware der Fran au Maul. und Naſenheraus. geſchoſſen, auch am
Camiſol uno  Schnruauder  heriunfer gelauien, und. nãtte ſie noch etliche
mal. gerochelt. Er, Maht, habe ihr auch mit dem Stock uber den Rucken
ein paar Schlage gegeben. Worauf der HannGeorg zu ihm geſaget, er ſolte
ſtehen bleiben, und ihm einen Zinken ſtecken, wenn jemand kame, auch die
todte Frau auf denen Achſeln in das Holz getragen, wurde ſie begraben ha
ben/ und ware eine viertel, oder halbe Stunde ausgeblieben. Des Hann
Georg Hande iwaren voll Blut, auch etwas davon an deſſen Rock geweſen,
ſo er aber in einem kleinen Waſſer, in dem Grunde auf Reichen-Sachſen zu,
abgewaſchen. Was HannGeorg vor eine Piqve auf ſetbige aehabt, habe er
ihm damals geſaget, er habe es aber vergeſſen. Der Hann-Norg habe der
Frau weiter nichts, als ihr Tragkorblein, genommen, und ſeiner Dirne gegeben.

Am 2. Nov. trafe vom rurſtl. Amte Keula, wegen des Pfaffgens folgende
Antwort ein: Daß der Schultheiß zu Urbach eydlich beſtarket, daß er in daſi—

E ger
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74 G )0ger Schenke vor ohngefehr 2. Jahren einen unbekannten Menſchen; wWelcher
fang von Statur geweſen, im Geſichkteiwoht ausgeſehen, zo.!bibuetliche: gon
Jahre alt, angetroffen welchfr ein grunes Kleid, forne auf deln Wruſt! inl
einem Stern befetzet, ingleichen einen ſchiharjen  Zöpf und! kangen Degen ge
tragen. Dieſer Kerl hatte ganz groß getham, als wenn er was rechternware
und auf Befragen des Wirths, wer er ſey, damit er ihm ſeinen Neſpeet ge
ben konne, denſelben geantwortet, daß er das nicht Urſüch habe.  Ein. Agtendu
gen hatte dieſer Kert vey ſich: aehabt, welches, nach ſeinenr: Worgeben,! von
Durchlauchtiagſter Herrſchafft zu Ebeleben, alwo er: auf bem Sthloſſe geweſj
ware, ihm iolte ſeyn geſchenket worden. Dieſes Hundgen halte die Wir!
thin geſtreichelt. Des Tages darauf ware dieſer Kerl zu dem Schultheiſen
gekommen, und hatte eine Beyſteuer aus der Gemeine verlanget, da desſelbei
ihm 3. gr. auf Inſtant der Gemeinde Vorſteher aber, endlich 6. gr. verſchrje
ben hatte. Und als dem Kerl dieſes noch nicht genug gewefen, ware!er zu dem
Urbacher Pfarrer gegangen, und hatte mehr Beyſteuer verlanget, aber weiterl
nichts erhalten. Bald darauf ware der Kerl wieder in die Schenke-geköm
men, worinnen der Schultheiß ſich ebenfalls befunden;, und hatte zwar nicht
aelermet, daß ihm ſo wenig verſchrieben worden, doch aber ſich daruber he—
kiaget. Dahero der Schultheiß, welcher dem: Kerl nicht viel. autes!irüges
trauet, um ſeiner los zu werden, demſelben noch iz. Pf.? aus ſtintm eigenen
aegeben. Ein WeibesMenſch, ſo kurz und diek unterſetzt geweſen., ndidir
lich vot ſeine Frau ausgegeben, hatte er bey ſich geſuhret. Weiter ware weder
dem Furſtl. Amte etwas bekannt, noch von Gerichts-Knecht, noch ſhuſten je

erngn hinvarh wrurtunr gurectan
nahme der Spitzbuben in Verantwortung und Strafe gekommen.

Am 6. Novembr. giebt Mahr an?! DieUrbicherlitzzrthin inidlihr
Mann waren platt, das Pfaffgen, und alle andere, von der Heſſen-und!
ChuringerBande, kennten ſie, wie ſie denn mehrentheils alle bey ihn, dem
Wirth geleaen, und die Wirthin hatte von dem Dreck-Valtin und ſeinetil
Mahrs, Mutter, geſtohine Sachen gekaufet: Sonſikn!hatien einnal: dern
groſe Lipps, kleine Lipps, Bergmanns Anton, Valtin, (nicht Breck Vul!
tin,) kleine Johannes, und er, Mahr, im Wirths-Huuß zu Urbihz gelegen;
als der Kieler Land-Knecht auch dahin geritten gekommen, welchen der kleinei
Lipps ſogleich mit in die Stube und hinter den Tiſch genommen, und ſamtlich
miteinander getrunken. Nachdem der Landknecht einen Tummel in den Kopf ge!
kriegt, ſo hatte ergeſagt: Bruder! kommt her, wir wollen Muſteunten hoten
laſſen: worauf der kleine Lipps geſagt, ſie ſolten gleich da ſeyn. Und als
die Muſicanten gekommen, ſo hatten ſie allemiteinander, nebſt dem Land

Knecht,



ES )o G 35Knecht, mit denen Heſſen: Weibern die ganze Nacht hindurch getanzet. Des
andern Morgens fruh ehe er fort geritten, habe er noch auf dem Pferd ein
Glaß Brandewein ausgetrunken, und das Glaß in die Luft geworfen, wel
cheß die Spitzbuben ſowohl, als deſſen ganze Zeche, bezahlet. Der Land—
Knecht habe auch jenesmal denen Purſchen verſprochen, wenn er einen von ih
nen ſahe, daß er ihn nicht in Arreſt bringen wolte. Zu Urbich wohnte auch
in einem kleinen Hauſe, welches in einem Garten ſtehe, in welches man vom
Holze her hinten hinem gehe, ein Mann, welcher damals Nachtwachter ge
weſen, es mit der Thuringer Bande halte, und ſolche beherberge. Dieſer
iware mit ſeiner Mutter nach Lohra gegangen, als ſein Stief-Vater daſelbſt
geſeſſen, und hatte mit dem Land-Knecht daſelbſt ausgemacht, daß er ſeine
Mutter vor ein paar Baumivoillene Strumpſe zu ſeinem Stief-Vater laſſen
ſollen. Die. Mutter aber hatte nachhero nicht hinein gewollt; doch hatte der
LandKnecht! die Baumwollene Strumpfe, und der Mann von Urbig einen
Lappen Netteltuch und ein Leinwandenes Hemd von ſeiner Mutter bekommen.

Den 7. Nopembr. und 6. Decembr. 1753. benachrichtigten die Jurſtl.Oeßiſchen peinl. Gerichte zu Caſſel, daß Johann Georgg Merville, oder

Safrans-George, gutwillig geſtanden, 1) daß er dieſen Namen daher be
kommen, daß ſein Vater (ein verlauſener Franzos, welcher ſich unter die
Diebs/Bande begeben, und endlich von dem zu Gieſen juſtificirten Canrad—
guennbey Zwerten urſchafſen worden,) Sevexrin geheiſen, und ihn alſo die Leute
in der  Jugend Scneruſs Georgen genennet, woraus endlich das corrupte
Wort, Safrans: Gedrge, entſtanden ſey ‚2) daß er dreymal die Tortur
ausgeſtandem3) anit  andern berüchtigten Raubern eine ziemliche Anzahl
nuchtlicher, geweltfamur, und gefahrticher Ginbruche verubet, 4) Amino 1736.
des damatigen: Reichs Hofraths, Herrn Baron von Seckendorfs Kutſche
auß der, Vandſoraſe, zwiſchen Alsfeld. und Hirſchfeld, berauben heifen, und 5)
eintn:Wrrnbegangen chabe. Jngleithen daß der Kutzelkopf und  lahme
Muvnilidaſelbſt inhaftiret faſſen.ti
cut, Wath:einert)ſtheimiſthen Furſtl. AmtsNachricht iſt der Strich det

ceffen/pher FrankenBande folgender: Aus dem. Schmalkaldiſchen uber
WBarchfetd, Stadt Lengsfeld, auf die Tann, Unterweid, klein Fiſchbach, Kal
netrWeeſtheim, Reichen, und; Erbenhauſſen uber Weimarſthmidten nach Will
mare/ Milckirshauſſen, Eifenhauſſen, Weſterfeld, Milz, Hinfeld, Gleicham
berg, Elleichanderwiefen, Roßſeld, durch das Hildburghaußiſche ins Coburg
und Bamberviſche, und ſon auch ruckmerts, wo ſie des Sommers, an allen
diefen Hrten ben: denrn Bauern in Scheunen und Ställen, zu Winters-Zeit
aber in denen HirtenHauſern lagen.

Den 6. Decembr. erhielte man vom Furſti. Amte Waſungen die

E2 Nachricht
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36 G )o GNachricht, daß einer Nahmens Heinrich Wenzel, dafelbſt ſaße, welcher in

Geſellſchafft Baſtens, Jagers Chriſtels, Jacob Anackers, zu Coſperoda,
des Schenklengsfelder Caſpars, Juſt Rayſers, vor 7 Jahren den HeinrichGerlachen, deſſen Eheweib, bey nachtlichen Einbruche, grauſam ermordet und

beſtohlen.Am 8. Decembr. gabe Mahr an, daß derer Heinriche 4. oder 5. waren/ 1)
145

der Zopfreheinrich, 2) der Heinrich ſo mit dem Jatzers-Chriſtel gegangen, wel
cher ein langer Kerl in die etliche 20. bis 30. Aahr alt ſey, mit aufgelaufenen
weiſen Haaren, trage ein blaues oder olivemarbenes Kleid, meiſtens weiſe
Strumpfe und ſpihige Schuhe. 3) Der mittiere Heinrich, a) der. kleine Hein
rich, J) der SchmarrSHenrich, ſo bis an den Mund auf  dem WBacken. eine
Schmarre habe.

Auszug eines Schreibens d. d. 26. Novembr. 1753.—

den Werdaiſchen Diebſtahl betreffend.
Vergangenen Mittwoch, die Nacht um 12. Uhr, kommen uber 20. Mor—

der ius Hauß, ſo wir nicht eher gewahr worden, bis fie im Cabinet ſeyn;
Ehe wir das Fenſter erreichen konnten, banden.ſie uns. Hande und Fuſſe, und
zwar die Hande Creutzweiß auf den Rucken, legten uns auf das Geſicht;
und ſo mit Betten zu gedampfft, daß es ein Wunder. von GOtt iſt, daß wir
nicht alle erſtickt ſeyn. Die arme. N. hat es betroffen, welche heute begraben
worden, die Viehmagd iſt ſehr ubel zugerichtet. Die Frau Oberſtin aber
haben ſie. aufß ganz graufame barbariſthe Art tractirt, geſchlagen getreten, ge
brannt und an denen Haaren herumgeſchleppet, bis ſie alles Silber hatten,
was im Hauſe war, und waren wir gewiß alle kalt gemacht worden, wenn
nicht zum groſen Gluck ſich das Madgen die Hande losgemacht. und ſich auf
den Taubenſchlag verſtecket hatte. Als nun die verfluchten Creaturen das
Menſch vermiffen, nehmen ſie die Flucht. Da lagen wir nun elendiglich ge
bunden und konnte keines dem andern helffen. Die arme alte Frau tamen
tirte ſo ſehr, daß ich mich teſolvirete, die Hande loszureiſſen, und folte auch
Haut und Fleiſch davon gehen. Der Allmachtige GOtt hat mich auch ſo
geſtarket, daß ich ſie los brachte, da ich dann die Frau Oberſtin losbande, ſie
waren aber ſo zugerichtet, daß ſie etliche Tage, ohne Hoffnung zu ihrer Ge
neſung gelegen. Alle Schranke, Contors undKaſten, waren in Stucken zer
ſchmiſſen, das Zeuch heraus geriſſen, mit Fuſſen getreten, und ſo zugerichtet,
daß es zu erbarmen war. Unter Turken iſt es ſo nicht erhoret ac. ĩ

Am 10. Decembr. lieffen bey HochFurſtl. Landes-Regierung allhiet
von der Konigl. GroßBrittanniſchen Juſtiz-Canzley in Hannover die Nach
richten ein, daß in dem unter dafiger LandesHoheit ſtehenden Amte. Ehrigs

burg,
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G )oc G Jbarg, verſchiedenes zu der vor dem Mahr angegebenen Diebes-Bande aebo

rige Streicher-Geſindel, nahmentlich, Johann Wilhelm, ſo ſich Johann Chri
ſtoph Weidner, und Johann Wilhelm Glett, genennet, und vor einen Frey—
knecht ausgegeben, und deſſen Dirne, Anna Dorothea Werdner, ingleichen
Johann Jacob, von Gehauß geburtig, und Anna Mangdalena Kirchne
rin, nebſt ihrem Jungen, Johann Adam Heinrich Eckart, in Verhafft ſaſ
ſen, welche nach denen, mu communicirten Regiſtraturen unter andern beken—
net, daß lhre Briefe falſch waren, ſie hatten ſolche von einem Schulmeiſter,
welcher eine gute Stunde von Vacha, in dem zten Dorffe davon im Ge
meindeHauß wohne, und vorhin ein Amtſchreiber, ſolle geweſen ſeyn, ma
chen lanen. Dieſer Schufmeiſter; habe einen ganzen Beutel mit allerhand
Siehels, und mache vielen: Leuten falſche Briefe. Der lahme Michel und
fögenannte kleine Chriſtian, habe ſie zu dieſem Schulmeiſter gefuhret. Der
kleine Chriſtian, welcher ſich im Fellgründe aufhielte, nirgends wo zu Hauſe
ſey, und bey den FahnenSchmidt zu Oberall, manchmal loaire, ſich ſtellte,
als vb er das boſe Weſen habe, und ein Maurer ſeiner Profeßion ſey, ſey
kurzer·Statur; habe gelbbraunliche Haare, ein rund Geſicht, ſey in ſeinen be
ſten Jahren, trage einen weißlichen Rack mit weiſen Knopffen, und bettele al
jer Orten, auf den Brand. Des zu Hildburghauſen arretirten Mahrs Mut
ter, Anna VNaria, hielte fich jetzo zu Wehnde bey Gottingen, in einemBauer
Hauß auf, und gienge mit Liedern verum, ſie ware von dem Gotters Nicol
in die Seite, und anf die Hand geftochen worden, weil ſie gemoſert, oder ihn

vertathen hatte.Am anc Decembr. i752. gabe Mahr an: daß der Edelmann, welcher
zli Wehauß in obern Schloßk woahnr, die  Djebe aufnehme, habe ihm, ſo wohl

ber ſchwatze Friedet, als des Bertgmnanns-Antons Vater geſagt, und daß
ſie ihm viel Geld geben muſten; worgegen er ihnen verſprochen, daß er ſie
bey Streiffungen nicht wegnehmen lanen wollte. Die beyden Lippſe, hat
ten ſich vor Kaufleute ausgegeben. Der Weißkopf wurde auch Singa

i7. Ez damsv() Jſt der betichtige Blber welcher, Wieein kurnich hier arretirter Etreichere Jungt
ausgeſaget, ſich anch. in Eiſenach aufhalten ſollte. Endlich wird doch auch dieſe,

71 ſeine dein Puhlico ſo ſchabliche Arbeit, ihren wohl derdienten Lohn erhalten. Eine
n. mit denen falſchen Britfen faſt gltiche Beſchaffenheit, findet fich bey der, bey

vin igen Handwerkern gewohniichen Ertheiluna derer Kundſchafften, ohne daß die
Handwerks hurſche vorherg bey ihnen gearbeitet, blos gegen vorgezeigte andereKund

ſchafften.: Woher es denn geſ chrnkann, daß bey ermangeinder Beurtheilung derer
 fulſchen Siegel und Unterſchri ten, gegen falſehe Kundſchafften, wahre ertheilet wer

den. Wie peun, der hier geſ ent ünd nach abgeſchrorner Urphede des Lanoes,
verwieſene Muhlpurſch, Chriſtoph Spengler, mit dergleichen da und dort erhal

tenen Kundſchafften, ohne an ſolchen. Orten, gcarbeilet zu haben, faſt ganz Teutſch

»and dürchſtrichen hat.
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Bijcher, den ſie nur Sanſer, genenneteund. p zu Weimar ſine, Binmann,7J

Erfurtiſche Andres, Chriſtophelogt, vo ullzenhanns Georg, goſpital
mann Friedrich, zu Buttelitadt, klrie. nur dophel, ſo zu Schwarzburs icn

124

unter andern, er bekennet, daß er dein Camnurjagei, in der Schenke anu7 g
Zuchthauß ſitze, Schoder-Gorge, fleine 24naag, oder Aiſer. Ferner hattt

z. Febr. zu Bosleben erſtochtn, der Wirtu Hainne Heinrich, zu Bozltbt,
der Wirth, channs Michel Riſewetter, und denen Frau, Chriſtune, hielten
es mit denen Spitzbuben, ingleichen, ver Amteknecht, Aunes, Volnrqru
Wandersleben. Zu Schwarze beh Küundorn unter Suhl, valbe-ſein Weib,
Marie Lieſe, die aeſtohine Keiche bey einer Slidin, einer Wiltfrau, welche
nahe linker Hand an dem Thore, wo man gus Sehiarze nach Kuhndorff ge
he, wohnete, verkauffet.Amuig. Januar. iy54. geben die JHeßl Peinl. Gerichte zu Caffel die Nach
richt, daß der Kuzelkopf, oder Johannes Kuldau, c*yſeine begansenewiele, gro
ſtentheils gefahrliche, nachtliche Einbruche und Diebſtahle, in Gute bekennet.

DenE) Aſt nebſt dem Safrans Georgen, und nuch vielen andern, wie nian adſſerleich ver

 Rymien, daſelbft juſtificiret worden.



G )hdo (G 9Dei 4.Frhr.verkanget Jlrſtt Alnt Eapelliborf Nachricht, wegen eines dafelbſtartetrtenſe ſich Johnnn Gottfrird Richret neniet, ünd den der Schlünel-Barthel vor den kleitr il

Tablel Trager, grledrich. recdnrioſeiet; nicher Schiwangerheorg den Stollberg. Sold a
ttn Zranbe hrheiſe. Nrahr abkrhat von inkchen nichts wiſſen wollen, ſondern ihn vot den klei

nen Lippe/welcher ſich auch vor elnen Tablet. Drutzer ausgegeben, gehalten.
Den 22. Febr. lüſfet ſich Maher wegkn des: von dem Königl. Pohin. ChurcSachſiſchen

Amite Freyburg anherö erlaſſenen Schreinens wernehnfen, daß er dir daſelbſt gefanalich ein
gejohenen, Jöhanni Gpttrrieðiynuüets und Rohann Chriſtoph Sack. nicht krüne.
Weun vit Kerſ Splzbuben ibterttſo hehorrnur!rirt Suchlen. Banwe, welehe ed mik denen

und brroſen? Goltln, von dannen aulf Bohtühelligte, und Neunheiligen, weiter nach Maros
Dhin ingern hielten. Die WBündeglenne aun hbn Battten auf dir Ringmuhle, zwiſchen Altene

de, Zipfelſchwerſt, Haßleben, bey Erfurth vorbey, auf Arnſtadt, Brengemunda, nach Jena,
Ranmbüra, denen Meſſen uach, allwo ſit ſich vor' Weißkaufer aüsgeben, und ſtohlen: ferner
nach Gottiugen, Baderborn/ Minden. ind ware etgs 3 Stunden von Gottingen gegen Minden
zül ine Schenko/ welchele infenam! holze ptun jent Waſſer druben liege, wohin ſie viele ge
ſtöhtie Waareirbruthten; ulid kamrn! hahrn hon Aten Banden, die Rheluſtromer, die Thu—
ringer uld Suchſen, er ware zwr nicht flbſt iln dur Schenke geweſen, doch habe thm ſeine
Mutter die Gegend gewieſen, wo lotche lirge/ und ihm geiahet, daß die Diebe manchmal mit
6. Pferden aus dieſer Scheuke ausfunren. Die Rhyinſtromer girngen, wie die Henen, mei
flens nach groſen Diebſtahlen aus, und verachteltn die Thllringer, die geringe Diebſtahle
alitubeten dahero dieſe undi jene nicht wöhlt jfaranien ſtunden. Wegen des von Stadt Leugts
feld elngelangten Schreibens ſagte Ndahb, dar des Beramanns Antons Vater mit denen

Hrſſen; Purſchengeuangeiſ, allermaſſen erihn foöohl zu lirbach bey denen zu Konigſee ſitzenden
Lorenn und Wilhelun nis anth beh defſen: Sohin/ dein Bergmanns Auton, bey deun
Aibpſen, Valten uls kleinen Tohannes geſehen, und zu Gedauß, und hatte der labs
me Bergmann ju tnehquß zur Viethe gewohnet. Die SpitzbubenSprache, ſo derſelbe
aus dem Fundnment! könne, habe er, Mahr, tüit ihm geredet.

NAun 2.Mart: giebet; auf Requitition des Amkes Treffurt, Mahr an, daß der zu
Dreffurt ſikende Wilhelm derjenige ſey, welcher mit bey der Mordthat des Mannes, ohn
writ bem  Dumbuchtf,  arihefen/ und bem erinordeten!: Mahne den  Nock ausgerogen, und
ſolchku; nebft deur  Spaitiſthen Rohr;vju fich genvmneir, auth! heibe. derſelbe das Meuſch,
wovon  er ſchon vbenausgeragrt, zwiſchen czrßel und Trawinkel erſchoſſen, und ſey mit bey
dem Diebſtahl zu Erfurth, daſie einen Kaufmaun beſtohlen, geweſen.

Ekod. requiriret die Konigl. Pohlu. Churſachſ. Commißivn zu Leipzig, den Mahr wegen
der verdachtitzen Wirthe inLeipzig, zu vernehinen, welcher aber keinen von den communi
cirten kennen will, ſondern ſauet, erhabe zur: Meßzeit nicht in, ſondern aufſer Leipzig, auf
denen dort heruu liegeuden  Dorkernj:gelegen.

Eod. benachrichtiget das Koönigl. Pohin. Churſachſ. Amt Pforta, daß daſelbſt uber ei
nem, ju Rehhauſen, verubten Diebſtahl, Johann Lorenz Chriſtian Schartung, Bar
bava Margaretha Korizin, Dorothea Maria Nagleppin, Johann Nicol Jä—
ger, oder Burmanns Adam ertappet, und gefanglich eiugezogen worden.

Am 17. Mart. trafe von denen Adel. Eberſteiniſchen gemeinſchaftl. Gerichten zu Ge—
hofenidie Rachricht ein, daß der aus daſigen Gefaugniß entſprungene, von dem Furſtl.
Schwarzburgiſchen Amte Keunla aber wieder:zur Haft gebrachte, und dahin ausgelicferte,
kueine Thal, nebft ſeiner Dirue, Cäther, daſelbſt ſitze.

Nach einer, von Muhlhamen unterm 20. Mart. 1754. erhaltenen Nachricht, iſt da—
ſelbſt der ſo genannte Zippelfieiſch, oder wie er eigentlich heiſet, Chriſtopp Gowald,
von Marolterode daſelbſt angetroffen und aruetirtt worden. Am
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40 GS )oc GAm 27. Mart. lauft beh Hochfurſtl. Rogierung allhier von dem Stadt- Magiſtrat in
Cameni, in der Ober-Lauſitz ein Requiltions. Echreihen eiü, wegen eines daſelbſt in Verhaft.
gebrachten Vagabunden, ſo ſich Johann Ariedrich Ludwig! nennet. Bey welcher
Gelegenheit Mahr aungiebt: Es waren 2. Ludwige von ihm entdecket worden. Der,
eine, ſo ſich zum Pfaffaen halte, habe ſich mänchmal vor einen Scheeren-Schleifer und Hune
deſchlager ansgegeben, ſey in die o. Jahr alt, von der Thuringer:Bande, fuhre ein mit
Wefing beſchlagenes Reuters Piſiol bey ſich. Unter viel andern Diebſtablen, die Lud
wig beaangen, habe ſich derſelbe auch bey deui, auf eineni Edelhof, zwiſchen Cappeln und
Caſſel, verubten Diebſtahl, nebſt dem Pfäffgen, Adam von Wandersleben, ſchönen
Gottlieb, und ubrigen zum Pfäffgen genorigen Dieben, ingleichen ſeinen, Nahrs,
Stief. Bater, Weinreichs Zann Melchior, und Wilhelm, ſo aber weder der. zu Konig
ſee, noch der zu Treffurt ſitzende ſey, befunden.Bey der hierauf in dem Amte Pforta gehaltenen Confrontation hat Mahr dem Bur

manns Adam den groſen Diebſtahl in der Lichte, den zu Rudolſigdt, einen zu Erfurth,
und mehr andern, ius Geſicht geſagtt. Burmanns Adam hat eingeſtanden, dan er der
Burmanns Adam ſcy, auch der Schlüſſel Jochen und Schlüſſel-Barthel ſeine Schwat
ger ſenen, ingleichen, daf er einen Diebſtahl. bey Treffurt mit begaugen habe, Ferner hat
Mahr dem Johann Chriſtian Lorenz Schartung, i5. Jahr alt, vor des kleinen
Thals Sohn erkannt, welches Schartung auch, nebft unterſchiedenen Diebſtahlen, einae
ſtanden, dem Mahr aber vorgeworfen, daß ſein Vater der Haupt- Dieb ſeh, und Mahr
ſubſt mit aeſtohlen habe. Dieſer Schartunzg in. nach denen Furſil. Amts Jchtershaußi chen
Aelis ju Jchtershauſen, als rin Junge von Jahren ejngezogen worden, als die da elbſt
gerichtete GauDiebe, Güſtel nud Dres, auch Burmanns Abam daſelbſt geſeſſen, weil.
er denen inhaftirten vor der Frohnveſte ein Signal mit einer weitſche gegeben, und vat ſich
damals aufangs Stolper Hanns genennet. Endlich hat Nahr die. Glaſers Vortel.
und Graukopfs Barbe zu Pforta in denen GBefangniſſen gefunden..Am 13. Abr. i754. langet voni Furſtl. Amte Konigſte die Nachricht ein, daß zu Ranit

der ſo genannte Seyere George, und. deſſen Sohn, Michael, oder Johann Michael
Conrad, (davon der andere wruber. Tobias, in Lichten-Danne ſitzete) Dern Leyer
Dietrichs Bruder, Johann Gottfried Weber, ingleichen, ein langer junger ſchwarzck
Kerl, ſo ſch Johann Gottfried Roinenburger nennet, gefanglich eiügezogen worden. n

Auf der Ruckreiſe iſt Mahr zu Weiinar, wegen derer daſelbſt haufig arretirten Strei

cher, aelaſſen worden.Dat nun vorſichender Autzug aus denen 2. 3. 4. 5. u. Gten Vokuminibus derer diestals
gefuhrten Actorum richtig und treulich aefertiuet worden, ein ſolches wird hierdurch ia
ſigem bezeuget. Hildburghauſen, den 28. Stptembr. 1754.

Johann Matthaus Lotz,
ad acta jur. Notar. Cæſ. pub. jur.

Jſt nach den 20. April 1754. ferner erhaltener Nachricht, nicht von der Thuringer-
und HeſſenBande, ſondern gehoöret zu der zu Oranien-Baum im Anhaltiſchen,
unc in Bohmen ſich anfhaltenden Rotte, wovon er bereits 124. enidecket, und
vien um Lewzig, Dreßden, und in der Ober-Lauſitz gefanglich eingezogen worden.

ganns Ludwig, ſo alhier geſeſſen, und deſſen patz. litz. gedacht wird, iſt nach
ahueſchworner Urnphade, des Landes verwieſen worden.

Solite einer und andern Perſon in dieſem Auszug an ihren Ehren zu nahe getreten

ſeyn, ſo dienet zur Antwort, daß man die in demſelbigen erzehlte Sachen auf ih
ren Grund oder Ungrund beruhen. laſſe, und ſolcher ohne einige Jutention je—
manden zu beleidigen, blys zu Befrderung der allgemeinen Sicherheit und Ruhe

gefertigit worden, Deſcii-



Deſcription
derer,

bey verfuhrter Jnquiſition, wider die am 7. Jun. und 1. Aug.
1754. juſtificirte

Gau—Siebe,
Conrad Volmarn,
Johann Juſt Zacharias/

Andreas Schmal,
und

Hanns Adam Meroille,
vorgekommenen, und von dieſen gutlich angegebenen

Sechs Diebs-Banden,
mit Anfugung anderer ex Actis genommenen

merkwüurdigen

Ausſagen,
welche,

vermoge eingelangter Hochfurſtl. conformer gnadigſter Befehle,
dem Publico zum beſten zum Druck zu befordern geweſen.

Themar, den 21. Decembris 174.
Wiederum auf das neue gedruckt, 1755.
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Num. 1.
7 roſe oder Lange Lips, habe ein lang ſchwarzbraunes Haar, und

m trage es beſtandig unter den Haar-Kamm, habe einen SchußG r bey Oberdorle im Walde von Streiffern oben an der Stirn bekom

der Naſe, gebe ſich vor einen Kannegieſer aus, konnte auch gut ar
beiten, manchmal habe er ein Pferd und fuhre Porcelin, zuweilen truge er auch
den Kannegieſers Kaſten, trage beſtandig einen grunen Rock und rothen Tu—
chenen Bruſtlat mit weiſen. ausgeſtochenen zinnern Knopfen und dreynnhl gene
hete Schube, habe der wichtigſten Diebſtahle mit ausuben helfen, deſſen Frau
hieſe Lieſe, ſchlorffe etwas, ware kurz und dick, deren Mutter wird die Schlorff
lieſe genennet.

2. Schlorff Johannes, item Schnarr Lieſen Johannes, ein Schwager von den Groſen Lips, und der Schnarr Lieſen Sohn, mittler ſchwanker

Statur, rothen Geſicht, und an der Stirne zwey Schmarren, braun gelblichen
ezwas aufgelauffenen Haaren, ſchlorffet ſehr, hat des neuen Krahmers Tochter,
Nahmens Lieſe, ſey ein Ertzdieb, und ware mit bey den Schmalkalder, inglei—
chen den Burg Tonnaer Diebſtahl geweſen.

3. Kleine oder Dicke Lips, ſonſten Philip Hammer genannt, von
kurzer dicker Statur, 27. biß 28. Jahr alt, rothlichen dicken. Haar, manchmahl
binde er folches, hatte beſtandig einyn Caſtor-Hut quf, habe ein diek rundes Ge
ſicht, und ware ein wenig Sommerfleckig dabey, mit einer kleinen geſtutzten Naſe,

ſey in den Eiſenachiſchen von denen Streiffern in die beede Beine geſchoſſen
worden. Trage einen Kaſten mit kurzer Waare, und lagen gemeiniglich ſeine
Yiſtolen oben drauf, ware einer von denen Ertzdieben mit, deſſen Frau ſo lang

F 2 und



44  G )ocecund durre, hieſe Eva Maria, und fuhre auf der rechten Hand ein eiagebrankesJ

ſchwarzes Kreutz, trage ſich pfalziſch.
4. Bergmanns Anton, eigentlich Anton Hubert, 24. Jahr alt, klti

ner dicker Statur, langlichen gleichen ſchwarzbraunen Haaren, rothen runsen
zarten Geſicht, an det Stirn eine Schramme, und auf der Schülter einen tich
habend, welchen ihm der Naglers Hannß verſetzet, dahingegen der Anton letz
tern ein Auge ansgeſtochen habe, giebet ſich vor einen Strumpfibirker aus, und
heiſe ſein Weib Dore, ſey der ſogenaunten reichen WirthsTochter cine deuen
Vater trage ein ſchwarzes Kleid, und habe ein lahmes Bein, träge rine grune
Bergmanns Kappe, des Antons Schweſter aber heiſe Maria und ſey 11. biß 12.

Jahr alt.
z. Andres, der Vater von dem Bergmanns Anton, gehet gemeini—

glich in Bergmanns Habit, iſt am linken Fuße lahm, welche Lahmung er durch
einen Schuß erhalten, gehet mit aufs Stehlen.6. Schwabe Anton, aus den Unterheſſen, gehoret mit zur Heſſem
Bande, iſt aber zur Captur kommen, und gehet dermahlen zu Caſſel in den
Eiſen.

7. Schwabe Velten, eigentlich Valentin Schack, ein Bruder von
den Schwabe Alnton, ſey bey die g. biß 39. Jahr, runden bleichen und Som
merfleckigten Geſichts, mittler Statur, ſchwartzbraunen aufgelauffenen Haaren,
iſt aus den Heſſen Darmſtadtiſchen, fuhret auch dergleichen Sprache, gehet mit
aufs Stehlen, iſt beweibt, und hat 2. Kinder.

3. Anton, von der Kemmete, wittelmaßiger Statur, weis und rothen
etwas blatternarbigten Angeſicht, lichtbrauüen gleichen Haaren, an der Stitnt
uber den linken Auge eine Schramme habend. Jſt zwar in das Furſtl. Amt
Maßßfeld gefanglich eingebracht worden, daſelbſt aber mit Ketten und Banden:
wieder durchgegangen, hat ſich immer in der Strut bey Schmalkalden aufge
halten, und iſt bey dem Furſtl. Anrt Maßfeld mehrere Nachricht anzutreffen.

2. Heinrich, der Vater von nur beſagten Anton, gehet gekleidet wie
ein Bauersmann, in die 6o. Jahr alt, hat Mangel an einen Auge, und auch
an einer Hand, mittler Statur, etwas grauen Haaten und Barth, handett z
weilen mit Meſſern auch mit Strumpfen: gehe immer mit den Beyer, einen
beruffenen Diebe, und habe Jnquiſiten Conrad Volmar, ſelbſt erzehlet, daß
er einen Ochſen geſtohlen, und ſolchen in der Strut verhandelt habe, ſen bey der
Arretirung ſeines Sohnes durchgegangen, und viß jetzo mit ſeinen Sohne in
der Flucht.

ĩ

ſo. Weiskopf, eigentlich Hannß Adam Buttner, von Sundheim,
an der Rohn geburtiq, giebet ſich vor einen Maurer aus, ſeines Alters 25. biß
26. Jahr, rothen langlichen Geſicht, ſtoſſet in Reden mit der Zunge an, und

ehe



G )oc( ec 45ehe erein Wort heraus bringe, nicke er allezeit mit den Kopfe, weiln ihm die
Sprache hart ankomme, gehe beſtandig mit aufs Stehlen, hat an verſchiedenen
Orten ſchon in Arreſt geſeſſen, und iſt auch mit beh den Hergetſee Diebſtahl

geweſen. Deſſen angebliches Weib ſey aus dem Tburingiſchen, ware mit ihr
nicht copuliret, ſeh lang ſchnettiger Statur, langlichen Geſicht, habe rothlich
Haar, und ſey bey die 26. Jahr alt.

1t. Coburger Lorenz, eigentlich Lorenz Blechſchmidt, nenne ſich aus
Coburg, ſey bey die 28. Jahr alt, langen ſchwarzen Haaren, ſchwarz finnigen—
Geſicht, kleiner Statur, habe viele wichtige Diebſtahle ausuben helffen, ſen zu
Bamberg gebrandmarket, und zu Coburg ausgepeitſchet worden, deſſen eigentli—
ches Weib, Margaretha, des alten Bambertger Gorgen, vormahliges Weib,
ſitze zu Wurzburg im Zuchthauſe, dagegen aber gedachter Lorenz ein Menſch bey
ſich habe, ſo Miele heiſe;: mit welcher er nicht copuliret ſey, und wie dieſer zu
Konigſee zur Captur kommen, alſo wird er auch ſonder Zweifel ſeinen Lohn da
ſelbſt erhalten.12. Lange oder Bambertter Gort, ſo eigentlich Johann Georg
Schneider heiſe, ein Camrad von Jnquiſiten Conrad Volmarn, langlicher
Statur, ein kurzes krauſes Haar habend, hat viele Kennzeichen, durch erhaltene
Hiebe an denen Knien, auch einen Stich auf den Rucken, und iſt das rechte
Bein ober den Knorren ein wenig krumm, breche auch immer auf, ſey Curios,
gebelſich vor einen Zimmermann oder Maurer aus, weshalber er immer ein
Richtſcheid getragen habe, ſoll bey einer Wallfarth, wobey er ſo keck geweſen
und die Fahne getragen, verrathen und arretiret auch nach. Wurzburg geliefert
worden ſeyn! wohin man deſſen viels ausgeubte Diebſtabhle zu eommuniciren
unermangeit hat, deſſen Weib heiſe Evaja7. biß 28. Jahr alt, und ſoll Occa-
fione eines Beſuchs beij ihren Mann nebſt des Leyertophels Tochter zu Wurz
burg im Zuchthauſe behalten worden ſeyn.uz. Paul Wentel, insaemein der Wurſtfreſſer genannt, ein beruffe
ner Dieb uiid Camrad- von denen hieſigen Jnquiſiten, Conraden, und Hannß

Adannjliſt äber zir Kultennordheim nebſt andern jur Captur kommen, und nun
nichẽe dujfelbſt juſtifitiret werdeu.14. Zopf Hennrich, eigentlich Hennrich Schmidt, aus den Heßiſchen,

ein langer Kerl, lange ſchwarzbraune Haare, trage ſolche beſtandig unter den
Hut, voni:runden bleichen und leberfleckigten Geſichte, traget einen Kaſten mit
kurzer Wäure; fuhret feine Piſtolen in der Kleider-Taſchen, ſey einer der Erz
diebe mit, ware mit den Kleinen Johannes und dem Hermige wie auch den
Dicken Hennrich gegangen, deſſen Frau heiſe Dorte, ſey kurz und dick, ſchwarz

lichen Geſichts, eiwa 27. biß 28. Jahr alt.
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a46 G )o.18. Johann Gorg, ein Bruder von den Zopf chennrich, ſey ju Caſe
fel in Verhafft kommen, und gehe daſelbſt in den Eiſen.

16. Dicke item Schwamm auch Leyer Hennrich, 30. Jahr alt, kur
zer dicker Statur, ſchwarzen kurz aufgelauffenen Haaren, ſchwarzen langlichen
Geſicht, gebe ſich vor einen Kannegieſer aus, ſey es aber nicht, trage auch einen
Kaſten mit kurzer Waare, ſonſten aber habe er eine Leyer gebabt, die er aber
um deswillen nicht mehr fuhre, weiln er damit verrathen worden, habe einen
Beamten im Hefßiſchen beſtohlen, ſey bey den Langulaiſchen Pfarr Diebſtahl
mit geweſen, und habe auch einen groſſen Diebſtahl in Arnſtadt oder Rudel—
ſtadt, ausfuhren helfen, deſſen Frau heiſe Maria, kurz, dick von Statur, ha
be rothliche Haare, ſey Sommerfleckig im Geſicht, aus den Heßiſchen geburtig,
habe 2. Bruder, als:

17. Hermige, kleiner Statur, knrzen gleichen ſchwarzbraunen Haaren,
runden bleichen Geſicht, Sommerfleckigt, konnte kein Wort reden, daß er nicht
ſtotterte, ware haſtig in Reden, zo. Jahr alt, trage beſtandig einen Caput-Rock,
und gebe ſich vor einen Kauffherrn aus, fuhre einen neuen Brandenburgiſchen
Poſt-Wagen mit 3. Pferden nur zum Schein, ware aber nichts darinnen, wa—
ren beſtandig 6. 7. biß 8. Kerl bey ihm, trage auch einen ſchwarzen Samme
ten Reiſehut, und beſtehle meiſtens die Kitchen, wann ſie einen Diebſtahl. vor
hatten, lieſen ſie den Wagen allezeit auf  1o. Stunden weit zuruck, hatte zu
Furth bey Eiſenach, zu Gehringen und vielen andern Orten mehr geſighlen,
zu Uranienbaum in Rudelſtadtiſchen hielte er ſich meiſtentheils auf, ſeine Frau
heiſe Wecca, ſey aber nicht bey ihm, der andere Brudern heiſe

18. Gorgle 25. biß 26. Jahr:alt, fleiner Statur, ſchwarjbraunein
kurz aufgewirbelten Haaren, ſchwarzen langlichen Geſicht, auf den rechten
Backen habe er!eine Schramme, ſo er von. einen Soldaten erhalten, fuhre. die
Heßiſche Sprache, und ware mit bey den Gehringer Diebſtahl gewefen.

19. Aleine, oder Bamberger Jobannes, ein Camtrad ven Jnquiſi
ien, Johann: Juſt dacharias, kleiner Statur, gehe koſibar in deru leidgung.
fahre einen Kaſten mit Cattun, Meſteltuch, auch kurzer. Waare, hielte. ſicn zuei;
ſtens in Arnſtadtiſchen, Bambergiſchen und Meiningiſchen: auf, ihass Stah
Geiß bey den BandDiebfiahl, wie auch, bey dem Eiſenachiſchen, item den Lan
gulaiſchen Pfarr-Diebſtabl mit geweſeu.20. Lorenz, der Einberger Hirten«Sohn, 26. Jabr alt, mittelinaßi

ger Statur, gebe ſich vor einen abgedaukten Jpurzburgiſchen Solpaten aus,
habe ein rothrundes Geſicht, Stutz-Naſe, lang fchwarzbraun Haar, ſey ein Cam

rad von Nancratio Braum. D.21. Pancratius Braun, bat unter andern Diebſtablen, die Schaaf—
hauſer-Kirche mit beſteblen helfen, und iſt zu Kaltenſundheim jultificiret worden.

22. Jo



E )o (G 4722. Johann Gorgt aus dem Dorf dinteraubel, im Srhlitzer Grund,werde auf dem Lande nur der Dicke Gorg genennet, ſey zu Sondra mit bey

den JudenDiebſtahl geweſen, habe ſich auch zu Gehauß bey der Schlagerey,
mit denen Spielleuten, mit befunden.

23. Johann Gorg, aus Kittelſtall ben Maßbach, werde auf dem Lau—
de nur der Backenkarth, auch der Stiefelbanns, genennet, weilen er zur
Sommer- und Winters-Zeit Stiefeln.trage, iſt ein Schwager von Jnquiſiten,
Conrad  Volmarn und den buckelichten, Andres, deſſen Weih heiſet Cathari
na, iſt mit gedachten, ſeinen Schwagern, in Cameradſchaft gegaügen, und unter
andern, mit behdes Jager, Ritters, zu Dietzhauſen, Diebſtahl geweſen.

24. Wanfrieder Johannes, eigentlich Johannes KRuldau, auf dem
Lande der Kutzelkopf.: jtem. Strupelkopf genanut, 38. Jahr alt, dick, mnittel:
maßigor. Statury: ſchanzkrauſen qhgaren, dicken noen Geſicht, iſt zu Caſſel
in. Verhaft kammen, und. wird, ſonder allen Zweirel, daſelbſt entweder annoch
in guter Perwahrung ſeyn, oder gar ſeien Lohn erhalten haben.

25. Beyer, eigentlich Johannes Pierlinti, ein erz: berufener Dieb,
werde um Schmalkalben herum nur der Bien und Geiß-Dieb genennet, ſey
von dicker Statur, braunet, kurr aurgelaufenen Haare, häbe eine Platte auf
den. Kopf, gehe mit denen Heunen,habe, eine Frgu, ſo Martigrethe heiſe, wärt
aber nicht mit ihr copuliret, vabe in der. Grumbach einen Brandeweins-Bren
ver, in der Aue bey Schmalkalden einen Schafer, und in der Strut einen
Fubrmann beſtohlen.

gas. Vaglers Hannszj  eir Erz Dieb, nttier, etgas bicker Statur, iſt
ihmn von den Bergmanns Anton das linke Auge ausgeſtochen worden, deſſen

hielte ſich beſtandia zur Bamberger: Bande, ſen aber von. det Heffen-Bande,
Weib heiſe die blinde Hermes-Lieſe, von dicker Statur, poglſen dicken Geſicht,

und habe ju Kieſelbach einen Kleider, auch zu Hergets Fleiſch und Geld, auch
Kleider, nicht weniger nebſt den Zuchtknecht Herzog und Pfeiffen Hennrichi
ben den Pfarr zu Steinbach Diebſtahl ausgeubet, nabe noch eine Schweſter, ſo
Margaretha heiſe, deſſen Vater werde nur der LAagler Hemmerle genanit,
ien ein Steig-Bettler, und gehe an zwen Krucken, und werde dahero der Steig
Bettler genennet, weilen er an denen Stegen, Brucken, Thoren unð Wegen
liege, und bettele.27. Naglers Andres, eigentlich Gorg, unter der Thuringer-Bande,
mittelmaßiger Statur, ſchwarzlichen, etwas kupferigen Geſicht, langlicher, et
was gebogener Naſe, ſchwarzen Haaren, trage einen Haarzopf, habe eine Frau,
ſo des Jagers Gretgen genennet wurde, und des alten Cammer-Jagers
Tochter ſey, von langer durrer Statur und langlichen Geſichte.

29. Mat



as  )o (G28. Mattbas Keuter, von der Heſſen-Bande, iſt zu Hildburghauſen
in Arreſt kommen, und auch daſelbſt juſtiiciret  worden.

25. Johann Georg Winkler, ein Schwager von den Kleinen oder
Bambertter Johannes, iſt, nach Auſſage des hieſigen Jnquiſiten, Johann
Juſt Zacharias, bey den Eiſenachiſchen Kaufinanns-Diebſtahl mit geweſen,
iſt zu Eiſenach in Verhaft kommen.

30o. Kleine Thal, mit dem Vornabmen Chriſtoph, ſey unter der
Thuringer:-Bande, von kurzer dicker Statur, ſchwarzen ſtupfligten Geſichte/
deſſen Frau von langer dütrer Statur, ſey eine Geſchockgangerin, (mauſt iiehm.
lich auf denen Markteu,) er aber ſey ein Spieler, gehe auch mit denen Hoſſon

aufs Stehlzn.zi. Batſch, vdttẽ BreckBalten; ein Suef Vater ven Coinquilten/
Johann Juſt Jacharias, und  berufener Gau-Dieb, iſt zu Treffurt eingepogen
worden; und wird, ſonder Zweifel, wegen ſeiner beqangenen Deuben, ſeinen
tohn daſelbſt erhalten, maſſen  dasjeniije, was auich beh hieſiger Jnquiſſitlon wi
der ihm vorkommen, deihin communiäret worden.

z32. Melcher;, ein. Brudtr: von den Butſthl ober DreckValten, iſt
tau—

zu Kaſſel zur Capiur kommnen/ nild gehet  daſekbſt in den Eiſen.
zz. Schloriſche Chormnab, von der: ThalnigerBande; langer Statu

langlichen bleichen Geſichte, ſchwaribteuikn. wtaren;  nngefehr ys. Jahr ralt
hat eine Frau, iſt zu Bieckungen bey den Pfurr- und zu Creutzburg vey dea

J JKramer-Diebughl mit geweſen.za. Auguſt, mit den Zumahnie Beck! Thurinhiſcher· Bande, einD

Haudt. GauDiek, vouldirker Statur/ ſchwarzrräuinen  Hati, rothlichen dtarigll
chen Geſicht, ſoll detmaleir'zn Neaadebürg ſich brfinden. )rric n na aneee

45. Wilhelm, iſt aus den Heßiſchen, ein lanqer Kekl, 25. bis 26. Jaht
alt, ſchwarzbraäunen langlichen Haaren, rothen lauglichen Geſicht, langlicher
Raſe, hat eine Frau. Jſt bey Muhlhauſen betz einen Pfarr-Diebſtahl,“des
gleichen bey den Diebſtahl zu Clyſter Reichſtein, auf den: Eichsfeld gelegkn; wuit
geweſen, und wie er mit den No. 11. brmerkten Lorens züu Konijſee: zur aft
tommen, als hat man auch dasjenige, was hier  wider ſte borkotnmen, vahlj

——«·⁊t

communiciret.36. Alte Wilhelm, ein erzberufener Dieb, langer durrer Statur, iſt

zu Creutzburg bey einem Diebſtahl mit geweſen, hat aüch im Thuringiſchen Klei
der geſtahlen, weshatber man alles dasjenige, was hler wider ihm vorkommen,
nachdeni er zu Treffurt arretiret worden, dabin zu eommuniciren, unermangelt.

37. BekCaſpertren, von kleiner Statur, ſchwarzlichen Geſicht und
Haaren, einzelne Blatter-Storfein im Geficht: habend, ſey mit den Lorenz im
nuier gegangen, und habe zu Gehauß durres Fleiſch, unter andern, geſtohlen.

38. Schwar



dc a9u ocg Schwarzt Euſpat, grofer ligher Statutz!ſchwarzen Haaren, unb
ſghlichen fehwärjen Gench.rſey!jrizn Ftunrkkecht rürnMeckbach in Heſſen, auf»«*.4

wefſehfelbljetzotiig fehedeſtendig inir den altknr Saffruns Gorgen gegaugen,
werbe bald in die 70! Jahr ſeyn, und habe des Saffrans Gorgen, Schweſter,
iſt in der Beckifchen Liſt No. 18. ſthon bemerkkt.

 g9. Sehivärze! Ehriſtel. ein Sohn voon den Schwarzen Caſpat,
langer Statur. ſchwarzlicweir Gefichte Jchwollſbraunen Haaren, gebe ſich!vor ei
tir Bruckkr ailte ·unarenr Zye biff Jahr, ſey mit Wiiquifit, Conrad Vol
mor /:unb Eöikelliſitenrrrohhainn nüjt ʒathatias/ in Cämeradſchafft gegaugen?

S

habe dei Fuhrmanng garn ſu Eſſeiach, item auf den Eisfeld, Tieffenort, Lin—
bigshoff mit geſtohlen, ſeij enn er:berunener Dieb, und Geſchwiſter Kind, mit
den hier  ſitzenden Chitiquiſicun Aunnß Adam.

40. Bergmaninns Eberhardt, mittler Sturur? ſchwarreit frupflichen
Geſicht rredevurch dik Nuje /habe in!btt Tanju,. wegen Getrayd Bau—
ſchen; den Gtauprn Schlan erhalien/ aoht äuch ſonſt mit aufs Srehlen, ſeinie
riſte Füau habe ñnoſt! qeneifen ſolle Aber dieſelbe verlaſſen hahen.

atbFluhrers czannes, Bambergl. Bande, dicker mittler Statur, di
eken rothen Geſichts, ſchivltjbettunl. aüfgelauffenen Haaren, habe mcht: nur ei

ne ſouben inbhr Weiber/ gehe J denen Ftauken mid Burnbergern, ſeh elk
Etzdieb.nnias. uihreib Goh von lenger Statür, zarten ritiden Geſtcht, ſchwat

braunſichen wagrkui  feh jin Relchenhauſen bey den: Schultheiſſen Diebſtahl pnit
geweſen; liehre uch von Stenien und fchnitze holzerne Tohackspfeiffen-Kopfe da

vry, deſien eraukelfe Tarhlrint.itrreredgein Wrvattrentann gotl Jnquiſtt  Contadens Ebr
Etibr Eliſaberb ·Maktjaterheſt;uhtnen ne Jju Biſchberode ein Kind ausS

n

det alfr gehobennkurzet! dicker Statuit, ſchwarzbraunen Haaren, kothenn run

ven: uad jartei Geũchte/ um der Stirn.ubet den linken Auge zwey Schram

ſey hochuruthla, wapltheh den Janaulutſchen Pfarr Diebſtahl mit geweſen; ha
inein uber eiublider nahend. redr die Heßiſche Sprache, Z3. biß 24. Jahr alt

vealll ſuelfcneich rlnch Jutkereränier beſtehlen helnen. deſſen Frau heiſe
Wuria Apet, 35. biß z8 Jabf au ſe ſehhr iaug von Staiur, dicken kundenSe

ch unldLlaweringhigen Geſt thabge ie A tsrede wie ein Mann, und ſey vothero des
Sefflhng Gortgens Weib heefrn.
Nie, 4. Balthaſar Wellaull, veſſen Frau das ſchone Catterle genennet
werdr.iſt unmehro zu Kaldemunoheim juſtifielker worden.

votter oder Lie arißgenj iſt in der vormals Anno 174 ſ. gehltln V fhen Vllbe Melllipeibn Nor ge. ſchon betnerket, hat des Bar—

thaſar Wellauers Frauen Echweſier, iſt von mittler Statur, ſchwarzlichen

G langli—
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50 D )o( glanglichen braunen Haaren, trage ſolche unter den:mit ſchwarten Bande einge
falleten Hute, nebſt.eiüge. ſchwarzein Pferdhaarnen Canuart fubre ein Stuhhatt

1

gen und wichſete es benandig die Purſche hielten. nichtzvon ihin, wezln er waſcn
und prahlhafft warr, hatte auch keine Courage, ſey unter denen Franken, mogte
in die 40. Jahhre ſeyn, die Frau heiſe Magdalena, ſen lang und durre, habe
4. Kinder, als 3. Jungen und, 1. Madgen, ihabe zu Kaldennordheinn, und auch
ſenſten viel geſtohlen, gehe beſtandig huit denen Diehen. Duc

46. Johann Gorg. einn Sohn Von, den Lujce agaußgenn heife aber
eigentlich Andteas, kieiner dutrer Staiur, rochen zerten und langlichen. Gez

ſichte, ſey ein ſehr gefahrlicher Kerl, und trage allezett  Gewehr bey ſich, gehe
auch beſtandig mit denen Dieben, werde aber darum Johann Goörtt auf den

J

Lande genennet, weiln er zu Maßſfeld in Arreſt gtſeſſen habe, und al o. nirht ſy
leichte erkannt werden ſolle.17. Saffrans Gorg, eiaeutlich abet ünd nach  Augſaae ſeines Ey
damẽ, des Colnqüiiti. Johann  Juſt Zacharias, Severins Gorz, jn in der

BeckiſchenDelcrip ion No. g. ſchon bemerket, ein Erzboſewicht, welchen die Jau
ner, iniondetheit der Dicke Fried, den Nahmen Regierungsrtath von Klugheit,

i

bergelegzt weiln er alles bener und kluger wiſſen wollen, hat aber wegen Straß
Knrgil; hiokd und  fehr vie en Diebſtählen zu Caſſel, ſeinen Lahn erpaliẽn

as. Saffrans oder Severins Eve, nur beſagten Saffrans odey
Severins Gorgen Weib, dicker kurzer Statur, rothen kupferigten Geſicht, so.
Jabr alt, von erſtaunend verrüchten Gemuthe, welche ihre Kinder, wie ihr hier mit

in lnquiſition verfallner Sopn, Hannß Adam, ſehr bejammiert hat, mit aller Ge
walt und mit Schlagen züm Stehlen angehalteü, daberg deren alteſtar Sohn, An
dres, zu Fulda bereits juſtificiret worden, und nöch 2. Kinder uur ſich aiif den Lati
de herum ſchleppet, als einen Sohn, Nahiuens Michel, von z. bis c. Jabren, und
eine Tochter, Nämens Cetter? von 1a. biß 11. Jahren, welche ſie, ihret Art nach,
ſonder Zweiffel, auch zum Steblen anhalten wird, maſſen ſie ohnevin von eiſier
beruffenen Diebes-Art und des ErzGaudiebes, Beramanns Antons, Vatexrs
Schweſter, iſt, deren Tochter, Lene, zu Caſſelin Vpridhrung ſich vrfindet.

As9. Saffrans oder Seyerins Cuſpar. ein. Sopn .von  den ſaubern
Safftans Gorgen und Saffrans Dven, nuüttlet Statur, ſchwarzbrarinenj et
was krauſen Haaren, ungefehr 19. Jahr alt, hat anfanglich zu Eiſenach Jeſel
ſen, iſt aber nach Caſſel geliefert worden, woſelöſt er bey die 40. Diehſtahle
bekannt, und ſonder allen Zweiffel annoch in Verwahrung ſon, odet ſeinen
ſohn bereits ethalten haben wird.

io. Jacob Anacker, ein Hitt von Goſverode, jſi beh det Mbidrhat zu
Apterode mit geweſen, iſt zu Caſſel zijr Hafft kominjen, wird auch ſouber Zweiffel

nebſt andern Boſewichtern indeſſen daſelbſt juſtificiret worden feyn.

fi. Land



G )oc zrne.tFr Landknechts. Taſput von ·langer Statur, ſchdarzoraunen. Haa
reb und Blatteknarbigten Geſicht, etia 35. Juhr alt; gehe auch mit deijen
Dieben, winnd thabe den Schaffer ju Springſtill beſtehlen helffen, auch ſonſt
visle Diebſtahle noch augaeubet, habe eiüte Fran, io Anna Cunigunda heiſe.

y2. Lapmne Michel/von mittler dicker Statur, ſchwarzlihen Haar
und ſchwarſlichen Geſichß, hat denr ürſtlichen Beſunten Ju Treffürth beſtehlen
helffen;gehe beſtaändig niit deiell. Biebei, und ſtehle wd er konue und wiſſe,
ftze aber dermalen zu Caſſel in Perhafft uütb habe eine Frau.

g3. Eiſenacher Contadtzen, iſt wegen betangener vieler Diebſtahle
in Kaldennordheint nuumehr junifteiret.

14. Johann Bon. nat wearn begangenen vielen Deuben ſeine Abfer—
tigung ur Kalbeunorsheruſ!ethalirn itndift duſelbſt jntinſt juſitficiret worden.

grr Lotenz Zeniwich: hjirteraßtatr Statur, ſehlbarzbraunlichen laiig
tichen Geſtcht, ſchwrirzbiaünlichtn hleichen haaren, ungetehr 25. biß z0. Jaht:

babe eine Frau, die lange rriargretha genaunt, ſet lang und durrr.
xrs6. Schnap oder Rhap Peter, vdi der Bamberger Bande, mittel

üräziger, oberrvlelnlehrkitras laugiichet Statur!. korhlichen Geſicht, und roth

lichen Haar, habe auf der linten Seiten tin Geſtchte fine Wutzel, deren Wur?
jtuFlecken noch mehr im Gefichit ainfitreffetn waren gabe keftandig ein gelh
Hundgen bey ſich; gebe!ſich vpr clilen jbaedauften! Solbattn aub ſrh aus pen
Atnwächifchen, hehe benaindig mit deneiPieben, trage Geipehr beh ſich, hrde
ju Sieinfeld, ju Heßbrrar den den; Sthater und vielen anbern Orten mehr ge
nohlen, deſſen Frair vbn lauet dutrer Siatuit! qejj aus dem  Ahite Eſchwege

eiſe Catharina, 48. Jblhrrail.
2*Veüie Brennen yon ehealift, ſen Cul: ber Vperpraiz bůrun, etn

groſſer langer Manin, ſchwärzbraunlichen etwad aufgelauffenen Haarkn, fey ben

den Kaüffmanus: Diebſtahl iu Schniaſkaldrin itenr bey den Edelmauns-Dieb
ſtahl zu Leinbäch utiter Salwingen gelegen. mit geweſen; fuhre Geivehr bey ſich,
habe ſlch aber vön Grhaijß weg! ünd n Rttelnſtrvtn begeben.

ae
J

KW. Qpſteen/ bes niir aeblchten neuen Krahmers. Ephn, etwa 17.Jahr alt? grhe ranch inilt aufb Gtehien, und werde ſich ſonder Zweiffel bey ſeit

nen Vater auufhalten.
eg9.  Bergmanns Hannßgen, 23. biß 24. Jahr alt, mittelmaßiger

Statur, ſchwarzlichen Geſicht, ſchwarzen aufgelauffenen Haaren, hat die Bam
berger Sprache, gehet mit deuen Heſſen und auuch init denen Bambergern,
traget Gewent bey ſith, lauffe  auch beſtandig mit aufs Stehlen, und ſey bey
den Vachdorffer Gademer Diebſtahl mii geweſen, habe der SpeckEven Tochter,

Wargretben.

GO 2 co. Berg
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6o. Berg Stophel, welchen. Jnqpuſix, Conrnd.r zwarnn von Perſon
nücht ſo genau zu beſchreiben giſſe, bdch abef. ig vjel. xefſichern kogne, dat
unter die Bamberger-Bande gehote, und ſen deſlen Frau Lva, eine Schwer

ſter von den Bergmanns Hannßgen. 561. Hering, langez durrer Stgiük, ſhwarabrqunlichen Haaren, gebei
flets mit denen Heneu-Purichen aüſ. Dieberen gind trgae auch Gewehr bag ſuf

62. Spielmanns Jung /Lorrhz pon. den Paiugen  Geſchiechrg tja
ner Erzbiebs-Fainilie, niittelmaige, Statur. eiwa.a d.e Japr alt, ſchregrzlichgn
langen gleichen Haaren, rothen runoeß. Geſicha, ſeh in den Muhlhauſuchen bey
einen Pfarr-Diebſtahl mit geweſen, gehe guch ſynſt iit aufs Stehlen, und trage
Gewehr beh üch.6g. Thuruitger Calbal hlleinknget nnahttrt Ellur 3 õ6: Jabr alt,
lang ſchwatz. braunen gleichen Haären, hleichen langlichen und Soinmerfkecktge
ten Geſihte, hat die Thüringer Spräche, und. gene init aufs Siẽhlen.

G6a Schonen Diuererin wohn, Gottlieb, 20.. Jahr alt, ein langen
Kerl, von ſeht Blatteriiaugiezi Geſichte ünd puren Schranmegr. nit einer ſehr
kleinen Naſe, ſchwarzbraunen gleicheij langen Hagren, führet die Heßilche
ESprache uud aent mit aufs, Egehlent. h

angen gleichen Haaten, ein Erzdieb, ſeh nach des Cortiguintens, oes buctuicheit
Andres Ausſage, mit bey hri. Dievuahl jn der 'chte geweſen, und habe ſehn
viel Gelb gehabt, deſſen Frau heiſe worle, weiche vorhers den Kleinen Neter

T2
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Geſicht, dick aufgeworffenen Maul, ſchwarzüchen gleich Haaren, gehe beſtan

Sgehabt. und ein Mabgen muit  dreſen aeteuget ſy xotheß Haar habe,“
66. Kohlers Micher von mirreintaßigen Efgher und lauig 29 irothen

dig mit aufs Steblen, trage Gewehr bey ſich, und ieh bey. den Diebſtahi/ zu
Melkers bey Walldorf, desgleichen zu Kaltennordhejin ben dem Kramer mit gewe
ſen, und ſoll auch bey den Schaaftauſer-:Diebſtahl mij geeſen ſenn.67. Leyer Dietrich, ein langticher ichetinger Kerl. uißäte in. hle z6

Jabr ſeyn, babe ſchwarzbraunes. zieichet Hagk  führr elug bochnnaae Sprache,a

auch nicht zu den kleinen Dieben, und habe ſich innier vernehmen lanen: „Ce
und präble ſtark, ſen ein Erjdieb, trage allzzeit. aut Gewebr. bry ucn. ggfelle ſich

gehe nur hin wo man das Geld mit Huten theile, gehe. mit den Thuringet: ünd

Heſſen Purſchen68. Alte CammierJager, Hahn ſeg liu Betufener Ern Dieb nb
Camerad von nur gedachten LeyerDietrichen, hatten beage den Farber ju Stadi
Geiß, oder Butler beſtohlen, batten auch einen Diepſtahi auf  der Stjiegelitzen
Hecke bey den daſigen Wirth begangen, und denſelben Kleider. und durres
Zleiſch geſtohlen, weshalber ſie im langen Felde arretiret, und nach Salzlingen

 52 gebracht,1n.



G )o 53gehracht gdaſelbſtauch: den Lades nerwieſen worden!, hatten auch nebſt 6. an
dern Purſchen, inn Suchſiſchen vor g. Jahren einen Pfarr beſtohlen, und von
ſeinen Diebs? Antheile ein. Werthtr Haus in der Fiſchbach ben Gehauß erkaufet,
walches er hepnach wirder verlaſfetz muſſen. habe auf deuen Maßbacher Ho
fen nehſt den Lepren cganns. Gorgen,/ einen Fleiſch: und Kleider: Diebſtahl
ausgeuüoehe nrhoeiltyere chonne  Gergeein. Schwanet von den Loyer Dietrich, 25.

Jaßr alt, mittelmaßig langlicher Staturyn:ſcherzen gteichen Haaren, rothen,
doch dahey etwas ſchwarzlichen Meſichts, nede die Thuringer Sprache, ſpielete
diengeyer,und vettelte nreiſtens. ailf Brand Briefe. 79. Marrtinni mjtiler Statnr, dicken: undiſtopflichten Grſicht, ſchwarz74 3

brünlichen, etwas, autgalaufenen Haaren, ungefelt a 25. Jahr alt, deſſen.

Weib von graſen. ſtarker· Stainr, nrdedinsgemeinindie FaßSuiſel genennet,
ſey. von Muhlhauſemn gebuntigecuntd habe das Drucken qgelernet, dahero ſie die
Wodrinnin denen Huuſerm haruzn bage, »und die  Gelegenheit zum Stehlen aus
ſspe. Derem Ehe Mann gehomit aufs Stehben, uind: hulio ſich zür. Thurin
ger Bnude, e 7 uno i noenuö undsel viu:ſzis Daniel, oder Dchinnlkraderr Schieſtrdecker, langlicher durrer12

Sigt; ſchwarzhraunen kanglichtn gleichen Haaren, lanalichen, bleichen

Geſichten: it einzelu Stupfrin, nuth atwas  Soinmeradilecken, 22. Jahr alt, ein
Canrad  van den Manctartius Wraumz, iſi betden Schaafbauſer Kirch Dieb
nnun. ititueſen: fuhrra Gewghri n auechi einen. Hirſchfanger bey ſich, gehe
beſtandig rut. auft Soehlen  deſſen ſytgun; chargot, oder Margareth heiſe,
ſen ynn langer. dicker; Statur, Blatternarbigten Geſicht; flihre eine ganz krauſe
Gpurasis. nund ſen galjs, ueen Eoburgiſchen agebruigelno inſſu Conradg. ein· junger Purſch, ngeſehr von 25. Jahren, mittelmaſZ

iger ſchwanker Siatur, weiſen langüchen Geſicht, ſchwarzbraunlichen gleichen

vnqren, apiele: Ae Lenet, cundchabe eine  Fran „nfo. Anna Maria heiſe, ſey
Sſabtkurcht  zu HVplebachz. In: Muhlhaußiſchen  geweſen, und daſelbſt durch
gegangen, weilen er daſelbſt mit den alten Wilhelm und den Kutgelkopfeinen
Diebſtghl. henanatn, gaht mit nufe Stehlen, deſſen Schwieger-Vater,
n 73. Schwarze Leyer-Jeocob genannt, ſo ſich zu Gehauß aufgebalten,
ſpielten beede die Lehyer auf den Lande, und warteten denen Land-Purichen auf,
dahero? Jnquiſun. Conxad,y ſio beeda.mohl kenne, dorh aber nicht zu ſagen wiſſe,
qhiFieſen auch mit aufs Stehlen gienagr.74. P.rnanns, oder aun h Furmanns. Adam; von der Thuringeru

Pande. ſen ein ErzDieb, und warmnertkeine Cameraden hatte, ſo ſtehle er
alleine, und machte ſich. nichts drnus, ſetn daben ein erz-falſcher BrandBettler,
welcher ſchon vitle wichtige gouecten, ſo mehr als Einhundert ausgemacht

G3 hatten,



54 ar ohatten, erhobtn. Sihzet dermahlen in:Amte Nforta unb hat pur Bera! ver
den Haynig iait den Alten Wilhelm, den Paul Menrel, und den Weiß
kopf, Hanß Adam, einen Fleiſch:Diebſtahl ausgeubet.

7. Jagers Chriſtel, ſo mit. den: Zunahmen Jager heiſe, gehore zu
i.

der TburingerzBaude, ben die 40Jahr ali, durrer alonglicher Statur, bleich
von Geſichte, hat gelbliches, aufgelaufenes kurzes Haar, ware mit den Leyers
Eoffel und Safranb Gorgen ſonſt imierigegangent, irdelſſen  Weib fey von
Narode, und ſitze er dermalen zu Weimar.

76. Jagers Chriſtel, ein gelernter Jager: von Heimpfershauſen,“ in4*

das Amt Sand gehorig, durrer langlicher Statur, im Geſicht ſchwarz und
Sonmmierfleckügt. lang ſchwarzbraunes Haat, eine langliche, etwas dirke Naſe,
rede die. Meininger Sprache, drage beſtandig grune Kleibung, wie die Jauer.
trage auch beſtandig eine Flinde ben ſich, fuhre. uuch Terzerolen, und: mochten
ſich diejenigen: wohl vorfehen, die ihm artetirennwolten. Er gieuge liicht betl
teln, hiekr auch keine Feuer-Ptatze, wie anderr!andrPurſche, ſonderntehte
mit. detien. Thuringeri Purſchen r arud wenu. otieinon Oiebſtahl? begaünen)) ſol
gienge er zu ſeiner Frauen und lebten davon. Wenn er einen Diebſtaßzl vor
hatte.? ſo deſirilete er iftino Cnunkrden, Ohielhlrichen beſtelleten taulch diẽſe ihm.
Jn der Au, bay. Schmalkalden;,hatte: ur nefr dunis igenennten WaldTeufel
eigentlich Chriſtaph Mullern ſo: nur. ein Auge grijabt Zund vor!einiger· Reij
geſtorben, einen Bauer KleidereSacheni vnbdukr Fleiſch geſtohlen ware daben
ein Erz-Wild-Dieb, hakbir auch eirerr Dueb ſtahnbed deuu Wirth gllni rothenl
Hirſch zu Eiſenach abgeſehen, welcheni. Jũqniſſt. Conrno der Zacherenuud
viele andere Heiſen Nurſcheĩjnilt autriuhrenn fulle, roeilerẽ  ſir cbr nithte guſarü
men kommen, ware damanylen nichtsdraus worden, halte: uch inehrenthkife zü
Marode auf; im Furſtlichen Amt Waſungen ſen! meht Machricht vonihm an
zutreffen

ee77. Shele. Chriſtn hat ſciur Entſchafecuf ver Stiegeliken Hecke.J

.n

genommen, indem ihn der Schloſſers: Barthel in. daſigen Furber Widthrhenf

mit den Meſſer erſtochen.  i  qν  g ο78. Schele Caſpar, ſen auch nicht mehr am Leben, und ſolle ju! el
mershauſen, begraben litgen, unchdem er vorhero Diebetey:halbet lange in Ar

inreſt geſeſſen.79. Schloſſers Barthel, welcher auf der Stiegelitzen Hecke in Farber2

Wirths-Hauſe den Schele Chriſtian erſtochen, ſen dabeh ein Grz-Dieb geweſen
und ware zu Erfurth zuiſtiſriret worden.

8o. Schloſſers Jochem, ein berufener Dieb, und ein Bruder vonden

Schloſſers Barthel, ſo ſich-bloß von der Dieberey genehret, ſey aber zwiſchen
Biſchberode und Miela, Ocralione eines Huuer und EndtenDiebſtahls, von

v einen
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enereattaqu irtt, ethogen roraytean.i Conſtantz ern: Camerahi vou den Sthloſſers Jochem, äſt eben

worden.  ο

383. Rliine Chriftian, von, der Thuringer? Bande;, niedeorſtammigerStatut,. hagern durren Meſichtsn habe: ſchmarzbraune Haare, ſey ein Erz

Dieb. und wurdenben  die  qo.. Jahn Alt. ſrnur  deſſen Frau hat bey den berufe
nen GauDiebe, Stanislaus, der zu Natze Gerichts-Diener geweſen, als Magd
gebienikt. unnen. elmt Brand enburger, S— Bande „ſey. auch ein fal:2

ſcher WuandMettler,nigehe ſtets auf dem Landehalte ſich ſ. 6. Menſcher, die

muſten ihm ſtricken, und auf ſolche maſſe fortbringen helſen, gehe:jetzo, da er
alt ſehrnniicht auit aufs Strhlen; welches er doch)in. ſehuer Juigend. ſtark getrie
dben habe.: Deſſen  Eidam. j65. Buandenburgen: Ua ſar, ſeytauch ein Erz Brand-Bettler, nach.1

Art deriſThuringer;, im Souimer giengen  ſie mit falſchen BrandBriefen aus,

und kuudſchaffeten; dakey aus, wor es: was zu ahun gebe, von Michaelis Tag aber

vſt 1vmnn und weitery den Her aunb Wioter hindurch wẽnn dienet chte  lung war
ren, legten ſie ſich aufs Stehlen, und ſuchtenſichmit ihren falſchen Brand
Driefen durch zu. lugen. 2ass. Stanislaus, einerrder ſchliunmſten und vornehmſten Diebe,

i

J

42224
1

gnter. dat? Thuringer Bande, lige giche aber  mebrenthenls auf den Trappert: e
Pferde) Diebſtahl, und halte ſich ſonſt mehrentheits in den Schwarzburgiſchen auf,
det mittelmaßiger: Cutatur.n ick ſcharzbtqunen: aufgetaufenen Haaren, ein rund
rothes Geſicht, nund wenn orcnait vinen!rede, fkonne ier niemanden anſehen, ſon
dern ſehe. oben. wen, und daneben hin, ſtottere auch, wann er rede, und mogte
2 5. bis zun Jahr alt ſeyn. DisJ.  Gotttlieby ein  Sohn von dem Stanislao, ſeh zwar noch ſehrJ

junger Nurſch, von aurlchen noch  uri Zeit eben nicht viel zu ſagen, auch noch
auchtiſo bekaunt. ware, wutde aber ſeinen Bater nicht: libel beyſchlagen, denn
er ſehe und lerne nichts auders als Steblent

c 88. Uhr



96 G )o G8. UNhrmacherse Johannes, oino Görvattersuauin von. Coinquiſtten
Johann Juſt Zacharias, incheſſen: Purſcha, vouauger Statut, dick am
reibe, kurz rother aufgelaufener Haare, 3a. Jahr alt, agebe mit  anfs: Etrhlru
habe den Braudeweius  Bremerrju Wihla nebſt  den Safrans Mortzen, und
deſſen hiermit inhaftirten Sohne, Hanng Aham;beſtehlen helfen, und ſey
nachgehends zu Marburg zur Haft kemmen, habe vorhero auch den. Pfarr
zu Birkungen, anf dem  Hihafelde; liegtehltn helſen, ſoll dertalen? zu Caſſel
ſitzen. Deſſen Frautt btin: Guſannaninides Rorhkopfigten: Stophels
Schweſitern

chif ed dv9 Rothkop tgre Stophei, cbenfats einicheſen  Pirng, ñ lin Came

tad. von Jnquiſiten, Conrad Volmarn gewiſen? und lange mit ihm gegaugen,
von mittelmaßiger dicker Statur, weiſen langlichen Eommerfleckigten Geſichta
eine lange Naſe, roth langes gle:ches Haary/ etwa 27.: Jahr. alt, gehe beſtand.g
aufs Stehlen, und. hatiden Pfare zu Birkancgen, duf vrn Eichsfelde mir beſtetz
len helfen, deſſen Frau heiſe: Catharina Lrſezl langer e ſchurctigtri. Statur 6.

Jahr alt. 22 7 ri 89o. Rohlers Sther, 29. ang Zbr alt, er iahin anü 7.

und Fuſſen, von mittler Statur und. dick, gehe mit ſeiner Franauf hen Lande,
und heiſe man dieſelbedie: Engel; aria,tihielirij ſuhein vieſigtr. Gegend auf,
ſolle.aber doch redlich ſehn. unn J.  7, ilt nen di usn,91. Zuchtknecht, Htzog, ſeh zu Hithliurgharrſen zinebſt denn Frie
drich Zink, durchgegangen, langer ſchnettiger Statur,! runden vöthen. Geſicht

langen, ſchwarzen gleicheniHaar, mannichmial?ttage:erites nuter den Kamm,
mache auch einen Jopfnui Jahrrielt;  ſeyi guo:den. BambergiſchenZund habe
die Cronacher Sprache, ſty uritianfso Suehlencegungen. und hube den:. Dich
ſtahl bey den. Pfarr gu. Ste inbachjumebſoden!: Naglerrrhanusn undrdem: P)ſeuhr

fenrnrich nut ausuübra helſien. in bun una ar, it aſnt gint32. Frieder, eigeutlich Friedrich Zink, alt zo. Jahr, eincbrrufenüt
Dieb, langer Statur, ſchwarzbrunurn düngen: Haurcz. langlichenr, dethen Ge
ſicht, gebe ſich vor einen Zimmermunuaus iprfſen Ftaut: Mahmonb  Suſchetin
alt qo. Jahr, furgztr dcker. Stritrunn dhii ſe. chĩs nle. onu iuiitlaiJ ornAy

33. Dicke, Gortz, mittetnuißigerciekur Staturzn vieken. g ſchioruji auß
gelaufenen Haaren, runden anekeneavthenieſtchio,!ibey ben  Kiinil nvener

ſchwarzlich von den ſtarken Barthz 3y. biß gs Jahr alr, ſen aus den Heſſen
Darmſtadtiſchen, unenne ſich aber von Fladungen an derm Rohn, gele ſich. per
rinen Zimmermann aus,/ ffuhre nriſteusnEchweinfurrhet Naſßz.eln. HeſſenKerl.

ↄ4 Pfeiffeneornauich/ don Mittrlsborf, ind: halbr  Stundeſvonnaal
Etenſundheim, uttelnußigerr: ſchwanfer: Etauus, dauglichrn  ſchwarztn! Geſtcht,

ſchwarzbraunen langen Haaren, 27. Inchr alt, hat. in  Mittelr dorf  die· Schrüe ine
uuid Ziegen gehutet, gehoret unter die Franken, mache Pfeiffen, habe vor einen

Zahr



c )ho( G 57Zahr zu Schleuſingen in Arreſt geſeſſen, und Waldhorner bey ſich gehabt, ſeine
Frau heiſe Marget, 25. Jabr alt, kurzer dicker Statur, blattermaſigt im Ge—
uchte, fubri die Coburger Sprache, und hat ein Kind zu Schleuſingen im Arreſt
bekommen, habe ſich bey dem Pfarr-Diebſtahl zu Steinbach mit befunden.

995. Freykauffer, mittelmaßiger ſchnettiger Statur, langen gelblichen
Haar, langlichen Sommerfleckigten Geſichte, 23. Jahr alt, iſt von Druſen
bey Schmalkalden, giebet ſich, vor einen Maurer aus, hat zu Meiningen in
Arreſt geſeſſen, und habe den Nahmen von der Mark-Mauſereh, heiſe aber
Johann Adam, ſtehle meiſtens alleine, habe die Schmalkaldiſche Sprache,
iey ein lediger Kerl.

96. Bergmanns Veit, Lin beruffener Dieb, ſoll aber dem Verneh
men nach zu Bayreuth, ins Zuchthaus kommen, und daſelbſt verſtorben ſeyn.

4i597. Der Biber, welcher;gu Claam in Maunsbachiſchen ſich als Schulmeiſter aufgehalten, und. Jmmanuel Illiger, ſich genennet, in die 6o. Jahr

nlt, durrer Statur, bleichen durren Geſicht, halte es mit denen Dieben, und
mache denenſelben falſche Branda und andere Brieffe, wie er denn auch der—
gleichen den Coinquinten, buckelichten Andres, verfertiget, auch Siegel genug
vorrathig liegen habe, womit er ſolche beſiegele, iſt aber als ein Falſarius zu
Clam fortgejaget worden.
Ca.t? gg. Duck Michel, von der Thuringer-Bande, wgare c8. biß 9. Jahr
ält, mache auch falſche, Brand. und- andere Brieffe, hatte ſeinen Anhang in
Buchbruckereyen ſogar, und lieſe die Brand-Brieffe drucken, ſchriebe hernach,
wer Brieffe verlangte den Nahmen und Statur hinein, geſtalten er aus dermaſ
ſen.ſchon ſchreiben konnte, beſiegelte auch die Brieffe ſelbſten, weilen er die Sie—

gel ſelbſten ſteche.
g99. Abgedankte Huſaren Lieutenant, ein kleiner ſchwarzer Kerl,

gebe ſich vor einen abgedanrten Huſaren Lieutenant aus, ware aber unter keiner

mande, ſondern machte falſche Brieffe, und trage auch die Siegel bey ſich,
wente ſeine Hand verandern, und auf allerhand Art ſchreiben, daß man nicht

Ve tonnen

von dieſem erhalten, welchen er mit nach Hildburghauſen gebracht.
100. Fuckel, ein Camerad von Conrad Volmarn, und deſſen Bruder,

Baſten, den Bergmanns Anton, und andern mehr, iſt zu Caſſel zur Hafft
fommen, ſoll aber, dem Vernehmen nach, aus bewegenden Urſachen, da er ohne

einzige Gehelung ſo gleich ein reines Bekanntniß gethan, und zu einer gewiſſen
Expedition wohl zu gebrauchen, begnadiget worden ſeyn.

Nachdem auch Coinquiſit, Hannß Adam Meroille, zum Bekannt
niß kommen, und nicht nur die von Jnquiſit, Conrad Volmarn, angegebene

Gauner, ſub No. 1. 2. 3. 4. J. G. 7. 10. 11. 12. 13. 14. 1. 16. 17. 18.

H 19



58 S )o( G19. 21. 22. 23. 24. 25. 25. 27. 30. 31. 32. 34. 36. 38. 39. 43. 45. æe.
47. aS. 49. 2. ſ3. ſ7. 58. i9. Bo. Gi. 62. 63. 6n 6. 66. 76. 78. 86.
87. 89. 92. 24. 96. ꝗ8. wohl zu kennenverſichert, ſondern auch der noch meh
rere angegeben; als hat man dieſe annoch beyzufugen vor nothia angeſehen.

101. Jacob, ein Bruder des No. 85. bemerkten Stanislai, ſey
dicker als ſehn nur gedachter Bruder, habe ſchwarzbraune lange Haare, gehe
mit den Sachſen oder Thuringern.to2. Gotters Nicol, eigentlich Niclaus Fiſcher, ſey :eben nicht groß
von Statur, habe ein dick Geſicht, braunliche Huare, bilde ſich was ein, und
ſey einer der vornehmſten unter denen Thuringern. ſo vielmahl er. ihm geſehen,
hatte er Bergmanns Habit und eine Bergmanuns-Mutze mit einen gelben Schild

getragen.ſog. Frietzle, ein Purſch von etlichen 20. Jahren, ſey ein Haupt-Keri,

und gehe den Gotters Nicol gleich, ware allch von der Thuringer: Banda
trage langes gelbes Haar, hatte bey Marode nebſt den. Gottrrs VNicol, den
Kutzelkopf gehauen, und nach ihm geẽſchoffen, weiln ſie ihm in Verdacht ger
habt, daß et ihren Platten zu Marode Kleider-Sachen geſtohlen haben ſolle,
welches doch ungegrundet geweſen.

104. Johannes, der Bohmiſchen Even Bruder, 19. biß 20. Jalu
alt, braunlichen glatten Haaren, bettele nebſt ſeiner Schweſter auf alſche Vrand
Brieffe, ſey mittelmaßiger Statur, und aus den Fuldiſchen geburtig- retren auth
die Fuldiſche Sprache, halte ſich meiſtens in Frankenlande auf, und ſchlepten
Geld genug mit ihren falſchen Brand-Briefen weg.

105. Johannes, ein Eydam von den No. 68. bemerkten Alten Camz
merJager, Zahn, kleiner Statur, habe immer grune Montat getragen; und
ſich ſonſt zu Marisfeld aufgehalten, woſelbſt er ein Strumpfſtricker zu ſeyn,
ſich ausgegeben, hatte ſich hernach ins Heßiſche gemacht, und ſey nach dieſen
hinein bey Saalfeld gezogen, die Frau. heiſe Catharina.106. Niclaus, der andere Eydam von den Alten Cammer-Jagl

habe ſich wie ein Jager getragen, und ware immer mit ſeinem Schwieger:Va
ter geqangen, ſey von langer Statur, und in dem Geſichte Blatternarbicht;
trage ſchwarzbraunliche Haare und einen  Haarzopf.

107. Baltzer, gehore unter die Franken, etliche 5o. Jahr alt, kürzet
dicker Statur, langen ſchwarzbraunen Haaren, welches er immex abſchnitte,
ein rundes dickes Geſicht, und kurze dicke Naſe, rede die Bamberger Sprache,
ſeine Frau heiſe Catharina, auch in die 5o. Jahre, hatten 2. Tochter, die
groſſe heiſe Margretha, und habe einen Bamberger-Purſchen genommen, die
andere heiſe Lieſe, noch ledig und etliche 20. Jahr alt, hatten auch einen Sohn
gehabt, der Niclaus geheiſen, ware aber in Bamberg geſtorben, vorbenannte

Balzer



GS hoc G 5922Baktzer ſeh. ein Camerad. von  Jnquiſitens Vater, dem Saffrans Gorgen,
gebe ſich vor euzen. Porcelin-Handler aus, und mache Pfeiffen-Kopffe.

1og. Gottfried, unter der Bamberger-Bande, erliche 40. Jahr alt,
kurzer dicker Stutur, langen gelbbraunlichen. Haaren, ein lang roth Geſicht,
deſſen jebige Frau.heiſe Catharina, fatte zwey Schweſtern gehabt, die erſte
habe Lene geheiſen, und des Jnquiſitens, Hannß Adams Schweſter aus der
Tauffe geyoben, eschabe auch ſelche zwey Sohne gebabt, der eine hebe Georg
geheiſen, welchen Jnquiſitens Vater, Saffrans Gorg gehoben, der andere ha—
be den Nahmen Carl gehabt, und da gedachter Gottfried, mit ſeiner Frau un—
einig worden und dieſe erſchieſſen wollen, habe er die beeden erwehuten Jun—
gen, auf einmal an. den Cronacher Wald erſcheſſen, ſey ubrigens ein Camrad

von Jnquiſitens PVater dem Saffrans Gorgen.19. Philip, ein Bunzder von nur gedachten Gottfried, auch etliche
go. Jahr alt, langer Statur, ſchwarzen kurz aufgelauffenen Haaren, langli—
chen ſchwarzlichen Geſicht, ein Camrad von Jnquiſitens Vater, den Saffrans
Gorgen, die Frau heiſe Margaretha, hatte 2. Tochter und Zwillinge, die
eine ware. noch ledig, die andere habe bey den Cronacher Wald, einen Bauers

Nurſchen gebeyraihet.110. Adam, unter der Bamberger- und Franken-Bande, etliche 3o.
Jahr alt, ein langer Kerl, habe lange gelbliche Haare, Blatternarbigtes Ge
ſicht, gebe ſich vor einen Krahmer aus, rede die Bamberger Sprache, und ſey
ein Camrad von Jnquiſiteus Vater, den Saffrans Gorgen, deſſen Frau heiſe

Anna Dorothga, ben. djg:88. Jahr alt.-ieri. Carl, gin chwaget von, Adam, unter der Bamberger-Bande,
etliche zo. Jahr alt, kleiner dicker Statür, runden Geſtcht, ſchwarzbraunen
aufgelauffenen Hagren, pabe die Bamberger-Sprache, gebe ſich vor einen
Marktſpieler aus, und konnie es auch, ſey ein Camrad von Jnauiſitens Vater,
die. Frau heiſe Mariq. Eliſabetha, etliche 30. Jahr alt, dieſe nur benannte
otede, Aðöam und- Carl, hatten.init des viel heſagten Jnquiſitens Vater, dem
Saffrans Gorgen vor 6. Jabren auf der Frankfurther Straſſe in einen Ort
einen Krahmer beſtohleu, und ein austragliches erhalten.

112.. Joſeph, auch von der Bamberger: Bande, a0o. Jahr alt, mittel-
maßiger Statur, röthen langlichen Geſicht, kurz abgeſchnittenen gelblichen
Haaren, gebe ſich vor einen Leinen: Drucker aus, ware ebenfalls ein Camrad von

Jnquiſitens viel erwehnten Vater.113. Wolff, ein Bamberger Purſch, kleiner ſchnettiger Statur, lan—
gen ſchwarzen Haaren, laugen durren Geſichte, gebe ſich vor einen Krahmer

are etliche 40. Jahr alt, und ſey auch ein Camrad von Jnquiſitens mehr

aus, wgedachten Vater. H 2 na. Fried
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alt, kleiner ſchnettiger Statur, langen ſchwarzen Haaren, ſtecke es unter den
Hut, ſey immer curios.

115. Juſt Heinrich, ein Heſſen-Purſch, 46. Jahr alt, dicker kurzer
Statur, ſchwarzbraunen aufgelaufenen Haaren; habe die Heſſen?Sprache, deſi
ſen Frau ſey lang und durre, hieſen ſie nur die Pipel Gunßgen.

116. Juſt Heinrich, von Darniſtadt, insgemein der Pfalzers Kuttel
genannt, von der Vogelsberger Bande, hielte ſich immer auf den Vogelsberg
auf, ſey 24. Jahr alt, mittel, doch mehr kleiner Statur, ſchwarzbraunen aufe
gelaufenen Haaren, habe die Darmſtadter Sprathe.

117. Druckers Johannes, ein Vogelsberger Purſch, 26. Jahr, mit
telmaßiger Statur, langen rothlichen Haaren, und langen weißlichen Geſichter

118. Druckers Leonhard', ein Bruder von nur gedachten Johan
nes, 24. Jahr, kurzer dicker Statur, mopſigten Naſe, braunen aufgelaufenenHaaren, dicken runden Geſichte, trage Gewehr bey ſich.

115. Neue Johannes, ein Darniſtadter oder Vogelsberger Putſch26. Jahr alt, ein luſtiger ſchlimmer Kerl, langer: Statur,, langen  braunen
Haaren, trage ſolche unter den Hut, weiſen langlichen Geſicht, die Frau heiſl
Lene, ſey läuig ſchneitigt R

120. Bock Andres, ein Vogelsberger, etliche 40. Jahr, ein groſſer,
langer ſtarker Kerl, wie ein Rieſe, braunlichen aufgelaufenen Haaren, breiten
rothen Geſichte, habe eine grobe Sprache.

121. Gorg, ein reicher Baners Sohn in Franken, ein dicker kurrer
Kerlgo. Jahr.alt, rothen Geſichte, dicker Raſe, gant tolpiſch. bat des No.
io9. bemeldten Adams Schweſterzur Frauen, und ſolle ſich deſſen Vater de
elariret haben, daß, wenn die Gerichte ikm kakl.c.
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rangen odi ſicht, breiter dicken Naſen, giebet ſtchdor eitien Becker aus, deſſen Strich ſey hierum in Franken und Cronacher
Wald, ohngefehr 40. Jahr alt.

123. Andres Seelig, ein Bamberger Purſch, und Camrad von vorſte:
henden Johannes Becken, etliche zo. Jahr alt, lang ſchnettig, kohlſchwarzen
langen Haaren, ſchwarzen, langen, blatternarbigten Geſicht, gebe ſich vor einen
Strumpf-Stricker aus, und waren dieſe beede Kerl im Wurzburger Zucht—
hauſe durchgegangen, uberhaupt aber zwey ſchlimme Kerl.

124. Gottfried, ein Sachs oder Thuringer Purſch, 28. biß 29. Jabhr,
langer ſchnettiger Siatur, weißgelblichen Haaren, flechte es zum Zopf mit
Haarlocken, man ſehe ihm an, als wie einen Studenten, konne gut leſen und

ſchreiben,

⁊eynn trorut.122. Jobannes Beck, ein Bamberger, ein dicker groſer Kerl gelben
cken Haaren, rothen dicken Ge



G )ho cqc 61ſchreiben, hatte einen. Brief,: als wenn er Kutſcher geweſen ware, habe mit ſei
ner Frauen zu Wutzburg in Arreſt geſeſſen, dieſe letztere, habe aus Liebe zu ih—
ren Mann, alles dasjenige auf ſich genommen, weſſen derſelbe angeſchuldiget
worden und gethan habe, und ſolle auch wurklich gerichtet worden ſeyn.

125. Caſpar, ein Thuringer Purſch, 30. Juhr alt, langer ſchnettiger
Statiit, langen braunlichen Haaren, weiſen langlichen Geſichte, ſpitzigen Naſe,

halte ſich ben Marode und Schlotheim anf.
126. Mautze Hannsgen, ein Heß, 30. Jahr alt, ein kleiner ſchwarzer

Kerl, kleinen ſchwarzlichen Geſichte, ſchwarzen langen Haaren, gebe ſich vor
kinen Portelin-Handler aus, ſein Sttich ſey bey Caſſel und gegen Vogelsberg.

127. Mautze Johannes, ein Heſſe, und heiſe dieſerwegen ſo, weilen
er des Mautze Sunusgen Schweſter habe, groſſer langer Statur, zo. Jahr
alt, langen, btaunen gleichen Haaren, bleichen weiſen Grſichte, langer Naſen,
gebe ſich vor einen Leinen-Drucker aus, ſein Strich ſey in Heſſen, Schlitz, Als
feld. Katzenbuckel und aeaen Vogelsbera
lts: Stachelkopf, eigentlich Andres, ein Heſſen-Purſch, kurzer dicker
Kerl, von 40 Jahren, meiſtens ein Pferde-Dieb, kurz aufgelaufenen ſchwar:
jen Haareit, und heiſe dieſerwegen Stachelkopf, weilen die Haare kurz in die
Hohe naus ſtieaen. runden rothlichen Geſiclun

ragy.  Gotrfried, ein Thuringer-Purſch, gehe aber in Heſſen, 23. Jahr
alt, kutzer dicker Statur, vraunen langen Haaren, rothen dicken Geſicht, brei—

ter Naſen; habe die Sachſiſche Sprache, ſeine Frau:heiſe Martha Life, mitte
ler Statur, 6o. Jahr, und ſey ſeines, des Jnquiſiten, Vaters Schweſter.

zo. Andres, ein Heſſen-Purſch, des Jnquiſitens Mutter, der Saf—
rans Even, Bruder, bey nahe go. Jahr alt, mittler Statur, ſchwarzen, lan—
gen aleichen Haaren, ſchwarzen, langlichen Geſichte, fuhre die Heſſen-Spra
che, die Frau heiſe Maria Catharina, lang ſchnettiger Statur, ſein Strich
ſey bey Caſſel, Baderborn und Hannoveriſche Grenze, gebe ſich vor einen
Kranter aus.

1z1 Gottfried, ein Heß und Bruder von des Jnaviſitens Mutter,
der Safrans Even, von etlichen go. Jahren, mittler, dicker unterſetzter Sta
tur, langen braunen Haaren, ſchnitte es aber immer ab, eine kurze Naſe, gehe
auch den Strich wie der Andres, und ſogar in Beyern.

132. Gorg, ein Bruder von den kleinen Lippen halte ſich bey Frank
furth, auch am Rheinſtrom und im Churpfalziſchen auf, ein Geſchockaanger,
gene mit ſeinen beeden Schweſtern auf die groſſen Meſſen, und habe dieſer
Gorg des kleinen Lippſen Frauen erſtern Mann bey Frankfurth erſchoſſen.

H 3 Jnauiſi



62 GW )ho(Jnauiſit. erinnerte hierbey, daß die meiſten Purſcher ſopohl die Heft
ſen, als Bamberger, mehrentheils befreundet mit ihm waren.

izz. Adam, ein Heß, und Geſchwiſter-Kind mit Jnquifilens Schwa
ger, den jungſt allhier mit juſtifieirten Jobann Juſi Zacharias, 20. Jahr ält,
langlicher Statur, runden dieken Geſichte, gelben laugen. Haaren, eine laugli
che Naſe, eine ſchnarrende Sprache, hielte ſichaueiſtent bey irſchfeld und Hor

thenburg auf.134. Martin, ein Heſſe und Biuder von den ſo genannten Weiß—

kopf, Namens Hanns Adain Buttner, der den Dicken Fried die Kable ab—
geſthnitten haben ſolle, 30. Jahr alt,. mittler Statur,— ſchwarzbraunen langen
Haaren, langlichen rothen Geſichte, aebe ſich vor: einen Fannengieſer aus, koü
te auch gut arbenen, und hatte das Arbeitv-Zeug immer bey ſich.

13. Jot annes, ein Heß, habe noch eine Schweſter; ſo des Jnquiſi
tens Mutter, die Safrans Love, aus der Taufe gehoben, und den Nohmeu
Muoria Rva, erhalten. Dieſer ſey 20. Jahr alt, mittler dicker Statur, lanug
gen gleichen braunlichen Haaren, runden, weiſen dicken Gehichte, kurzen dicken
Naſe, gehe mit Brand-Briefen gegen Vogelsberg und in. eſſen.136. Kleine Johannes, ein Bamberger, halte ſich ini Batuubergifcheü.

und Franken auf, etliche 20. Jahr alt, kleiner ſchnettiger Statur, langen braunen
Haaren, langen rothlichen Geſicht, trage Gewehr bey ſich, und habe einen groſſen
krummen rothlichen Schnurbarth, wie ein Soldat, hatte auch immer einen al—
ten weiſen Soldaten:Rock an, mit, rothen Aufſchlagen, gehe ſich, vor einen ab

ſche S ldaten aus ſeine Frau.heine. man die. ſchone
ahtgedankten Wüurzburgi n oLene, langer Statur, hatten 4. Kinder, die eine Tochtet w re ſchon i. J

alt, und heiſe auch Lene.Tob— ein Heſſen Purſch und Jnquiſitens Vaters Schweſter
137. O0 tas,Sohn, ware in der Wetterau bey einer Muhle, woſelbſt er gebettelt gehaht,

von zwen Churpfalziſchen zu Pferd geweſenen LandPurſchen um deswillen attg
quiret, und nicht allzuweit von dieſer Muhle erſchoſſen worden, weilen er ver
ſchiedene Menſcher aufgeſetzet und geſchwangert habe, worunter eines Churpfal
ziſchen Land: Purſchen Schweſter geweſen, weshalber dieſes die Kevange ſeyn

ſollen, daß ſie ihm todt geſchoſſen hatten, ſey aber in einem Dorfe, weilen es
geheiſen, es ware ein, von den Straſſenraubern ausgezogener Handwerks:Purſch,

ehrlich zur Erde beſtatiget worden.
Dieſen iſt nunmehro noch beyzufugen geweſen:

138. Eliſabetha Margaretha, des jungſt allhier mit juſtifieirten Conrad
Volmars Eheweib, 2. biß 23. Jahr alt, rothen Geſichts, ſchwarzbraunen Haa
ren, ein ſchwarzes tuchenes Camiſol mit weiſen hohen zinnernen Knopffen, blau
en Leibgen, grunen Zeuchenen Rock und einen weiſen tuchenen Rock darunter,

deren



G )0  G 63deren leiblicher Vater, Johann Geortz Winkler, in ihren ſechſten Jahre ver
ſtorben,: die noch lebende Murter aber, Carharina Liſe, heiſe, und an einen
andern· Mann, Nahmens Johann. Adunr: Watzner, ſemnes Handwerks ein
Schreiner, verheyrathet, wegen einer luhmen Haud aber auf den Handwerke zu
arbeiten unvermogend ſeye, auch deßwegen auf dem Lande mit ſeinem Weibe her
umgehe, ſonſt aber zu Gehauß gewohnet und daſelbſt ein Haußgen gehabt ha
ben ſolle, woSchulden wegen verkauffet: wordonware, welchr nach dem ſie, Krafft
eingelangtet tönformer HochFurſtlicher: Reſeripte,  nuch ein ſtundiger Stellung
an den Pranger und darauf erfolgter Abſchwarung der Urphede den 7. Juniia. c.
drs Landes quf ewig verwieſen warden, ſo boßhafft geweſen, und zu Leutersdorff
an der Brucke die zu ihrer Ruchachtung erhaltene Copias Referiptorum und der
wurklich abgeſchwohrnen Urphede jns Waſſer geſchmiſſen, ſich aber ſo Jleich
wieder zu Jaunern begeben. aind .nutdienen wider den abgelegien Enyd nicht nur
in hieſiger Gegend herum heſtrichen, ondetii auchlſo gar den ſtarkſten Verdacht
auf ſich gebracht hat, daß ſie. durch andere. bey ſich aehabte. Boſewichter die ge—
waltſame Abuehmung ihres juſtifirirten Munnes aur den Pfahl geſteckten Kopff
nicht nur veranlaſſet, ſondern auch ſelbſt dabey geweſen, indem ſie mit einen groſ
ſen ſtarken Kerl, ſo eine dicke Hand. und ein Stuzbartgen gehabt, nebſt neoch
einen jungen Kerl, eben den Morgen, da die abgewichene Nacht uber das Gericht
barauhet worden, ſich ſehen laſſen, und auch nachhero in der Nahe hen Jaunern
wahrgenommen worden iſt, mithin eine ſo boſe Lebens-Axt continuiret, dergleichen

fſtiarker Verdacht einer ſo boſen als hochſt verponten That aber, durch die nun
mehro ad Ackegekommene ſo gleich hier annoch mit anzufugen vor nothig befun
dene Relariom ſich mit der Gewißheit der Sache um ſo mehr verbindet, als mehr
die mit verſchiedenen Jaunern jungſthin zuHeldburg zur Hafft gekommene Schwie
gerMutter des zu Hildburgbauſen Anne 17 54 juſtißzeirten Friedrich Werners
unmſtandlich;bekennet und. ausſager, daß der No. 10. deſeribirte Gaudieb, der auf
den Lande insgemein genannte Weißkopff, eigentlich Hannß Adam Buttner

von Sundbeim an der Rohn, den auf den Pfahl geſteckten Kopff des juſtifieirten
Conrads, in Anweſenheit deſſen Eingangs benannten angeblichen Weibes abe
genommen, und dieſen derſelben ſogleich zugeſtellet. habe, welchen. dieſelbe zu ſich
genommen ujnd nach nicht. vergraben, ſondern ben ſich gefuhret und Erbſen in
ſolchen geſaet habe um: aberglaubiſche Dinge damit. zu treiben. Geſtalten denn
auch gedachter Boſewicht, Weißkopff, ſich an die am Gericht hangende arme
Sunder, Johann Juſt Zacharias, und den ſo genannten Buckel, Andreas
Schmal, gemacht, und erſtern den einen Strumpff herunter geriſſen, um eben
ſalls, boſe Dinge damit zu treiben, und eben dergleichen Strumpff auch von letze

tern, den Buckelgzu erlangen ſich, Muhe gegeben, ſolches aber nicht bewerkſtelli—
gen kounen. Nechſt deme auch davon geſprochen, daß er nach einen Daumen

von



64 GS )Jo evon dieſen armen Sundern getrachtet habe,“ welches aber; Eingangs henannte
Arreſtantinmicht gewiß zu referiven weiß, obh er dergleichan wurklich erhalten hat:
te. Jndeſſen: aber derſelben noch dieſer mit denen Actis ebenfalls. ubereinkom—
mender Umſtand bekannt iſt, daß zu Ausubung der Hohen Gerichts-Bexaubung
die Leiter zu Grimmelshauſen aeholet, und nach deren Gebrauch ſolche in einen
beſaamten Acker geſchmiſſen worden, welche ſich. auch ohnweit dem Hohen-Ge—
richte; in einem uiit Gerſte beſtelleten Acker. wurklich gefunden hat, und von
dem vormaligen Eigenthumer zu Grimmelshauſen: rerognoſeiret worden iſt.

12Anmerkung, einiger bey verfuhrter Jnquiſition
wider Conrad Volmarn und Complices ad Acta gekommenenn.

aul J Aluſfagen und Regiſtraturen.
uu

Adum dhemar, den 2r. Februat. irya.n
 ete Jii eitt 3 e uJ

Machdem man ben Furſtlichen Amt hieſelbſt vor gut befunden, den ſehr verſtock
Mien Eornquiſiten Hannß Adam Meroille/ zuder Zeit, da Jnquiſit. Conrad
Volniar, von denen  HHE. Geiſtlichen allhisr drſuchet: wird/ zu nurigedachten Con
raden bringeü zu laſſen damit er von ſothaner Prufungiprofitireny und ideſſen geit
hero ganzlich verſtockt geweſenes Herz erweichet, mithin zu wahrer Reue und
Lid uber ſeine begangene Sunden, undſo nach auch zum reinen Bekanntniß ge
bracht werden konne; als reftrirte Acto der verpflichtete Gerichts-Frohn, Georg
Wolff Lingel, daß da Hr. Deeanus D. Sinivuj  donn Wetnehmen:terrh nit Jnquir
ſit Conraden anheut eine Stunde: zu bethen, und deniſelben in Chriſtenthilin zu
unterrichten Vorhabens geweſen, er unermangelt: habe, Coinquiſiten channß
Adam Vſeroille, in die Wohnſtube zu Jnquiſit Conraden zu bringen, und des
Herrn Decani Zuſpruch zugewartigen. Ob nun wohl dieſer anderer Vorfallen
heiten halber anheute ausgeſetzet habe, ſo ſey doch das Werk nicht ohne Fruchtab
gelauffen, indem. Juquiſit Conrad, Gelegenheit genonimen, ſeinen Gevatter,
dem Coinquiſiten, Hannß Adam Meroille, zuzureden; daß er beh ſo vielen Ue
berzeugungen nicht ferue ſo verſtotkt ſeyn, ſendern die Wahrheit bekennen mogte,
worben er ihm zu uberlegen gegeben, nur der Arretirung weiter nachzudenken, ſo
werde er finden, daß es GOttes Schickung, und Verhangniß geweſen, von den
Streiff. Commando angetroffen zu werden, und ohverachtet er, Hannß Adam,
fich bereits zu Oberſtadt durch. den Schloß Barten dergeſtalt ſalviret, daß.er ſo
zu ſagen frey geweſen, und ſeine Fluicht weiter hinnehmen konnen, wo er nur hin—
gewolt es dennoch durch GOttes  Schickung ſich fugen muſſen, daß da er vermei

net,



W)oc 65net, er laufe nach Suhl zu, er wieder mitten in das Dorf hinein/ und dem! Streif
Commando in die Hande, mithin in ſeinen Arreſt gelaufen ſey. Ferner habe er

auch GOttes Fugung daraus zu erkennen, daß er das bey ſich gehabte Piſtohl,
womit er ſich doch zur Noth wehren konnen, von ſich geſchmiſſen, und hingegen
den Piſtohl-Sack, worinnen Kuaeln und Pulver ſich befunden, zu ſeiner ſelkſt
eigenen Ueberzeugung in der Taſche behalten habe, und mithin vor die Obrigkett
konrmen muſſen/ weßhalber er ſelbſten begreiffen konnte, daß ſein deugnen ganz
vergeblich ware, und; dahers weiter beſorgte, es durffte feine Lebenszeit eben nicht
langer, als wie ſeine, des Conrads, ſich erſtreeken, dabey aber zu befahren hatte,
daß es ſodann zur Bekehrung zu ſpat ware, ſolchemnach auch ſeine Seele verloh—
ren gehen durffte, weßhalber er dasjenige, was er ihm vorſtelle, zu erwegen, und
nicht anders zu urtheilen habe, als daß die wuüderlame Arretirung, itud durch
was Wege er hiernur gelangrt/ und den in ber! Taſche behaltenen Pulver. Sack,

eins Sehickung GOttes ware.
gWöorauf ſich Coinquiſit Hannß: Adam vernehmen laſſen:

Gs ſen wabr, habe angsfangen zu weinen, und ſich dabey vernehmen
ninſ  laſſenn, Es. ſen iſchads umn fein junges Leben. ull

We uulllches Nachrichtl. zu regiſtriren gewe en. ut.

C. Freygang.
v— 5au Actum Fhemar, den 20. Maji 1754.

10*eurdk Jrhunfit gontad Volmar vorgebracht, und nachdem derſelbe in der
2W Cliſtodie deui WerichtsFrobn vön verichiebenen Diebs-Banden erzehiet,
als nahme man Gelegenheit, vemſelben hieruber umſtandlich zu befraaen, wel—
cher denn hierauf folgender Geſtalt heraus gienge, und eroffnete, daß ihme derer
Diebs: Bunden vier bekanijt waren:

2—vi 9 .29 Die Heſſen- J uli 1 ĩ :n. t tt
eni  Die Thuringerune Z3. Die Bamberger und
1qut. a. Die Franken-Bande.
T.  ſiKeint hielte.es eigentlich mit der andern, inſonderheit waren die Thuringer und
Heſſen einander dermaſſen zuwider, daß es bald da, bald dort, etwas abgeſetzet
habe, zumahlen wenn ſie einander zu nahe und ins Gehege gegangen waren.
Die Thuringer:Bonde ſey die allerſtarkeſte, aber auch die allerverwegenſte, denn

J
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JuI zu geſchweigen, daß faſt jeder unter dieſen.einen falſchen Brand: Pettler, uhgebe,
9 wovon: er. hernach mehr gedenken wolle, ſo atten ſie zwchehiefes an ſich ndaß

i!
ſie ſich aus Straſſenraub und Mordbrennerey nichts machten, welches byeden,

ſun!
doch die Heſſen-Purſche aus beſondern Umſtanden verabſcheneten, aind es ſo

h leicht hiezu nicht kommen lieſſen, auch keinen uuter ihnen. rathen wolten. gerglei-

ſelfn
I chen zu unternehmen, er wurde bald heimgeſchicktworden ſeyn, denn  erwiſſe elbſt.
utn ein Exempel, daß ein Purſch unter ihnen gjn. Bauers Menſch angegangen, wel
h— che init ihren Kerlauf den Jahrmarkt gewezen, und. unger Weges hetde der Liebt.
in ſtark gepflogen hatten, welches einige Heſſen-Purfche von ferne it angeſehen.

ha Menſch attaquiret, und zu Boden geworfen, und ohtggerachtet ihm die, andenn.
Do der eine unter dieſen aber jey ſo verwegen geweſen,, und habse dieſes Bauer4

444 gleich einen Zinken geſtecket, daf er davon hleibenaſollan; ſo hatter ex: dech Anrs
rn tangs den Abrufen nicht folgen wollen, bis ſie ihm mit rallen Ernſt gepfiflen.

und gerufen, und da er endlich abgelaſſen, hätten ſie gleich heſchloſſenc. den93 Kerl ſein Recht zu thun, und dahero demſelben ſein Vergehen uicht nur vorge—
ungh halten, ſondern auch ihm die Wahl gegeben, ob er das Meſſer, oder das Piſtohl,Junn erwehlen wolle, mit welchen er ſolle heimgeſchickt, i. ei niaſageriret werden, weif

5 len aber derer Purſche ihre Weiber mit  zugegen geweſen, und bieſe ſo ſehr

—n um den Kertl gebethen, daß er dergleichen, gleneinijngtr Putefrhie. iloeh nrchn)
verſtanden, oder uberleget hatie, ſo ware er zwar mit dem Leben noch davon49t. kommen, dagegen ihm aber das Fell rein ausgekehret worden, damit dran

aun denken konnen, denn unter ihnen, nehmlich unter der Heſſen-Bande, ware

kn die Ueberlegung gimacht worſen, daß. von einem Siraſen-penue)tr Mord

9
J

brennerey weit mehr Lernt, als von dinen dachtltcheir Biebſtable gemacht, und
ben beeden erſtern gleich, nicht nur an einen, ſondern ain mehr Ortemu

n
wohl in denen benachbarten Landen die Sirelfungen veraulaſfek;und nt qe

chem Ernſt wohl ut t ed bßbe dprſel

ſe s6 wW )ho

J co murre wur en, a te an- u ſe ſich weit eütfernen,J und genau in acht nehmen muſten, wenn ſie nicht in Arreſt geſchleppet ſeyn,
cin wolten, ein Diebſtahl aber dergleichen Lerm bey weiten nicht verirſache, aund

unn
ſl wenn es weit komme, werde nur an dem Orte, wo' der Diebſtahl geſchehen,

ag ſondern man mache ſich fort, und ſadele die Waldung bey Zeit ein, bringe auchein wenig geſtreifet, da ſey aber der Dieh kein Rurr, daß er in der Nahe bleibe,

gen, die Sachen an Ort und Enden hin, wo ſſia. eſitwedeß nicht ſo leicht in den
valt! Wald gefunden wurden, oder ſonſten geſichert waren, wobey er aber uberhaupt

J

verſichern konnte, daß die vorzunehmendr Streifeteyeir nur an den Ort, wo45 der Diebſtahl geſchehen, oder in denen benachbarten DorfsFluhren chlechtrre
J dings vergeblich waren, immaſſen ſich mit  dem Diebſiahl nicht auf vin.oded
J zwey, ſondern mehr Stunden weit entferner wurde, und wenn der Diebſtahl
J. iinportant ware, ſie wohl 6. bis 8. Stunden weit darnach giengen, und ſech

auch

S



SG ho( G sauch, bamĩt ſonwrit wiehernguruek zogen, weshalber er auch hiebeh nicht verhale
ven konnte, daß.im Heſſenrlande herrum ſehr kutzlich zu ſtehlen ſeh, weilen,
wenn auch. der Bauersnunir die Diebe vermerke, derſelbe keines weges gleich
Lerm mache, ſondern gleich ſeinenn Nachbar ganz heimlich wecke, und Nachrichtge
be, welcher denn dergleichen weiter eontiniiire, und in der Geſchwindigkeit das
gangze. Dorf. unit Gewehrrhinaus iris Feld. ruckte, und die Purſche vielmal mit
den: Diebſtaht: erwiſchet ha. ten: wenn ſie vermeinet, daß ſie am allerſicherſten
miifihren Diebſtahl waren. Hieſitjen Orten hingegen, ſey es bey weiten nicht
ſo gefahrlich, vitlmehr etwat leichtes, zu ſtehlen, denn es waren die jungen
MPurſche gewohnet, des Nachts zu den Magden zu aehen, und wenn der Bauer

gleichetwas hore oder vermerke, ſo ſey er der Meynung, es ſey ein junger
Jurſch, der zur Magd ſpiel gierge und gebe ſich dab binch h

„ero wo ni teinma ldbia Muhe, daßier vbn feitient Luger aufſtehe, durfte ſich auch der Dieb nicht
ſo leichte: furchten. daßerntich ihnr geſchoſſen. wurde, weilen der Bauter nicht
wiſſen, konnte, ob es ein junger Purſch, oder ein Dieb ſey. Derer Thurin—
ger aber indeſſen weiter zu gedenken, verhalte er auch dieſes nicht, daß die Heſ—
ſen-Purſche auch dieſerhalb nicht gerne mit ihnen umgiengen, weilen ſie ſeht
wiiſchhaft waren. und gleichnalles verkapten, i. e. verriethen oder ausſchwatze—
ten, deren Art diengzeſſenPuirſche nicht waren, und dahero die Thuringer nur
bit Naphunnſen uenneten? gleichwohl geſchehe es: bisweilen, daß dennoch auch
Thuringer zu Ausfuhrung eines Diebſtahls, wenn man nemlich nicht genug
Heſſen? Purſche. habeun!koönnte enoninien wurden, es muſten aber Haupt-Kerl
feyn,denen an bekanntet! Geichicklichkeit und Courage nichts abgienge, und
wie cer gloich ianfaugs ebwehnet  baß  bie von der Thuringer Bande faſt alle
BrandWBeitler wůrrti; irnd unter ihllen dergleichen Leute hatten, die ſowohl die
fuhthenlt Branb  Brieft ſcheiebem: ül?auch die Siegel ſelbſt verfertigten, und um
ein lelchtes Geld vetkauften, alſo beſtrebten ſich gedachte Thuringer Purſche
bauuptſüchlich dahin, die von Furſtlichen oder Graflichen Canzeleyen und ſonſten
denen? wusklich Brandbeſchadigten Unterthanen ausgefertigte und behandigte
BrumdBrrofe kuflich an ſichnzu bringen, und bezahlten ſolche, nachdem ſie ei
nee ſtalke: Suminie deserlirtenen: Echadens in ſich hielten, auch alt oder neu
waren?vorty. ro. 15. auch!ibohl 20.. Gulden, mit. dieſen nehmen ſie hernach
einen: Sirich den Sommer uber vor, und bettelten darauf, ſehen aber auch hie
und datdie Gelegenheit zum Stehlen ab, und fuhrten hernach den Diebſtahl
ſelbſten zur Herbſt- und Winters-Zeit, wenn die Tage kurz uno die Nachte lang
waren, mit ihren Cameraden aus, ſuchten ſich anbey immer mit ihren in Han—
den habenden Brand-Briefen durchzulugen, und wenn auch ſothane Brand—
Briefe der Nelie halben nicht mehr paſſakel ſeyn wolten, ſo giengen ſie denn hin,
nud ſteckten ein Haus oder Scheuren an, damit es wi eder neue Brand-Briefe

Jar geben



69 G )o( Ggeben ſolle, und eben daher konime es, daß, in: Khuringen immer ſo. Feuere
Brunſte eutſtunden, welche gewißlich kunſtin unterbleiben wurden,mwenn dru
gleichen Brand-Briefe nicht mehr ausgegeben. werden ſolten, und dadurch wur
de auch die Gelegenheit, beſonders in vornetzmer und wohlhabender Lauts Hau—
ſer zu kommen, und ſich darinnen genau umzujſſehen, abgeſchnitten, dig wirklich
ſalſch verfertigten Brand-Briefe aber, theils hald erkennt wurden, theils aber
denen Purſchen ſelbſt, aus Furcht, daßf ſie, ertappet werden mogten, die  ren
heii, allenthalben ſo gerade zuzugehan, zietlich abgieunge.  Er. hutten ſelbſtem;
nebſt ſeinen Bruder, Baſſten, und noch einen Kerl, einige dergleichen falſche
Brand-Bettler im Heßiſchen auf den Feuer-Piatz angetroffen, welche. ſie gleich
examiniret, und da ſie ſich auch mit ihren fglſchen Brand-Briefen durchlugen
wollen, hatten ſie dieſelben vorzeigen znuſſen, da ſie denn ſolche. vor ihren Au—
gen gleich zerriſſen, und ins Feuer geſchmiſſen, denenſelben auch noch daza
das Fell rein ausgekehret, und ſie— damit. wieder nach Thuringen abgefertiget

hatten. Was die Bamberger- wie auch die Franken-Bande betreffe, geſel
lete ſich zuweilen auch ein oder anderer zu denen Heſſen-Purſchen und konnj
ten ſich auch eher mit einander vertragen, als mit den  Thuringern, doch ſey
nuch dieſes an deme, daß wenn einer den andern, in. nahq ine Debege. gebe, at
doch widerzulauffen pflege, zumahlen wenn etwas beträchtlichen meggefiſchez

wurde.Den Vortheil ſuchte ſich jeder Landpurſche zu machen, daß wo mog
7

12

lich ſie mit denen Gerichts:Dienern, Hirten, Fluhrſchutzen und Rachtwuchtern
Pefreundet wurden, denn die Platten. diepten mehr zum Aufenthalt:.und err
fuhren. dasjenige nicht ſo leicht, was eruere am zunerlaßigſten  und! auch. viln
allererſten erfuhren, und dahero auch die gewiſſeſte Rachricht zu ertheilen Get
legenheit hatten. Wenn Steckbrieffe ausgeſchicket wurden, oder Streiffe
rehen vor waren, welches beedes ſo gar denen Gemeinden erofnet murde,
ſo bekamen ſie gleich Nachricht hievon. Ex habe damalen, als der Jager
Mard auf den Beyerhoffe vorgegangen, gleich  nebſt. ſeinem Bruder: Baſtett;
zund andern Cameraden erfahren, wohin und in. wie viel Aemter die Steckhrieffe
gegangen waren, und wer ſie angenommeen, oder nicht angenommen hatte, wei—

tlen es oben drauf geſchrieben geweſen, und ſo gienge es auch mit denen Streif
fereyen zu, bey welchen letztern, theils die Platten, theils die Waldungen, das

„Beſte, vor die Landpurſche thun muſten..  114unAd Qureſt.Wie denn wohl denen Dieben am fuglichſten Abbruch u rhun ſeyn

mogte?  H Jnqaui



G )hoc G 69nennn Heiied  ng n Jnquiſit.So lange ais die Thurinaer derer Brandbrieffe habhafft  werden konu
den, wurden ſie ſich immerzu dufrchlugen, wenn ſie auch in Arreſt kamen, und
alſo nicht auszurötten ſeyn. Was die Heſſenbande anlange, ware mit Be
ſchreibung derſelben auch nicht viel auszurichten, weiln ſie ſo viel Schutz und
Auffenthalt an deuen Ritterſchafftlichen, welche zumal die Hohe-Gerichte hatten,
Jebesmiahl funden, und wenn freylich denen Platteir und Abilehmetn derer ae
ſtohlinen Waaren, es alſo, wie denen Dieben ſelbſt gemacht: wurde; ſo durffte

maucher ſich auders beſinnen und davon bleiben, denn dieſes ſeh mehr als zu
wahr, daß wenn der Dieb nicht wuſte, wo mit hin, ſo wurde mancher Dieb
ſtahl unterbleiben; ſo aber beſtellten dergleichen Abnehmer, nicht nur Kleider,
Betten vnd andere Sachen, ſondern geben auch wohl an, wo was zu thun ſeh,
woburch die Puricke nur!hitziger gemacht wurden, und drauf losmachten, wei—
len ſie zur: Botcun muſten wo mithan; edonn  fonſt wurde keiner ſo einfaltig
ſeyn und geſtohlne Sachen ausbiethen, wo er nicht. wiſſe, daß er vertraut ſey,

vnd ſich nichts zu befahren habe.

v  toun Git r Ia.- —e—ai. an. vtinneve ſich: zonr, dem nnquiſtt verſchiedene! Platten und: Abneh

nier augegeben babe; weßlzalber Mman unermangelt, antdie Getichte, unter wel

chen ſie ſtunden, ſchleunige Rotification zu thun, man ſey aber derfuadirt, und
beſtatige es auch ſein Schwager, Coinquiſit, Andres, baß er deren noch viele
wiſſe; unrnd alio Hedz und  ewiffen romn und lleichte machen ſolte, damit ſfie zu
gerbientet:; Sttuffo agegetjtn werden lonnten/  immaſſen deun ihme von ſelbſten
beſtens bekannt ſeyrwie: ſo wohl Konigl:inals Furſtl. Aemter, wider dergleichen
DiebesaHhehler  und: Nbuehmer zu inquiriren befliſſen waren.

T Jnaquifit.
Das ſeh ſchon recht; habe es auch durch die anderweitige Vernehmung

unb Confeontutida in Erfatzrung, allein es ſey ihm doch auch dieſes :geſaget
worden, duß  man. den Stiller Schaffer, tuther, und den Ktähmer Renſch in
der Strut wieder habe tauffen lanen. Wolte iiit weiter nichts herausgehen,
ohnerachtet man: ibm die beweqlichſten Vorſtellungen thate, und anbey zu ver—
nehmen gabe, daß allem Anſehen nach ein Umſtand obwalte, welcher ihm ver
anlaſſe, wegen derer  DiebsHehler und Diebs Abnehmer anjetzo an ſich zu
halten, wieder dergleichen er doch vorheto freymuthiger heraus gegangen ſey,
und ſollte dahero dergleichen. Anſtand offenherzig eroffnen, es wollte aber der
ſelbe deme ohngeachtet mit weiter nichts heraus rueken, ſondern lieſe ſich ver
uehmen i Er hatte ſchon genug geſagt. Beharrete in ubrigen bey demjenigen,

J3 was



70 G )o( Gwas er ausgeſaget habe, und wurde wiedet in behorige Cuſtodiam bracht.
Machrichtlich. ut.

Le Freygang, A. Leeret. J

J —1 treJ

FdadJue o em. uu

7n ul jJn 5 uee JLieſe man auch. Coinquiſiten, Andueas Schmal, vorbringeü. welcherad befchehenen Vortrag verſichert, wig ſein: Schwager, Jnquiſit, Contad vigk

zuar, mit denen Platten und Abnehmern; des Diebſtahls allzuſehr hinter oeni
Berge halte, welches er ihnme beyh dem ehemaligen Verhore ſchon imiter, Au
gen geſagt habe, da er doch nicht abſehen konnte, was es ihm helffen mogte,
und eob er wohl angefangen gehabt, verſchiedene Platten und, Ahnehmuer anzu
geben, ſo waren doch ſolche hen meitennicht alle, ſondern muſſe: derer. nach vielj
zuehr wiſſen, ar, ſeines Ortn, ſen ſo vergeſſen, und hahe auch. den Anhaug nicht
jo, wie ſein Schwager, Conrad, gehabt ſonſten er diefelben gerue angeben
wolle, denn dieſe Leute machten die Diebe nur hihiger zum Stehlen, und ron

ne er, als eine richtige und Grund-habende Wahrheit nicht verhalten, daß io
lange nicht beſſer auf die Platten unht ebs-Abnehmer gedrungen, und dieſe

mmit denen Dieben ſfelbſten in einerlan. Straffe genoninen wurden, ſorwurde der
Diabereth auch unn kein, Haar  geſtenret wanden. konnenr; wena den Dieb nich
wuſte, wo er mit denen geſtohlnen Sachen hin ſollie, forwude er das Steni
len wohl bleiben laſſen, oder wenigſtens ſo, bald nicht dran gehen. Er ſeines
Orts erkenne gar gerne, daß er, die ihme zuerkannte Straffe. des Stranges,
wohl verdienet habe, und wollte auch gerne ſterleen, allein; denen DiebsHeieriz
und Abnehmern ſollte auch alſo gerathen werden. Schonumehemablen: habg
er erwehnet, daß man ibnn. ken der Theilung: deraurge ſtoölllnrn; Sachen imgee
das Schlechteſte zugeworffen habe, daß er alſo hierinnen unglucklicher geweſen,
als ſeine Cameraden, ohnerachtet er eben den Gang mit thun, und ſein Leben
gleich jenen auch mit wagen muſſen, und ſolchemnach waren diejenigen, die die
ESachen von ihm erhalten, weit glucklicher gefabren, als er, denn wat u That
ler und mehr werth geweſen, dafur habe manihm 4. vder.6. Groſchen bezah
let, und habe ſich alſo dieſer Abnehmer an ſothanen Diebſtahl weit mehr bei
reichert, als er, warum ſollte denn nun dieſer, der ſich den Diebſtahl eigentlich
zu Nutze mache, nicht eben mit dergleichen Straffe, die ihme, (da er weit we—
niger davon erhalten,, gleichwohl dietiret worden, zubelegen ſeyn? Und derglei—
chen Leute konnten ſich auch nicht mit der Unwiſſenheit entſchukdigen, denn man
kenne doch den Vogel nicht nur gleich an ſeinen Federn, wer er ſey, ſondern es ſey
auch leicht abzunehmen, wenn Sachen um ein lumpen Geld bingeſchleudert wur
den, daß ſolche nicht allerley Lufft litten. Je ſarker nun die- Diebestheile waren,

und
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e doc G 71und je beffer ſie gemeſen, uindehletchtuohl. um ebern dergleichen lumpen Geld hin
geſchleudert und die Diebs-Abnehmer zweymal reicher als die Diebe ſeibſt ge-
macht worden, ſofonin er auch nach ſeinen Gedanken keinen andern Schluß
machen, als daß betztete! eben ſo wohl, als die Diebe mit gleicher Straffe ange:
ſehen werden muſtn, docn ogta etz ſepn wie es. wolle, er ſeines Orts wollte
gerne ſterbei ntntz Avat: heittg liber, alo morgen, da ihm- auch, s ſey gleich
von ihme/ ader von randren: neth etwas. behfullen.. ſollte, wurde er unermanqelw
ſelrhes annoch zu eroffnen, nud. wnrdermieder inibehorige. Cuſtodiam dimittiret;
Machrichtlich. utl

K. Freygang.
2

gftrferixte der Gerichts-:Frohn Georg Wolff Lintzel, es habe ihm der Jn
J

v quiſit, Conrad Volmar, vertrauet, daß unter'der Diebs-Bande, die or
dinaire und unier ihnen ſogenannte Jenaiſche Sprache zwar noch gebrauchet
wurde, es ſey aber uberleget. wörder, daß weilen; die Platten insgeſamt die or
dinaire Jauner? Sprache wverfoet. konnten! unt verſtunden gleichwohl aber die
Landpurſche denen Platteninicht uberall trauen mogten, zumahl wenn ſie etwäsJ

vorbarten, ſo die Plattennicht Winen ſollten, ſo ware eine andere Sprache aus
geſonnen worden, welche die Caſſeliſthe HurenSprache genennet wurde und die
Platten noch nicht verſtůuden, habe aber ileichwohl auf Verlangen kein einzi
ges Wort angegeben, wie dieſe Sprache laute, unter den Vorwand es ware ſol
che norariſhfgerrranennan, und unter die Landpurſche noch nicht kommen, daß u

manſhiche etucd konſen.

Hatie fetutr entherter.Daß R Ratfcher wey Diebs wehier oder Platten ſich befanden.

—reeAh J. nennvi Der!daſtae Girt  undh Jtin on
ZSonnn odhjrn BerninhenSchutz ſorgtachtwachier daben ſey.

amdua u 2)Zu cerhardtsgereüth, ware der Schaffer Platt. Und
A viat. ugligy. Zu Geiſenhohn, ſeny faſt jeder Bauer Platt.

Und wenn auf dem Wege von Marisfeld, Oberſtadt, Grub, Eichenberg,
Biſchoffroth, Ahlſtadt, Getles, fleißig aufgepaſſet welden ſollte, ſo wurde man
derer hin und wieder ſtreichenden Landpurſche genug einbringen konnen, denn
dieſes ſey der ordentliche Skrich, hiß ins Hildburghauſiſche und weiter, und
gehe auch wieder ſo zuruck. Da man nun Jnquiſiten hieruber befraget, be—

harrte

 ν
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72 S )ocharret derſelbe hieben nochmahlen. Welches Nachrichtlich.rzu kegiſtriten ge

wſ utl J q1e e. L Freyhgang.44

JAadtum Themar den s. Jun. 1754.ĩ

n

Ahnerachtet Jnquiſit Conrad. Volmar, bey Deſeribiruna derer obbemerkten
K ſogenannten Landpurſche oder Gaudiebe ſo wohl, als beh denie, was erin
denen angefugten Regiſtraturen weiter entdecket iterata vice beharret, mit dem
Anfugen, daß ſicher hierauf zu gehen ſey, ſo hat man dennoch vor dienſam be—
funden, ihme beedes nochmahlen vorzuleſen, und ihm zugleich zuzureden, daß
er ſein Gewiſſen wohl verwahren, und nichts aus Haß oder Feindſchafft gegen
einen oder den andernetwa: eunfliſefi falgen, ſonidern bey der Lrinent Wahrheit
Bleiben, und an den morgenden Tag, als die Endſchafft ſeines zeitlichen Lebens
denken, und falls etwas hierunter eingefloſſen ſeyn ſollte, ſo nicht grgrundeth
ware, lieber anjetzo noch andern mogte. Es heharrete aber: derſelbe. nicht nut
hiebey allenthalben, ſondern verſicherte auch nochniahloen, dafi.ſo wahr der ·al.
lerhochſte GOtt uber ihm leve und Jo mahnner  ſeint Deele zu GOtt .zu Awintn
genn, und morgen ſelig zu:ſſterben gedenfe unſoh wahr; wasn  uach, alles dasjenigei
was er ausgeſaget habe, und ſey teineswegs aus boſen Harzjen. nund Gewinbe
geſchehen, ſondern vielmehr der Obrigkeit die Wahrheit zu eroffnen, immaſſen
ſolche ſicher drauf gehen konnte, und er votn den lieben GOtt ſelbſten :un vebe.
autworten wolle. Dahero man dieſes Rachvichtſanu gu .regiſteiren nor mothig

befunden. Nachrichilich. t.  nin ot aacss ſie ar i t atet asg
 i  ut duagerejgung,9o eeeÊ—

eudfinn —qnusr a. unrs

Actum Themar den 29. Jul. 1754
gßechdem unier heutigen Aets bei Jugüftten, channf Aldam Njeroille, der
Jv Tag zu Vollſtreckung des Urthels, und darauf erlaſſenen genfqumen Hoch
Furſtlichen Gnadigſten Reſerintz foffnet morden.entoeckete dernelbe annoch
verſchiedenes, welches man zu reginriyen vornotpig befunden unter andern
aber lieſſe ſich derſelbe vernebmen: Es habe zwar der Conrasð Volmar, dem
Vernehmen nach vier Diebs-Banden angegeben, gls; ino iriott ani:?

Die Heßiſche. eiioisanghuringiſche  u.!
Banmbergiſche und na

Frankiſche
Es



W )o( G 73Es mwuren aber derſelben noch immer zwey, als: Die

Vogelsberger und Churpfalziſche.
Wie er denn auch viele dererſelben bereits angegeben habe, und was ihin noch
einfalle, angeben wurde, es diſtinguirten ſich aber dieſelben ziemlich. Die Bame—

berger Purſch waren gar leicht zu erkennen, die allermeiſten hatten alte Wurz
burgiſche Soldaten-Montur und Kuttel an, trugen doppelte Schnapſacke auf bey
den Seiten, in den einen auf der rechten Seite hienge ein Schnapſack ſo ge—
meiniglich rauch und von Kalb- oder andern Fell ware, in ſolchen hatten ſie das
Brod und Gewebr, auf der linken Seite aber die Brieſſchafften, trugen faſt
durchgangig ſehr plumpe Schuhe, und je mehr Lappen auf den Rock geflicket
waren, je ſchlimmer waren ſie in der That, und ſey nicht drauf zu gehen, wofur
ſie ſich ausgaben, mancher fuhrte wohl 3. 4. und mehr Paße bey ſich.

Bie Heſfen eritgen ihr Gewehr alles fluchtig, nemlich an der Seite or
dentlich in einen Koppel.

Die Thuringer oder Sachſen pflegten mehrentheils gar ſauber daher zu
gehen, und giengen manche. in Stock und Hirſchfanger, hatten auch wohl ihre
Uhr in der Taſche.

Dio Vogelsberger kugen mehrentheils leinene Kuttel und hatten Band

um den Hui. 5—Die Churpful. aber waren mehrentheils beritten, und ritten wie die Kaufleute.

Die Franken hingegen giengen in Kutteln.
Jusgemin wurde zwar die ordentliche Jauner-Sprache noch nüter ih—nengefuhret/ ſie hatten aber eine neue, ſo dir Caſſoliſche HurenSprache

et wurde, erdacht, welche aber wenigen noch bekannt ware, det Groſe Lips,
der Rleine Lipv, der Schwabe Velten, konnten ſolche mit ihren Weibern
vperfeet  fprerchen und habe er nebſt vielen andern Purichen alle Aufmerkſamkeit
bezeiget, dergleichen zu begreiffen und zu erlernen, ſie' hatten aber nichts verſte—
hen kounen, glaube aber daß ſolche mittlerzeit ſchon beſſer bekannt ſeyn wurde.

Derer Platten gebe s äuckr allenthalben. Jn Ratzebuckel ſey denen
Heſſenpurſchen ihre Zunammenkunftt, und wurde von denen Purſchengar nicht

leer. Es ware ein AuntsSchultheiß da, der hielte es mit ihnen, und nehme
immer von ihneu ſpendiret, wie denn auch Jnquiſitens Vater ihm viel gegeben
vatte, es gehore dieſer Ort nach Marburg. Dieſer Amts-Schulz hatte ein—
mahl den Tobias und den Juſt Heinrich, Biertrinkens halber mit den Stock
num Hauß hinaus gejaget, weßhalber ſie von denen Landpurſchen gewaltig ge—
bonet worden, es. waren aber hernach die Purſche ihm wieder in das Hauß,
welchev etwas eutlegen ſey; gerucket, und hatten ihm mit Piſtolen hinaus ge—
jaget, daß er Lerm im Dorffe zu mnachen genööthiget worden ware. Jn Rom—
hild ware das Fürſtl. Amt daſelbſt zwar ſehr ſchacff auf die Landpurſche, den—

K
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74 W )o( Gnoch herbergten die Romhildiſchen Amts-Unterthanen ohne Scheu, und hatke
ſich dafur niemand zu furchten, weilen keiner den. andern verriethe. Alle Land—
purſche waren mit Gewehr verſehen, ob man es gleich nicht allemahl bey ihnen
antreffe, denn ſie verſteckten es offters auf denen Feuerplatzen, legten es auch
bald da, bald dort ab, mannichmahl hatten es auch die Weiber, und dieſes
Gewehr fuhrten ſie um verſchiedener Urſachen willen, denn es werde nicht nur
bey dem Stehlen ſelbſt, und Schildwache ſtehen gebrauchet, ſondern es gebe
auch immer auf denen Feuerplatzen erwas, und ſuchte ſich jeder ſodann mit den
Piſtol zu wehren und zu defendiren.

Wie man nun unermangelt Jnquiſiten die angegebene und deſeribirte

Gau-Diebe ſo wohl, als was derſelbe anheut noch ausgejaget, und vorſtehen
der maſſen regiſtriret worden, nochmahlen vorzuleſen, uud zubeftaaen, ob auch
dieſes alles in der That gegrundet und ſich darauf zu verlaſſen. ſeh Als ver
bliebe derſelbe nicht nur allenthalben hiebey, ſondern fugte auch hinzu, wie. er

nicht das mindeſte Unrecht habe einflieſſen laſſen, und ſolches alles vor den lie—
ben GoOtt zu verantworten gedenke. Dahero dieſes Nachricytlich anhero zu
regiſtriren geweſen. utl.

C. Frehgäng. mp.
Aeacctum Themar den zo. Julu. i7r

ſrmangelte man nicht Jnquiſiten, Johann Abam Veroille, in der Cuſtodie
und zwar in præſentia des ſich ausgebetenen, und ihm zum Tod zu prapa

rirenden Hu. Geiſtlichen, nochmahlen zubefragen, ob er bey Angebung derer
Gau—-Diebe ſowohl, als was er dieſerhalb weiter und inſonderheit unter. geſtri
chen Acto annoch ausgeſaget, nachmahlen beharre, und verſichertr derfelbe, daß
alles die Wahrheit und ſich darauf ſo gewiß zu verlaſſen ſey, als er ubermor
genden Tages ſeeligezu Sterben gedenke. Weßhalber ſolches annoch Nach—
richtſam anhero zu regiſtriren geweſen. utl.

C. Freygang, A. Secret.
Daß nun vorſiehende Deſeription nebſt denen angefugten Regiſtratnren ſich mit de

nen wider Conrad Volmarn, und Complices verfuhrten Jnqluifitions-Actis allenthalben
tonform verhalten, die Eingangs benannte zur Juſtificativn gebrachte Delinquenten auch vor
gehegten HochNothpeinlichen Halß-Gerichte nicht daß Mindeſte hievon wiederruffen, viel—
mehr alles mit ihren Todte beſtarket haben, ſolches wird unter Vordruckung Furſtl. Amts—
Gignatur, und gewoöhnlicher Subſeription in fiden atteſtiret. Themar d. i5. Rovembr. 1754.

Furſtl. Jachſ. Gemeinſchafftl.

Mmt daſelbſt.
Regi



E )Oo( G 75—Regiſteruber die, in dieſer Fortſetzung der Actenmaßigen Nachricht
von einer zahlreichen Diebs-Bande, vorkommende Diebe, Diebshahler/

2it tt.9ldam, 13. 21. i9. 63.
Adam, zu Wandersleben, 17. 20.

Aengen Sangerin, 14.
Attnes, x.Alten Borſchet; 2o n
Andres, 13. 19. 61.
Andres Martin! 25.
Anoreas, oder Michel, der Mekgers

Purſch, 1o.
Anddres, Buckelichte, ſ.
Andres Seelig, 60o.
Angſt, 27.
Anna Marth, 19.
Anne Cathe, 27 29
Anton, 44.
Aſiatiſche Ptinz, 17.
Auguſt, 48.Malthaſar Wellauer, 49.

Balzet, 8.
Bamberg, 30.
Barbe, 16. 26. 28.
Barthel, 4. 6. 17. 19.
Baſt, 4. 7. 11. 13. 24.Batſch, odet Dreck-Valten, 48.
Bauern, welche platt ſind, 17.
Bayer, eigentlich Johannes Vier

ling, 47.
Bayreuth, 11. 23.
Beck, Auguſt, 17.
Becker, Caſpar, 6.

Chriſtoph, 6.
2 Hanns Melchior, 6. 7.

groſe Diebſtahle und Mordthaten, auch anderer
Meerkwurdigkgeiten.

Beckerin, Margaretha, 6.“
Maria Clara, 6.“ JBelz-Caſperchen, 48.

Berka am Haynich, 12.
Berger Schenke, 19
Bergmann, wi. dt.
Bergmanns Adam, 9. 17.

Andres, 17.Anton, 4. 9. 14. 44.
Arntons Knecht, 14.

2 Ccoerhard, 49.
Hannßgen, gr.

Heanns Ricol, 10. i1.
Veit, 97.Bertg Stophel,

Bernd, 26. 27.
Blankenburg, 19.
Blaufuß, 20.
Blechner, Lorenz, to. i.
Biber, oder Jmmanuel Jlliger, 57.
BockAndreas, 60.
Bohmiſche Hans, 12. 13.
Bosleben, u.
Brandenburger Caſpar, g5.
Bremhamunda, 5. 15.
Brengamunda, 9. 10. 15.
Burmanns Adam, 14.
ammerforſt, 26.
vvCammerJager, 6. n, 12.
Carl, 59.
Capelndorf, 6.
Caſpar 61
9RD Caſ
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Caſpar, Gothaiſche, 29.
Catharina, 28.

BDruckelichte, 2.
Martinin, 25.Chriſtel, 26.

Chriſtina, i.
Maria, 217Chriſtophel, ñ. 11. 14 G. 26.

rähme, zo.Coburg, 23.

Conrad, ſ. J. in. 13. JJ.
Conſtant,
Cramer, zu Gehauß, g
Crawinkel, 8. 21.Cronach, eine Staädt, i2.
FJaniel, oder Schmalkalder Schie

feerdecker, 3.
David, 20.
Deckert, 26.
Deſſelin, Anna, zo.
Dicke Fried, 49.Dicke, oder Schwam auch Leyer—

Hennrich, as6.
DiebsBande, Heßiſche.

waie ſtark ſie ſey, 7.Diebſtahl zu Alten-Borſchel, ao.

zu Klein-Denibach, 28.
u Friedebach, 29.

jzu Kuhnhauſen, 4.zu Rinkleben, ſo verhindert

worden, 4von einem Karn 4
2ju Mulverſtadt, ſo verhin

dert worden, 6.in der Lichte, 8. 9. 15. 16.
Buuttleriſche, jJ.

ju Berka am Hainich, 12..
ju Stadt Crenach, 12.
ju Kirchen-Leilach, 12.

S )o Gc—
Diebſtahl, zu Marode verwahrt, 3.

47 Michelfeld, 12.

Weilik, 2Negnutadt an Culmen, 13..

RAſiſtudo gdt, gz. ij.
Tribis, r.

in 2. Dorfern bey Gera, 12.
Todewarthiſce, a
auf deni Eichsfelbe, JnJ Ein Weimaär, 12.

Êu Rittersdorf g.jwiſchen Caſſel u. Lappeln, 18.

beny Posneck; ig.“Êuber Saalfeld „ag. J

U e t e

zu Sundhaufen, 20.Dietrich, Georg, aus. MaroleWei

ſach, 30. S BDeornbueg, ſ.DreckValten, 147 is. ag. J J7
Dreßden, 12. nth
Drucker J I2.
Druckers Johannes, 6o.
Druckers Leonhard, 69.
Duck:-Michel, 7. JDuft, Goitlob, u. 13.“
Dunkler, Joh. Seb. 220
ſckart, Matth. zo.

Eichsfeld, 7.Eiſenach, 7. 14. 24.
Eiſenacher Conradchen, yr.
Erßuer, Joh. Dietk. 17.
Eißnerin, Anna Dorotheq, 17.
Sliſabetha Margaretha, 62
Erdengeiſtin, 30.
Erfurth, 24.
Erhardt zu Crawinkel, 22.
Ernſt  30.
Nehra, 15.J Feuer:Kaupen, 13.

Kinken



G )o
FinkenGoörg, 30.
Fiſchbach „8.
Fiſcher, Gottfr. 30.
Fluhrers Gorg, 49.
Fluhrers Hannes, 49.
Freudenthal, 19. 20.
Freykaufer, 57.
Friedebach, 29.
Friedel, Dicke, 320.
Friedenſtein, 22.

rieder, 56.

ritze, 30.
ĩ J

D2o—

Jritzle, g8.Frolichin, Anna Maria, 7.
Fuckel, Georg, 4. 17.
Fullner, Andr. 12.
Gebhardtin, Catharina, 25.

Georg, 4. 11. 13. 16. as.
Gerhardsgereuth, 4.
Geſchwanger-Georg, 4.. 17.
Gleichen, Schloſſer, 19.
Gobel, der Zigeüner, 19.
Gottfried, ſ9. 6o. 6i.Goltſch, Joh. Gottlob, 8.
Goßel, 8.
Gotters, Nicol, 5. 12. 14. 16. 17. rg.

19. 58.
Görc, 60. 61.
Gorqile, 468.Gorg, Dicke, 6s.

Gorge, Junge, 11.
Gottlieb, 55.

Junge, 17.Schone, 8. 17 18. 23. 29.
Gotha, 24.

Grafinau, 15. 27.
Grethgen, 14. 24. 25. 26.

Grethe, Durre, ſ. 12.

riederich, 11. 14. 18. 6a.

(6 G 177Groß-Ballhauſen, 15.
Groß-Gottern, 12. 27.
Großen-Gottern, Stern-Wirtho—

Hauß daſ. 7. 12.
Groß-WMeiler, 27.

Großwenden, 27.
Guſtel, 17.
Gaarenſtein, Schloß, 17.

Haarhauſen, 20.
Hader, 9.
Hahn, 10.
Hahn, alte CammerJager, 52.
Hanna, Gethaiſche, 9.
Hanne, 10. 22. 24. 25. 30.
HannMelchior, Lahme, 24. 27.
Hanns, Georg, 6. 8. 17. 18.
Hofmann, Georu, 26.

Hanns, 30.
Hannsgen, 14.
Magler-Hanns, 13. 23.

Haßleben, 15.
Hauch, Georg, 30.
Haupt, Chriſtoph, 26.
Heiſer, Jobh. Georg,
Hennrich, 10. 44.

 gcroſſe, 14.
-2 niittlere, 14.

Heyermannin, Anna Cath. von Geb-
ſee, 12.

Hering, 52.
Herrmann, kleine, 13.
Hermige, 46.
Herzoch, Joh. Andr. 11. 12. 13. 23.
Herzogin, Anna Maria, i3.
Heſſen-Purſche, leiden die Thuringer

nicht, a6.
Hoch, Joh. Friedr. 30.
Hornintg, Heinrich, aus Heſſen, 30.
Hirſch, Jude zu Stadt Lengsfeld, 15.

K 3 Huſar J



78 cG )0Huſar, 12. 30.
HuſarenLieutenant, gf.

N a Anacker, ſo.
Jacobs, Bruder, 22.
AJagers, Chriſtel, 17. 19. 20. 21. 24.

54. ſq.
Jager, alte, 22. 27.
S2iagers, Michelin, 24.
R.ragers/Purſch, 13.

rager, zu Wandersleben, 21.
Jena, 18.

iochen, Hann Georg, 4. 13. 19.
iohann, der Zigeuner, 20.
ohannes, 10. 18. 28. ſ8. ſq. G2.

Nohannes, Beck, 6o.Ajohannesgen, 14. 15.
Johannes, neue, 60.
Johann, Georg, 17. 24.

-Gorg,46. ſo.
-Roß, g1.Johannes, große, 14.

kleine, von Moßbach, 13.kleine, j. 6. 14. 62.

-kleine, oder Bamberger, 46.
org, 18. 26.
ioſeph, ſ9.

uule, 13.

e

5

Feula, 22.
uuſtel, 19. t. 5auſt, Heinrich, 6o. ſq.

vyr KirchenLeilach, 12.
Kiein. Ballhauſen, 15.
Kleine VEhriſtian, 55.
Klein:L iebringen, 13.
Kleine Chal, 18.
Kaorſchin, Anua Margr. 13.
Kober, i9.
Koblers, Baljer, 56.
Kooilers, Michel 52.

(W.
Konigin, Kunigunda Margretha,7.
Konigshofen, 4.
Ronigſee, 4. 7. 8. 9. 23.

RorbGrethe, 28.
Koſtingin, Cath. Eliſ. von Arnſtadt, ie:
Krieger, 7.Joh. Friedr. 9.
Kuhndorf, 7.
KRübhnhauſen, 4.
Külches, Matthes, zo:
RKünzel, Hanns Heinrich, 1t.
Rutzelkopff, 17. 25. 26.
Cahme Brandenburger, 75
s Lahme Michel, zo. ?7,
Landknechts  Caſpar, zi.
Langenſalza, 12.
Langula, 6. 25.Lange, oder Bamberg. Gorg, 45.

Lehne, 16.
Levin, 6. 25.Leyer Dietxich, 14. 17. 52.

Georg, i7q. D uelHannsGorg, 14 33.
Lichte, g.
Lieſe, zu Kalberfeld, 17.
Links, Hanns, j.
Cips, große, g. 6. o. 14. 18.

 lleine, vder dicke, j. to.1q. ih. 43.
launge, 43.

Lipſgen, gzt.
Loher, 22.
Corenz, 4. 6. 7. Io. 14. 23. 46.

SGoburger, 45.
2 Heannrich, zi.

alte, 14. 26.
e Schneiders, 8. 10.

Ludwig, 18.
hMagdalena, 30.

Mahr, 3.4.6.7. 12. 1J. 14. 18. 19. 20. 23,

e NAeaidius, 13. 19.
Maire, Jean le, aus Lothringen, 4.
Mairin, Eliſ. aus der Ruhl, 4.
Maria, 30.

e Weimariſche, 27.
Marode, 3.5. 14. 15.
Marolderoda, 7.

Mmartha,



W )oc G 79MarthaDorthe, 14.
Eva, 16G. Auerl, 18.

Martin, 53 62. FGReichenorzen, 15.Matthäs, Reuter, 48.
v Renſch, 69.Mautze, Hannßgen, 61. Reſch, Elias 23.

 Johannes, 6i. Rinkleben, 4.
Meilitz, i2?. Rittersdorf, 18.Melcher, æ8. zz, g2. Ritze, Johann Chriſtian, ta.
Mertin, ſind 2. zu Marpde, 27. 28. Roſe, Stanislaus Helfrig, 18.
Meyer, Joh. Geörg, 8. 28. z1. Roderig, Joh. Andr. u. 12. 13.
Menzel, Joh. Aug. 6. Roderich, Joh. Heinrich, 13.

29 Joh. Volkm. ö. Rodrigin, Marg. 13.Michelfeld; vr. Rodrigin, Maria Margr. 13.
Mieile, 8. Rotenhöfer, Joh. Dan. von Schmalkal:
Meverina, Anna Joh. Mara. o. kalden, 7.Mmesgetne e2 Rudoiſtadt, 8. 13. tz.eo du Schlottheim, 27.

Mock, (aalfeld, 18. 28. z1i.Moſch, Hannß, zo. Sabina, deren 3. ſind, 5. 12
Muhlhauſen, 22. Safrans Adam, 5.muhlberg, Georg Chriſtian, i. Geuorg, 25. 27. 50.
Mühlberas, Fritz, z. 18. e oder Severins:Caſpar, go.
Mülverſtädt, 6. 14. Zi. u  dder Sebverius Eve, 50.
MasglersAndres/ 47. Sängerin, Chriſiina, 19.

 Hanns, 47. Scheis-Thomas, 28.

Niclaus, 58.
Schele Caſpar, 54.

Neunheiligen, 27, »Chhriſtian, 54.Neuſtadt Culmen, Schirmer, Joh. Heiur. Chriſtoph, 3o.
Vürnberg 22 Schlain, i2.

ſtJ J SchloſſersBarthel. 54.
berdorla, 25. 2a8. gJaochem, 54.

K/Otto, Mart. 2e. q a Schlotheim, 14. 22.
Mancratius Braun, 46. Schlottiſche Thomas, ab.

Paul Mentel, 5. 45. Schlorff. Johannes, 43.p äf gen 8. 17. 18. 22. 23. 28. Schlüſſel. Barthel, 13. 20. 23.
V err ruutgennrich, 56. Schnap oder RnapPeter, zt.
Pollip, 59.  Ecsvhneider, alte, 10 i1. 14. 17.Polſter, Georg, zo. Extarklopf, ao.
Dolſter, Hanns, zo. Schöneck, 18.Pomp. Rudolph, 4. Schönen Druckerin Sohn, 52.
Posneck, 18. Schönhaid, 17Predalin, Marg.?7 Schütze zu Crawinkel, 21.VDreck, Hannß Georg, z. Schrader, 9. 10.
Preußiſche Heunrich, io. SGbchubart, Nazarenus, 13.

eS.dcrggeant, 10. ue Schwoabe Auton, 44.
Purmanngs, oder auch Fuhrmanns Adan o VWeilten, 44.

53. Schwarze Caſpar, 49.
Schwarze/
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80 WSchwarze Chriſtel, ag.
 Frlieder, 10. 14. 52.

Lehyer-Jacob, 53.
Sebald, Joh 25Speck willches Chriſtel, 3. 5 22. aũ.
Spielmanns Junug Loreut, 522.
Stachelkopf, 6i.
Stanislaus, 22. 26. 28. 29. 30. z5.
Stein, Chriſtian, 6
Scotter, ovder Luce Hannßgen, 49.
Strafifurt, i5.
Stumine, 4. 7. 9. 10. 14. 16. i7.

 Geguora, 24.
Sctumpfinger, Caſpur, 18.
Sturm, Chriſtoph, u.
Sturms, Georg, iß.
Suſe, 14. 26.

ablet Träger, 10.
V Tabourei Cräger, 17.
Tennſtädt, i5.
TeufelsLoch, btey Jena, 1.
Thalsbergin, Margr. 7.
Thiele, Conrad, 25.
Thüringer Caſpar, zz.
Tobias, 62.
Todenwauth, 4.
ToppGrethe, 28.
Treffurth, 24. 25.
Tribis, i2.
 lbrmachers Jobannes, 56.
Ungedanken, in Heſſen, 5.
Unterdorla, 7. 14. 25.

do( o
Melten, Il.5 Viebeck, Joh. Valt. 1.
Vogel-Chriſtel, 6.
Voigtey, 20. 25.
voickmann, Jobh. i4.
Vollmat, Conrad, 5Volckerin aus der Rubl, 4.

diagner, Andr. zo.J

xO Woaldheim, 12.Wandersleben, i9. e
Wanfirieder-Johannes, 47.
Walungen, 4
Wecka, alte, 14. 26.
Wo rea 9Wer reicho HannsMelchior, it uy.
Weißkopf, Adam, 30. 44.
Winckler, 9. 48.

Wilhelm, 2. 8. 10. r. ʒ. 14. 18. ai. a2 a3.
 agroſ!, 25 48. r

Wirth ini Freudenthal, i9. 21.
Woiff hans, 17. 59.
Doeacharias, Juſt, 5. 7.

 Zigeuner, i9. 20.
Zippeifleiſch, 14.
Zippelſchwerſtedt, 15.
Zopf Zenrichg. id. i4. 26. 45.
Zucker: Biecker, i4. 16. 18.
Zuckur  Zenrich, io. LieZuchtknecht, Heriog, z6.
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